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Niecierlage des französſschen Ministerpräsicienten

56. Jahrgang

Das Kabinett Tardieu tritt zurück
Es bleibt in ler Kammer mit fünt Stimmen in der Minderheit

Paris, 18. Febr. In der Abſtimmung über eine vom Finanzminiſter Chéron geſtellte Vertrauensfrage

bezüglich der Abtrennung eines Artikels vom geſamten Finanzgefetz blieb die Regierung mit 281 gegen 286

Stimmen in der Minderheit. Die franzöſiſche Regierung iſt nach dieſer zu ihren Ungunſten ausgefallenen
Abſtimmung zurückgetreten. Miniſterpräſident Tardien, der durch Krankheit ans Bett gefeſſelt iſt, hat den
Finanzminiſter beauftragt, noch im Laufe des heutigen Abends dem Präſidenten der Republik ſchriftlich den
Rücktritt der Regierung zu unterbreiten, um eine klare politiſche Lage zu ſchaffen. Finanzminiſter Chéron,
Luftfahrtminiſter Laurent Eynac und der Juſtizminiſter Hubert begaben ſich ins Elyſe und überreichten dem
Präſidenten der Republik das Rücktrittsgeſuch.

Die Urſache des Rücktritts.
Die große Mehrheit von 60 bis 70 Stimmen, die die

Regierung Tardieus bisher bei faſt allen Vertrauens
fragen erzielte, war ſchon bei der Beratung der Fi
nanzgeſetze faſt auf Null zuſammengeſchrumpft, wenn
man berückſichtigt, daß die Abſtimmung über die Ver
trauensfrage bezüglich des Artikels über die Steuer
herabſetzung für unbebaute Grundſtücke nur dank der
23 Miniſterſtimmen zugunſten der Regierung ausfiel.
Nach der erſten Abſtimmung ging man zu der Beratung
des Artikels 3 b über, in dem die Einſtellung und nach
txägliche Einbeziehung derjenigen Jnduſtriegewinnſteuern gefordert wird, die noch rückſtändig ſind. Tineons

miniſter Chéron betonte, daß er auf dieſe Einnahmen
nicht verzichten könne und verlangte die Abtrennung

wurde jedoch mitdes Artikels Bei der a Wues v
en für den Artikelgroßer Mehrheit d

geſtimmt:.

Ein wei

Hugenberg beim Reſchsprästcenten

ſagten er reiſe micht nach
a

den war, ſtellte wiederum die Vertrauensfrage. Um
einer Entziehung des Vertrauens vorzubeugen, betonte
der Finanzminiſter, daß die Ausſprache nunmehr auf
das Gebiet der allgemeinen Politik übergegangen ſei.
Er wandte ſich an die Regierungsmehrheit und forderte
ſie zur Unterſtützung der Regierung auf. Einen Artikel
vom Geſamtgeſetz abzutrennen, heiße nicht, ihn zurück
zuweiſen.
Die Kammer ſchritt darüber zur Abſtimmung. Bei
der erſten gewöhnlichen Abſtimmung ergab ſich Stim
mengleichheit, ſo daß nunmehr zur namentlichen Ab
ſtimtmung geſchritten wurde, die Chéron das Vertrauen
verweigerte.

Die Demiſſion angenommen.
Paris, 18. Febr. (WTB.) Der Präſident der

Republik, Doumergue, hat die Demiſſion des Kabinetts
angenommen und die zurückgetretenen Miniſter gebeten,
die Erledigung der laufenden Geſchäfte zu gewährleiſten.
Beim Verlaſſen des Elyſee erklärte Briand den

Journaliſten, die ihn wegen ſeiner Abreiſe nach London

Vebdleib des

Was wird Hindenburg tun?
Die Rolle des Reſehspräs ſidenten beim Hacger Abkommen

Berklin, 18. Febr. Uber den Empfang der beiden
deutſchnationalen Führer Dr. Hugenberg und Dr. Ober
fohren durch den Reichspräſidenten wurde folgendes
amtliche Kommuniqué ausgegeben:

Der Herr Reichspräſident empfing heute vor
mittag den Vorſitzenden der Deutſchnationalen
Partei, Geheimrat Dr. Hugenberg, und den Vor
ſitzenden der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion,
Dr. Oberfohren, die ihm ihre Auffaſſung über den
Youngplan, insbeſondere ihre Bedenken hinſichtlich
des deutſchpolniſchen Liquidationsabkommens, der
Sanktionsklauſel und der Nichterledigung der Saar
frage ſowie der Untragbarkeit der dem deutſchen
Volk erwachſenen Laſten darlegten. Der Herr
Reichspräſident nahm dieſe Ausführungen mit Auf
merkſamkeit entgegen und erklärte, ſich ſeine per
fönliche Entſchließung bis zur Beendigung
der Beratungen und der Beſchlußfaſſung des Reichs

tags vor behalten zu müſſen.“
Der Reichspräſident hatte übrigens ſchon in der

letzten Woche den neuen Führer dex Zentrumsfraktion
des Reichstags, Abg. Brüning, und Dr. Scholz, den
neugewählten Parteiführer der Deutſchen Volkspartei,
r s die ihn bei dieſer Gelegenheit wohl eben
falls über die Haltung ihrer r do zu den Haäger
Vereinbarungen ünterrichtet haben dürften S

Der Beſuch von Hugenberg und Oberfohren beim
Reichspräſidenken konnte keinen anderen Zweck haben
als den, dem Präſidenten die Ablehnung des Haager
Abkommens durch die deutſchnationale Oppoſition anzu
zeigen und ihm nahezulegen, innerhalb der verfaſſungs
mäßigen. Schranken dem, endgültigen Zuſtandekommen
des neuen Vertragswerks entgegenzüwirken. Der
Reichspräſident hat nach dem amtlichen Kommuniqué
bei dem Vortrag der deutſchnationalen Führer erklärt,
er müſſe ſich ſeine perſönliche Entſchließung bis nach
Beendigung der Beratungen und der Beſchlußfaſſung
des Reichstages vorbehalten. Tatſächlich kann eine
Stellungnahme des Reichspräſidenten nach der Ver
faſſung erſt in Frage kommen, wenn das Haager Ver
kragswerk und die damit zuſammenhängenden Geſetze
die Geſetzgebungsmaſchine durchlaufen haben, wenn es
ſich alſo darum handelt, daß die vom Reichstag be
ſchloſſenen Geſetze auch die eigentlichen Haäger Ver
träge erſcheinen im Mantel eines Reichsgeſetzes zur
Ausfertigung und Verkündung reif ſind. Jſt dieſes
Stadium erreicht, ſo beſteht normalerweiſe für den
Reichspräſidenten keine Entſchlußfreiheit, ſondern er
muß nach Art. 70 die Geſetze ausfertigen und binnen
Monatsfriſt im Reichsgeſetzblatt verkünden, ſofern die
Geſetze verfaſſungsmäßig zuſtande gekommen ſind.

Die Prüfung der Verfaſſungsmäßigkeit kann ſich
nur auf den formellen Lauf der Dinge beziehen, näm
lich darauf, ob bei verfaſſungsändernden Geſetzen die
notwendige Zweidrittelmehrheit vorliegt oder nicht.
Aber auch in dieſem Fall wird für den Reichspräſi
denten das Gutachten ſeiner verantwortlichen Ratgeber,
der Reichsregierung, am meiſten ins Gewicht fallen
Darüber hinaus iſt die Ausferkigung und Verkündung
ein rein formaler Akt, dem ſich der Reichspräſident nut

dann entziehen könnte, wenn er freiwillig zurücktrete.
Nur in zwei Ausnahmefällen hat der Präſident nach
der Verfaſſung die Möglichkeit einer eigenen Ent
ſchließung: Nach Artikel 73 kann er jedes vom Reichs
tag beſchloſſene Geſetz binnen eines Monats zum Volks
entſcheid bringen, weiter kann er nach Artikel 72 bei
e Geſetz, für das ein Drittel des Reichstags den

ufſchub der Verkündung um zwei Monate verlangt
hat, ünd das Reichstag und Reichsrat durch Mehrheits
beſchluß für dringlich erklärt haben, entweder die ſo
fortige Verkündung vornehmen oder, dem Wunſche des
Drittels folgend, die Verkündung um zwei Monate aus
ſetzen Man kann annehmen, daß die Herren Hugen

berg und Oberfohren den Herrn Reichspräſidenten be
ſonders auf die zweite Möglichkeit hingewieſen haben,
da die Deutſchnationalen ja ſchon früher einen Antrag
auf Aufſchub der Verkündung der Juſtiggeſetze in Aus
ſicht geſtellt haben. Wenn ſich nach dem Kommuniqué
der Reichspräſident ſeine Entſchließung vorbehalten hat,
kann ſich dieſe nur auf die eben erörterte Möglichkeit
beziehen, nicht auf den normalen Gang der Reichsgeſetz
gebung. Daß hierbei auch für den Reichspräſidenten
der Termin des 30. Juni, bis zu dem die Räumung
der dritten Zone abgeſchloſſen werden ſoll voraus-
geſetzt, daß der Youngplan rechtzeitig verabſchiedet
wird eine Rolle ſpielen wird, kann man als ſicher
vorausſetzen. Übrigens würden ſelbſtverſtändlich alle
Entſchließungen des Präſidenten, auch ſolche, die auf
den Auſſchub der Verkündung oder auf den Volks
entſcheid hinauslaufen, der Gegenzeichnung des
Kanzlers bedürfen. Nach der formellen, verfaſſungs
rechtlichen wie nach der materiellen, politiſchen Seite
hin iſt alſo ſeine Entſchlußfreiheit deutlich begrenzt.
Allerdings wird ſeine Entſchließung um ſo mehr ſicht
bar gemacht, je mehr ſie von der deutſchnationalen
Oppoſition durch Unternehmungen wie den heutigen
Beſuch in den Vordergrund gerückt wird, das heißt
je mehr die Oppoſition verlangt, daß der Reichspräſi
dent ihren Wünſchen folge, um ſo deutlicher wird ſeine
politiſche Mitverantwortung, wenn er, wie nach dem
abſchließenden Billigungsvotum des Reichstages und
des Reſchsrates zu erwarten iſt, von den Ausnahme-
klauſeln der Verfaſſung keinen Gebrauch macht und das
rechtzeitige Jnkrafttreten des Haager Abkommens und
die rechtzeitige Räumung der dritten Zone ermöglicht.

Sfersteuererhöhungum7sv. H.
Langſames Fortſchreiten der parlamentariſchen

vSerhandlung en.
Die parlamentariſchen Verhandlungen ſind geſtern

nicht viel weiter gediehen. Jm. Reichstag wird nun
beſtimmt damit gerechnet, daß die Verhandlungen der
beiden vereinigten Ausſchüſſe über den Youngplan noch
die ganze Woche in Anſpruch nehmen werden. Die
ſozialdemokratiſche Fraktion wird deshalb beantragen,
daß der Reichstag, der urſprünglich am Mittwoch wieder
zuſammentreten ſollte, ſeine Vollſitzungen erſt in der
erſten Hälfte der nächſten Woche wieder aufnimmt. Der
Alteſtenrat wird zweifellos morgen in dieſem Sinne be
ſchließen. Die Beſprechungen über die Etats fragen
gehen nur ſtockend weiter.

ſchaften, die morgen vormittag über die Arbeits

Saſt

Das hatte heute ſeinen
Grund in der Einſchaltung der Gewerk

loſenverſicherung weiterberaten werden. Es muß alſo
mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die Sitzung
der ſozialpolitiſchen Referenten der Fraktionen abermals
verſchoben wird. Jm Jnterfraktionellen Ausſchuß hat
der Reichsfinanzminiſter heute nachmittag nur über die
Verhandlungen mit den Finanzminiſtern der Länder
Bericht erſtattet. Daraus iſt von beſonderem Jntereſſe,
welche Form der Bierſteuer jetzt im Vordergrunde ſteht.
Man denkt nun an ihre 75 prozentige Erhöhung, wovon
50 Prozent. dem Reich und 25 Prozent den Ländern

zugute kommen ſollen. Auf Antrag Bayerns ſoll die
Verteilung unter den Ländern jedoch nach dem Maß
ſtab des Aufkommens erfolgen, ſo daß alſo die Länder
die den größten Teil der Steuer aufhringen, auch An
ſpruch auf die ſtärkſte Quote bei der Verteilung haben.
Nach der Sitzung des JInterfraktionellen Ausſchuſſes iſt
abends 7 Uhr das Reichskabinett zuſammengetreten; es,
berät den Reichshaushalt weiter. Jm Reichstag rechnet
man damit, daß die Sitzung ſich bis in die Nacht

hinein ſhinzieht. e
Die Preußische Koalition unerschüttert

Die Wahlrechtsklage
gegen Preußen abgewiesen

Der Staatsgerichtshof entſcheidet: Das preußiſche Wahlrecht entſpricht den
Beſtimmungen der Reichsverfaſſung

Leipzig, 18. Febr. (WTB.) In der Verfaſſungsſtreitſache des Völkiſchnationalen Blocks und der Volks
rechtpartei gegen das Land Preußen auf Feſtſtellung der Verfaſſungswidrigkeit von Beſtimmungen des preu
ßiſchen Landeswahlgeſetzes wurde geſtern, wie wir bereits noch in einem Teil unſerer geſtrigen Ausgabe mik

keilen konnken, vom Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich die Entſcheidung verkündel. Sie ging dahin, daß
die Klageankräge zurückgewieſen und damit die Verfaſſungsmäßigkeit des preußiſchen Wahlgeſetzes anerkannt

wurde.

geſtreitigkeit eines Landes im
Sinne von Artikel 19 der Reichsverfaſſung. Zur Entſcheidung ſei der Stagtsgerichtshof Wenſen, da kein

P anderes Gericht des Reiches oder des Landes Preußen
dafür zuſtändig ſei. Zur Sache ſelbſt wird im weſent
lichen geſagt. Der Wahlvorſchlag, den die Volksrecht
partei zu den Wahlen vom 20. Mai 1928 eingereicht
hat, trägt die Nummer 16. Die Zuteilung von Sitzen
an ſich iſt durch die Vorſchriften des S 32 Abſ. 2 des
preußiſchen Landeswahlgeſetzes beeinflußt worden. Eine
Verfaſſungswidrigkeit dieſer Beſchränkung geltend zu
m iſt die Partei ſomit befugt.

ie Entſcheidung in der Sache ſelbſt war deshalb
zugunſten der Ankragſteller ausgefallen, weil die
von ihnen mit dem Grundſatz der Gleichheit un
vereinbar und daher als verfaſſungswidrig bezeich
neten Vorſchriften des preußiſchen Landeswahlgeſetzes
nicht mit den entſprechenden Vorſchriften des Reichs
wahlgeſetzes genau übereinſtimmen.

Dies iſt aber als verfaſſungsmäßzig zuſtande
gekommen anzuerkennen. Nach Artikel 22 Abſ. 1 der
Reichsverfaſſung werden die Abgeordneten ſowohl
zum Reichstag wie zu den Volksvertretungen der
Länder in allgemeiner, gleicher, unmittelbarer und
geheimer Wahl nach den Grundſätzen der Verhält
niswahl gewählt. Die Abweichung vom Gleichheits ſtimmungen gelten.

durchzuführen

ſatze findet ihre verfaſſungsrechtlich ausreichende und
daher vom Staatsgerichtshof zu achtende Grundlage
in Abſ. 2 des Artikels 22 der Reichsverfaſſung nach
Zem das Reichswahlgeſetz „das Nähere“ beſtimmt.

ine ſtarre Bindun iſtig
ne dieſer Grundſätze bis zur equenß

kann die Verfaſſung nicht bezweckt
haben. Dies gilt auch von dem Grundſatz der Wahl
gleichheit. Es handelt ſich hierbei nicht um einen logiſch
mathematiſchen, ſondern um einen Rechtsbegriff. Gleich
heit und Ungleichheit ſind daher hier keine ſich aus
ſchließende Gegenſaätze, ſondern Abſtufungen und über
gänge ſind möglich und denkbar. Den Entſchließungen
des ordentlichen Geſetzgebers kann der Staatsgerichtshof
nur dann entgegentreten, wenn ſie offenſichtlich der
inneren Rechtfertigung entbehren und wenn von ihnen
deshalb mit Sicherheit geſagt werden kann, daß ſie gegen
den im Abſatz 1 des Artikels 22 der Reichsverfaſſung
zum Ausdruck gelangten Willen des Verfaſſungsgeſetz
gebers zuwiderlaufen.

Die ſtreitigen Beſtimmungen haben ihre Grundlage in
der Erwägung, daß eine gewiſſe Zurückdrängung der
kleinen Parteien erforderlich ſei, und die Bildung einer
parlamentariſchen Regierung nicht übermäßig zu er
ſchweren ſei. Dieſe Erwägung vermag der Staats
gerichtshof nicht als unerheblich zu bezeichnen. Die um
ſtrittenen preußiſchen Wahlrechtsvorſchriften ſtimmen
genau überein mit den entſprechenden des Reichswahl
geſetzes. Sind dieſe aber verfaſſungsmäßig anzu
erkennen, ſo muß das gleiche für die preußiſchen Be

!—oaat]ess e ÜDie neue Justizreform
Die Beſchlüſſe des Reichskabinetts.

Berlin, 18. Febr. (TU.) Wie das Reichsjuſtiz
miniſterium mitteilt, hat das Kabinett folgendes be
ſchloſſen:

1. Erhöhung der amtsrichterlichen Zuſtändigkeits
geſetze von 500 auf 1000 Mark.

2. Erhöhung der Berufungsſumme bei den Amts
gerichten von 50 auf 200 Mark.

3. Es ſoll möglich ſein, Amtsrichter gleichzeitig bei
mehreren Gerichten anzuſtellen

4. Die Ermächtigung an die Landesjuſtizverwaltungen,
gewiſſe Geſchäfte bei einem von mehreren benach
barten Amtsgerichten zuſammenzufaſſen.

Nicht beabſichtigt iſt.
1. eine Anderung der Kollegialverfaſſung der Land

gerichte zugunſten der Einzelrichter;
2. die Herabſetzung der Rechtsanwaltsgebühren in

Armenſachen.

Maginot über die Befeſtigungsanlagen
an der franzöſiſch belgiſchen Grenze.
Paris, 17. Dez. (WTB.) Miniſter Maginot hat

ſich in Douay über die Befeſtigungsanlagen an der
franzöſiſchbelgiſchen Grenze ausgeſprochen, die er ſoeben
beſichtigt hat. Er bemerkte, man könne hier ſchwerlich
ſtarke Sicherungsorganiſationen ſchaffen, denn es
handele ſich ja um die Grenzen mit einem befreundeten
Land Auch ſei, die Errichtung von Befeſtigungswerken
wegen der ſtarken Bevölkerungszahl in dieſer Gegend
ſchwer durchführbar. Was die Anlage von Uber
ſchwemmungsvorrichtungen betreffe, liege das Näch
teilige dieſes Mittels darin, daß das überſchwemmte
Gebiet für 25 Jahre keine Exnte mehr hervorbringen
könne. Allerdings beſtehe die Möglichkeit, dieſe Folge
zu vermeiden, wenn man nur ein Fünftel Meerwaſſer
mit zwei Drittel Süßwaſſer vermiſcht. Binnen drei
Monaten würden die Studien über dieſe Fragen ab
geſchloſſen ſein, und Ende des Jahres werde bei einem
Manöver ein Verſuch durch Offnung der Schleuſen an
geſtellt werden.

poſen feiert den Zzehnfahres
fag der Bes etzung
Pommerellens
Warſchau, 17. Febr. (WTB.) Heute fand in

Thorn in Anweſenheit des polniſchen Staatspräſidenten,
des Landwirtſchaftsminiſters, des Arbeitsminiſters, des
diplomatiſchen Vertreters Polens in Danzig, mehrerer
Generäle und zahlreicher Würdenträger die Zehnjghres
feier der Beſetzung Pommerellens durch Polen ſtatt.
Nach einem Feſtgottesdienſt begab ſich der Präſident
mit Gefolge auf den altſtädtiſchen Markt, wo Soldaten,
militäriſche und nationale Organiſationen und Jugend-
vereine vorbeimarſchierten. Vorher, um 12.05 Uhr,
ſollte die Bevölkerung ganz Pommerellens folgenden
Freudenſchrei ausſtoßen. „Es lebe das polniſche
Pommerellen!“ Die Wirkung dieſer Demonſtration
wurde aber, zumindeſt in Thorn, durch Jndifferenz und
beſchränkte Mitwirkung der Bevölkerung weſentlich be
einträchtigt. Am Abend ſollten in ganz Pommerellen
Feuer angezündet werden, damit, wie es in dem Feſt
aufruf heißt, der Gegner ſehe, daß Polen auf der
Wacht ſei.

Für die Siebenſtundenſchicht. Die „Deutſche Berg
arbeiterzeitung“, das offigielle Organ des Deutſchen
Bergarbeiterverbandes, kündigt in einem Artikel eine
internaitonale Aktion für die Siebenſtundenſchicht im
Bergbau an. Jn dem Artikel wird mitgeteilt, daß bis
zur Juni Konferenz des internationalen Arbeitsamts
die Bergarbeiter einen erhöhten Druck auf die Regie
rungen ihrer Länder ausüben werden. Am Schluß
heißt es: „Wenn die deutſchen Unternehmer auf die er
neute Forderung der Bergarbeiterſchaft nach Einführung der Siebenſtundenſchicht ihre Ablehnung durch
einen Hinweis auf die internationalen Wettbewerbs
verhältniſſe begründen, ſo iſt damit die Frage der
Siebenſtundenſchicht für die Bergarbeiter durchaus nicht
abgetan. Was auf nationalem Gebiet allein nicht er
reicht werden kann, muß im Rahmen einer internatio

nalen Aktion verwirklicht werden.



Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 18. Februar 1930.Seite 2. JHöphker-Aschoff u Vor dem Zussammentritte Sowfetrußſancis5 Jahre preußiſcher Finanzminiſter.
Wenn heute ein Miniſter 5 Jahre lang ohne Unter

brechung ſein Amt verwaltet, ſo iſt das ein Grund a
Rückblick, beſonders, wenn es ſich um die Führung eines
Finanzreſſorts handelt. Dr. Höpker-Aſchoff, der am
18. Februar 5 Jahre an der Spitze des preußiſchen
Finanz miniſteriums ſteht, hat es verſtanden, ſich weit
über Partei und Koglitionsgrenzen hinaus Anſehen zu
verſchaffen, das in gleichem Maße der Perſönlichkeit
und ihrer Leiſtung gilt.

Denn es iſt wahrhaftig keine geringe Leiſtung, durch
Jahre wie 1925 bis 1929, die mit kurzer Ausnahme
unter ſchwerem wirtſchaftlichen Druck und ſeinen Aus
wirkungen ſtanden, die Finanzen eines Landes von
Preußens Größe geſund und ordentlich hindurchzuführen.
Dabei iſt die Landesſteuergeſetzgebung eher ab als auf
gebaut worden. Gerade die ſtaatlichen Steuern ſind
unter HöpkerAſchoffs Führung in der Richtung ſtärkerer
ſteuerlicher erechtigkeit für die wirtſchaftlich
Schwächeren entwickelt worden, ſo z. B. bei der Haus
zinsſteuer durch Verſtärkung des Schutzes für hilfs-
bedürftige Mieter und bodenſtändigen Mittelſtand.
Auch bei der Geſtaltung der Gewerbeſteuer hat Höpker
Aſchoff Milderungen gegenüber der erſten Nach
inflationsgeſetzgebung erreicht, z. B. durch Erhöhung des
Exiſtenzminimums und Herausnahme des Grund
vermögens beim Gewerbekapital. Damit hat er weſent
liche Vorarbeit für das notwendige Steuervereinheit
lichungsgeſetz geleiſtet, für das er ſich mit beſonderem
Nachdruck eingeſetzt hat. Es iſt allerdings bisher ſo
wenig zuſtande gekommen wie der endgültige Reichs
finanzausgleich. Wie notwendig dieſer iſt, zeigt ſich
daran, daß jetzt auch Preußens Haushaltsplan ſeit
5 Jahren zum erſtenmal nicht ausgeglichen werden
konnte. Damit iſt bewieſen, daß das geltende Finanz
ausgleichsſyſtem auch bei größter Sparſamkeit, die
richtunggebend für HöpkerAſchoffs Staatspolitik iſt, den
Bedürfniſſen der Länder nicht gerecht werden kann, die
ſie unter dem heutigen ſtaatsrechtlichen Zuſtand be
friedigen müſſen.

Die Arbeit des Finanzminiſters iſt entſagungsvoll,
denn er wird häufig und heute mehr als je in die Lage
kommen, bremſen zu müſſen, im Intereſſe der Geſund
erhaltung des Staats Pläne zu verhindern, die ihm
ſelbſt. wünſchenswert erſcheinen. a vie an hat ſich
nicht auf die Rolle des Kaſſenhüters beſchränkt, ſondern
oft ſchöpferiſch eingegriffen. Jm Bereich der ſeinem
Reſſort angeſchloſſenen Verwaltungen hat er Ratio
naliſierungsmaßnahmen durchgeführt, die eine erheb
liche Erſparnis zur Folge haben. Auf die Umgeſtaltung
der Preußenkaſſe und des landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsweſens hat er entſcheidenden Einfluß ausgeübt.
Die Neuordnung der Staatsbank und die Wieder
herſtellung ihres Anſehens iſt unter ſeiner Führung er
folgt. Die Vorſchläge zur Juſtizreform, die vom Reichs
kabinett in den letzten Tagen beraten wurden, gehen auf
ſeine Jnitiative zurück. Vor allem hat er die Ver
waltungsreform und Reichsreform nachhaltig gefördert.
Daß die Vielſeitigkeit ſeiner Intereſſen und Kenntniſſe
in der kulturpolitiſchen Geſetzgebungsarbeit wie bei der
Neugeſtaltung der preußiſchen Hochbauverwaltung
fruchtbar werden könnte, iſt bekannt.

Verantwortung tragen ſollten, als
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möglich“,

Gesefz her e Besehese gang

n er arsBerlin 17. Febr. (TU.) Amtlich wird mit
geteilt: Während der 1922 dem Vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrat und dem Reichsrat unterbreitete Ent
wurf eines Hausgehilfengeſetzes ſich auf diejenigen
„Hausgehilfen“ beſchränkte die nicht als „Ange
ſtellte im Sinne der Verſicherungsgeſetze anzuſehen
und die in die häusliche Gemeinſchaft aufgenommen
ſind, geht die neue Faſſung des Entwurfes von 1929
weit darüber hinaus. Sie will alle Arbeitnehmer
erfaſſen, die in privaten Haushaltungen hauswirt-
ſchaftliche Arbeit oder perſönliche Dienſte leiſten und
eine Ergänzung zu dem im Reichstag vorliegenden
Apbeitsſchutzgeſetz werden. Alle diejenigen Perſonen,
die wegen der Tätigkeit im Haushalt nicht den für
Betriebe berechneten Vorſchriften des allgemeinen

gegen die
et

Schutzgeſetzes unterſtellt werden können und daher

fortschreitencde Isolſerung
Die Reaktion auf die

Die Sowjets haben überall eine ſehr ſchlechte Preſſe.
Die Weltmeinung iſt ſcharf gegen Moskau eingeſtellt,
und ſelbſt die Freunde Sowjetrußlands beginnen hier
und dort ſchwankend zu werden. Deutſchland iſt ver
bittert darüber, daß die Stoßtruppen der Dritten Inter
nationale auf Anordnung Moskaus die ſchwere wirt
e Lage des deutſchen Volkes zu Auftritten pein
ichſter Art benutzen. Der Uberfall der auswärtigen
Kommuniſtentrupps auf die Opel Werke in Rüſſels
heim, die Krawalle anläßlich des Chauffeurſtreikes in
Berlin und die kommuniſtiſche Propaganda in zahl
reichen Betrieben das ſind nur einige Beiſpiele für
die Aktivität, die die deutſche Sektion der Komintern
in der letzten Zeit entwickelt. Zieht man noch dazu
die kommuniſtiſchen Verſuche in Betracht, durch Demon
ſtrationen und Straßenzuſammenſtöße Unruhe unter
der Bevölkerung zu ſtiften, ſo wird man wohl zugeben
müſſen, daß das deutſche Bürgertum auf die linksradi
kalen Provokationen mit auffallender Milde und Zu
rückhaltung reagiert.

Viel ſtürmiſcher drückt ſich die Antiſowjetſtimmung in
Frankreich aus. Das Verſchwinden des ruſſichen Emi-
grantenführers General Kutiepow hat den Haß ent-
facht, der in gewiſſen Teilen der franzöſiſchen Hffent-
lichkeit gegen Sowjetrußland loderte. Der an ſieen
Polizei iſt es zwar bis jetzt nicht gelungen, das Ge
heimnis um die Entführung Kupietows zu lüften. Doch

lauben die franzöſiſchen Sowjetfeinde mit Beſtimmthen daß die Urheber des Verbrechens in der Pariſer

Sowjetbotſchaft zu ſuchen ſind. Durch die nationale
Preſſe aufgewiegelt, haben die Pariſer große Kund-

gegen die Sowjetunion veranſtaltet und den
bbruch der Beziehungen zu Sowjetrußland gefordert.

Die Kutiepow-Affäre, die unter den ruſſiſchen Emi-
granten begreiflicherweiſe ungeheure Aufregung hervor
gerufen hat, führt in Frankreich zur Entſtehung einer
Pſychoſe. Die ungeklärten Vorgänge, die ſich um das
Verſchwinden des weißen Generals abſpielten, haben
zahlreiche Geiſteskranke auf den Plan gerufen, und auch
manche Menſchen, die ſich der beſten Geſundheit er
freuen, benehmen en ſo, als wäre die berüchtigte GPU.
ihnen auf den Ferſen. Merkwürdigerweiſe benutzen die
franzöſiſchen Sowjetfeinde die Erregung, die um das
Verſchwinden Kutiepows entſtanden iſt, zu einer wüſten
Hetze gegen Deutſchland. Der Chefredakteur der ultra
nationalen Zeitung „Die Freiheit“ („La Liberte“) hat
neuerdings in einer Kundgebung eine Rede gehalten, in

Offenſive Moskaus.
der er von angeblichen Morden in der Berliner ruſſi
ſchen Botſchaft ſprach, wobei er die Haltung der deut
ſchen Regierung als „feige und einer ziviliſierten Nation
unwürdig“ bezeichnete. Deutſchland habe großes Inter
eſſe, mit der ruſſiſchen Regierung in guten Beziehungen
zu bleiben, um mit Hilfe Moskaus (1) die Kriegs
rüſtungen (1) durchzuführen. Wenn die geſamte Anti
ſowjetbewegung in Frankreich von ähnlichem Geiſte
durchdrungen iſt, dann kann man allerdings ſich „recht
viel“ davon verſprechen

In England konzentriert ſich die Hauptaufmerkſam
keit auf die Verfolgungen der Gläubigen in Sotwjet-
rußland. Das Häupt der engliſchen Kirche, der
Erzbiſchof von Canterbury, hat einen Aufruf gegen
die ruſſiſche Kirchenpolitik veröffentlicht. Jn dieſem
Aufruf ſchließt er ſich dem Papſt an und ordnet für
den 16. März Gebete in ganz England für die Opferder ruſſiſchen engions erſ gange an. Auch der Kar

dinal. Faulhaber hat in München in einer Predigt in
ſchärfſter Form Stellung gegen Sowjetrußland ge
nömmen. Ähnliche Proteſtkündgebungen aus Kirchen
kreiſen werden auch aus einer weiteren Anzahl von
Ländern gemeldet.

Gleichzeitig verſchärft ſich auch der politiſche Kurs
einiger weſteuropäiſcher Staaten gegen die Sowjet
union. Und vieles ſpricht dafür, daß dieſe Entwicklung
noch nicht abgeſchloſſen iſt. Die Iſolierung Sowjet
rußlands, ſowohl moraliſch wie politiſch, nimmt in der
letzten Zeit immer größere Ausmaße an und verdient
beſondere Beachtung angeſichts der erhöhten Export
tätigkeit der Sowjets, eine Exporttätigkeit, die normale
wirtſchaftliche Beziehungen zum Ausland vorausſetzt.
Sowjetrußland ſieht ſich auf Grund ſeines Fünfjahre
planes veranlaßt, trotz ungünſtiger Konjunktur im Jn
land und im Ausland Rohſtoffe, Geteide und ſogar
Fabrikate guszuführen, um Maſchinen einkaufen zu
können. Die wirtſchaftliche Aktivität Sowjetrußlands
iſt jedoch keineswegs mit einem Nachgeben auf poli
tiſchem und religionspolitiſchem Gebiet verbunden.
Sowjetrußland hält es nicht für nötig, Maßnahmen zu
treffen, um die Moskau feindliche Stimmung jenſeits
der ruſſiſchen Grenzen zu beſchwichtigen. Jm Gegen
teil: alles ſpricht dafür, daß die Komintern in der
nächſten Zeit ihre aufrühreriſche Tätigkeit noch weiter
ſteigern wird. Die Folgen davon wird wohl die
Sowjetregierung tragen müſſen.

von der Geltung des Arbeitsſchutzgeſetzes aus
genommen werden, ſollen durch das Wenn
Geſetz über die Beſchäftigung in der Hauswirtſchaft
ein entſprechendes Maß von öffentlichvrechtlichem
Arbeitsſchutz und zugleich ein über das Dienſtver
tragsrecht des Bürgerlichen Geſetzbuches hinaus
gehendes Maß von unabdingbaren Vertrags
anſprüchen erhalten. Der Entwurf will alſo nicht
nur einen Erſatz für die aufgehobenen Geſindeord
nungen, ſondern eine angemeſſene Rechtsgrundlage
für alle in Haushaltungen Beſchäftigten ſchaffen.
Das iſt offenbar von den Beteiligten teilweiſe ver
kannt, ſonſt wäre es nicht zu erklären, warum ver
ſchiedene Gruppen, namentlich Gruppen von er
zieheriſch und pflegeriſch tätigen Arbeitnehmern, ſich

Einbeziehun
ſag b

kürzte Bezeichnung durchaus nicht dem Jnhalt des
Enkwurfs in der neuen Faſſung entſpricht. Des-
halb ſoll der Entwurf nunmehr den Namen eines
bare über die Beſchäftigung im Haushalt“ er
halten.

6.7 MH henen Volksschüſer
Ein Viertel weniger als vor dem Kriege

Aus den Ergebniſſen der Reichsſchulſtatiſtik für das
Schuljahr 1926/27 wird mitgeteilt, daß die Zahl der
Volksſchüler 1911 noch 9073 000, dagegen 1926/27 nur
6 696 800 betragen habe. Auf dem heutigen Reichs
gebiet hat ſich die Bevölkerung im ſchulpflichtigen Alter
von 1910 bis 1925 um faſt ein Viertel vermindert, eine
Folge des Geburtenausfalls während des Krieges.

Die Schülerzahl der öffentlichen Volksſchulen iſt
von 1911 bis 1926 um 26,4 v. H. herabgegangen, wobei
jedoch zu beachten iſt, daß die Vorſchulen, die früher
für die höheren Schulen vorbereiteten, inzwiſchen weg

giſche Land

efallen ſind. Die Zahl der Lehrkräfte an Volksſchulengalt ſich 1926 gegenüber 1921 vermindert, blieb aber

erheblich über dem Stand von 1911, denn es gab 1926
faſt 137 000 männliche und 44 000 weibliche Lehrkräfte.
Sehr kräftig entwickelt hat ſich die Zahl der Berufs
und Fachſchülen. Es waren dort tätig 1926 im Haupt
amt 24 000 Kräfte gegen 17000 im Jahre 1921.

Aers Herrn Frickes Neſch
Die Deutſche Volkspartei verlangt Rücknahme der

Maßregelung Dr. Sieferts.
Am Montagnachmittag trat in Weimar der thürin

s der ne Volkspartei zu e
n. S ung zuſgn 3n Loge Stehung a nehmenKreiſen der De en Bolen

bisher darauf abzielte, es m t

fach als eine Herausforderung der
partei bezeichnet.

Der in einigen Blättern vertretenen Annahme, daß
es die Nationalſozialiſten darauf anlegen wollen, der
unüberwindlichen Etatsſchwierigkeiten wegen
ſich ſelbſt langſam wieder aus der Regierung zurück
zuziehen, ſteht die Tatſache entgegen, daß Dr Frick
am Sonntag auf einem nationalſozialiſtiſchen Gauver
tretertag in Weimar betonte, daß die jetzige thüringiſche
Regierung ſolange wie möglich lebensfähig er
halten werden müſſe. Bemerkenswert war übrigens der
Hinweis auf die Notwendigkeit eines ſtarken Abbaus
der höheren Beamtenſchaft, den der Miniſter bei dieſer
Gelegenheit machte

Deutſchen Volks

h

S

er Generaſsvnoce
Berlin, 18. Febr. Der Kirchenſenat der evan

geliſchen Kirche der altpreußiſchen Union hat in zwei
kägiger Sitzung die letzten Vorbereitungen für die am
22. Februar zuſammentretende Generalſynode ge
troffen. Einen Hauptpunkt der Verhandlungen bildete
der geſamtkirchliche Haushaltsplan für das neue Rech
nungsjahr, deſſen endgültige Feſtſtellung Sache der
Generalſynode iſt. Es handelt ſich dabei um die vom
Kirchenſenat in ihrem vollen Ernſt empfundene Auf
gabe, dem durch die wirtſchaftliche Lage bedingten Ge
bot ſorgfamſter Sparſamkeit und den Erforderniſſen
einer verantwortungsbewußten Arbeit der Kirche in
gleicher Weiſe gerecht zu werden. Jnſonderheit
mußten dabei die kirchlichen Notſtände in den Groß-
ſtädten und in den Oſtgebieten und die kirchliche Ver
ſorgung der Siedlungen in Betracht gezogen werden.
Die weiteren Verhandlungen des Kirchenſenats betrafen
die der Generalſynode vorzulegenden Kirchengeſetze

In Kürze
Synagogenſchändung in Berlin. In der Nacht zum

Sonnkag iſt die Synagoge am Kottbuſer Tor von unbe
kannten Tätern in einer unerhört gemeinen Weiſe be
ſudelt worden. Die ganze Front des Gotteshauſes und
ſeine Türen ſind mit 20 Hakenkreuzen in Höhe von
einem Meter bemalt worden. Über die ganze Breite
der Faſſade erſtrecken ſich die Worte: „Juda, verreckel
Juda den Tod! Die Rache naht!“ Bei allen Vorüber
gehenden herrſcht, wie die Blätter berichten, große Ent
rüſtung über das Bubenſtück.

Auch kommunale Jnlandanleihen unker Kontrolle?
In der Finanzminiſterkonferenz wurde Kbereinſtim-
mung über die Aufrechterhaltung der Beratungsſtelle
für kommunale Auslandanleihen bis zur Verabſchiedung
des Haushalts 1930 erzielt. Es verlautet, der „Börſen
Zeitung“ zufolge, daß die der Konferenz der Finanz
miniſter vorliegenden Pläne auch die Einbeziehung der
Jnlandanleihen der Gemeinden unter die Kontrolle der
Beratungsſtelle vorſehen, daß insbeſondere die Ein
beziehung der Anleihen von Betrieben der Kommunen
geplant ſei.

Auskrikt des Kreisvereins Siegen aus der Deufſch
nationalen Volkspartei. Der Kreisverein Siegen Stadt
und Land der Deutſchnationalen Volkspartei beſchloß
auf ſeiner geſtrigen Jahreshauptverſammlung mit
großer Mehrheit den Austritt des Kreisvereins aus
der Deutſchnationalen Volkspartei, da man mit der'
Politik und den Methoden der Parteiführung nicht ein
verſtanden ſein könne. Dem Reichstagsabgeordneten
Mumm wurde das Vertrauen ausgeſprochen. Die
Kreisvereine erklärten ihren Anſchluß an den Chriſtlich
ſozialen Volksdienſt.

Spargktion bei der bayeriſchen Reichsbahn. Die
Gruppenverwaltung Bayern der Deutſchen Reichsbahn-
Geſellſchaft will jetzt dem Wunſche des Verwaltungs
rats nach weiterer Rationaliſierung nachkommen. Die
weſentlichſte Maßnahme iſt die Aufteilung der Reichs
bahndirektion Würzburg zum 1. April. Die Gruppen
ihres Bezirks übernimmt größtenteils die Reichsbahn-
direktion Nürnberg.

Kündigung ſämtlicher Magiſtraksangeſtellten. Die
Stadt Gräfenhainichen hat ſämtlichen ſtädtiſchen Dauer
angeſtellten am 15. Februar zum 1. April gekündigt.
Der Magiſtrat erklärt, daß die Stadt durch ihre finan
zielle Lage gezwungen ſei, mit denjenigen Angeſtellten,
die über den 1. April hinaus weiterbeſchäftigt werden
ſollen, neue Gehaltsvereinbarungen zu t f
Groß Bielefeld Den Preußiſchen Staalsrat iſt ein

Geſetzentwurf über Eingemeindungen nach Bielefeld
zugegangen, das bei rund 90000 Einwohnern nur
einen Gebietsumfang von 1673 Hektar hat. Die vor
geſehene Erweiterung des Stadtgebietes ſoll neues
Siedlungsland ſchaffen und Arbeiterwohngemeinden
auch organiſatoriſch mit Bielefeld vereinigen, die im
Laufe der Entwicklung mit der Stadt ſchon zu einer
wirtſchaftlichen Einheit verwachſen ſind. Bielefeld wird
um rund 2900 Hektar und rund 30 000 Einwohner
wachſen und damit die Großſtadtgrenze überſchreiten.
Bemerkenswert iſt, daß ſich mit den Umgemeindungs-
plänen alle Beteiligten, Stadt und Landkreis, Amtker
und Gemeinden, einverſtanden erklärt haben.

5 Pfennig täglich 8 Bücher jährlich Neue Wege zu
Wiſſen und Welterkenntnis weiſt die unterhaltende und be
lehrende illuſtrierte Wochenſchrift „Welt und Wiſſen“. 13 Hefte
der Wochenſchrift ergeben einen in ſich abgeſchloſſenen Band von
über 300 Seiten mit 26 Farbentafeln, für den der Verlag gegen
eine geringe Entſchädzgung haltbare Einbanddecken liefert. Die
obwechſelungsreichen Darſtellungen werden aufs glücklichſte er
gänzt durch die Bände der „Welt-undWiſſen“Hausbibliothek,
die die Abonnenten der Zeitſchrift ohne weitere Zuzahlung er
halten: Alle drei Monate einen Band aus der mehr als 40 Werke
umfaſſenden Auswahl Wer „Welt und Wiſſen“ noch nicht
kennt, ſollte ſofort ein Probeabonnement auf ein Vierteljahr
beim Verlag Peter J. Oeſtergaard, Berlin-Schöneberg, beſtellen.
Der Geſamtauflage unſerer heutigen Zeitung ſiegt eine Beſtellb
karte bei, worauf wir unſere Leſer beſonders hinweiſen.

Sven Hedin 65 Jahre!
Der Ehrentag des größten lebenden Entdeckers.
Als Sven Hedin am 19. Februar 1915 ſeinen

50. Geburtstag ſeierte, ſagte der ſchwediſche Gelehrte
Oskar Montelius von ihm: Wenn man Sven Hedin
ſehe, könne man glauben, er ſei ein junger Mann,
aber wenn man ſeine Werke anſehe, könne man
meinen, daß er ein ſehr langes Leben hinter ſich habe.
Dieſer Satz umfaßt in aller Kürze einen weſentlichen
Teil der Perſönlichkeit Hedins erſtaunliche
Jugendfriſche und unverwüſtliche Arbeitskraft. Als
I925 ganz Deutſchland den Sechzigjährigen ehrte,
erſchienen in manchen deutſchen und ausländiſchen
Blättern Artikel, die Hedin als den „letzten Forſcher“
bezeichneten; was Hedin geleiſtet habe, ſei be
wunderungswürdig und mute ſchon faſt „ſagenhaft“
an. Solche Worte mußten zweierlei Gedanken aus
löſen. Einmal, daß dieſer Forſcher ein herviſches
Leben gelebt habe, und dann, daß ſeine Taten bei
aller Bewunderung u ſchon der Vergangenheit an
gehören; denn „Sagenhaftes“ ſpielt ſich nicht in der
Gegenwart ab. Andere Leute ſagten damals, die
Forſchungsepoche im alten Sinne ſei zu Ende, und
es ſei deshalb auch kaum eine Übertreibung, Sven
Hedin den Beingmen des letzten Entdeckers zu
geben. Aber er ſei jugendlich und modern, und bei
einer neuen Reiſe nach Aſten, dem Land ſeiner Sehn
ſucht, würde er ſicherlich in richtiger Erkenntnis,
daß eine neue Periode der Erſchließung fremder
Länder beginne, alles benutzen, was neue techniſche
Errungenſchaften uns jetzt an die Hand geben. Dieſe
Anſicht, die unter anderen der Reiſeſchriftſteller Colin
Roß ausſprach, ümreißt den Weſenskern des genialen
Schweden ſchon beſſer und hat die Entwicklung vor
gusgeſehen. Der jugendliche Siebenziger befindet
ſich auch heute wieder im Jnnern Aſiens, aber dies
mal nicht allein im Kampf mit den Sandſtürmen
der tibetiſchen Hochebene, ſondern mit einem ge
waltigen techniſchen Begleitapparat. Er hat die größte
und modernſte Expedition ausgerüſtet, die je in Aſien
eingedrungen iſt. Er hat ſich vom „letzten Entdecker“,
der immer ein klaſſiſches Vorbild menſchlicher Energie
ſein wird. gewandelt zum modernen Pfadfinder
großen Stils, der mit Auto, Padio und einem
Rieſenſtab von wiſſenſchaftlichen Mitarbeitern Neu
and ſucht. Wer Näheres darüber zu erfahren

wünſcht, dem ſei die Lektüre des neueſten Buches
Sven Hedins „Auf großer Fahrt“ empfohlen, in dem
der Forſcher auf Drängen ſeiner zahlreichen Freunde
ſchon jetzt über den 1. Teil der ſogenannten
e n ichee bieß ler Aſienexpedition“ be
richtet.
Sbven Hedin iſt eine jener intereſſanten und ſel
kenen Geſtalten, die aus einer vergangenen Epoche in
eine neue Zeit hineinragend, jener Beiſpiel waren und
dieſer Vorbild ſind. An ihnen bewahrheitet ſich das
tragiſche Schickſal eines Gottſched micht, den Goethe
als Ausdruck einer veralteten Zeit belächelte, oder
jener Hebbelſchen Geſtalt, die in tiefſtem Bedauern
von ſich ſagt: „Jch verſtehe die Welt nicht mehr.“
Der im ſiebenten Jahrzehnt ſtehende und doch jugend
friſche Hedin iſt noch Meiſter ſeiner Zeit!

Bernard R. Friedrichs.,

Kunſtkrieg Dresden Leipzig
Zur Ausſchmückung der Aula des KönigAlbert

Gymnaſiums in Leipzig, das in dieſem Jahre ſein 50-
jähriges Beſtehen feiert, hat der ſächſiſche Staat den Be
träg von 10 000 M. bewilligt. Der Akademiſche Rat in
Dresden hat am 25. Januar in der „Sächſiſchen Staats
zeitung“ zur Erlangung von Entwürfen ein Preis
ausſchreiben veröffentlicht und außerdem drei junge
Dresdner Künſtler namentlich zur Teilnahme auf
gefordert. Die Entwürfe ſollen bis zum 22. Februar
in einem Fünftel der Originalgröße, gerahmt, koſten
frei eingeliefert werden. Dieſe Art der Ausſchreibung
hat in der Leipziger ngrere der danach kaum die
Möglichkeit zur Beteiligung gegeben iſt, ſtarke Erregung
ausgelöſt. Auch die führenden Leipziger Blätter üben
ſcharfe Kritik. Es wird dabei darauf hingewieſen, daß
bereits bei der Zuteilung der großen Wandgemälde in
Der Deutſchen Bücherei und in der Taubſtummenanſtalt
Dresdner Künſtler bevorzugt worden ſind, und daß der
Akademiſche Rat als ſtaatlich beſtellte oberſte Kunſt
kommiſſion das geſamte ſächſiſche Kunſtleben zu betreuen
hat. Gefordert wird zunächſt eine Friſtverlängerung für
das Preisausſchreiben um mindeſtens einen Monat und
n eine ſtärkere Berückſichtigung Leipzigs im Aka
emiſchen Rat, in dem Leipzig zur Zeit nur mit einer
Stimme vertreten iſt, bzw. die Bildung einer Kunſt
kommiſſion für Leipzig, die alle Leipziger Kunſtange

legenheiten paritätiſch mit dem Akademiſchen Rat in
Dresden zu vegeln hat.

Carl Sternheim heiratet Wedekinds
Tochter.

undCarl Sternheim, Pamela Wedelind,
der Dramatiker, die Tochter Wedekinds,

feierten ihre Vermählung.

Uraufführung
am Landestheater in Koburg.

Walter Erich Schäfer: „Fliegen auf dem
Atlantik.“

Das dreiaktige Drama „Flieger auf dem Atlantik“,
von Walter Erich Schäfer, dem Verfaſſer des erfolg
reichen Novellenbandes „Die zwölf Stunden Gottes“,
pielt am 12. April 1928 in der Kabine des Waſſer
lugzeuges „Ruhm von England“. Ein Wettkampf mit
eutſchen Fliegern. Ein Ringen um den Sieg. Da

bricht eine Propellerwelle und zwingt den Piloten, auf
das Meer niederzugehen. Drei en ſind in der
auf dem Mere treibenden Flugzeugkabine eingeſchloſſen
und man erlebt, wie ſich das Schickſal dieſer drei
Menſchen erfüllt. Die Handlung iſt voll Spannung.
Mit einhämmernder Dialektik und dramatiſcher Aus
druckskraft finden Empfindungen und Erregungen
Worte. Szenen reinen Dialogs wechſeln mit Szenen

mitten aus dem Leben, voller Tragik und Komik. Für
die Aufführung, zu der Hermann Alberti ein ſehr ge
ſchicktes Bühnenraumbild geſchaffen hatte, waren die
ſtärkſten Kräfte des Koburger Schauſpielenſembles ein
geſetzt. So konnte der überzeugte Beifall in gleichem
Maße dem anweſenden Dichter und ſeinem Werk wie
deſſen Jnterpreten gelten. H. B.

Neue Operetten.
Emmerich Kalman hat eine neue Operette vollendet

„Das Veilchen vom Montmartre“ Text von Julius
Brammer und Alfred Grünwald deren Uraufführung
vorausſichtlich noch in dieſer Spielzeit am Johann
Strauß Theater in Wien ſtattfinden wird. Bruno
Granichſtaedtens neue Operette „Reklame“, deren Buch
von Granichſtaedten und von Ernſt Mariſchka ſtamntt,
wurde von Direktor Mariſchka zur demnächſtigen Ur
gufführung im Theater an der Wien erworben Das
Werk ſpielt in der Gegenwart in Amerika und Direktor
Mariſchka plant für die Uraufführung techniſche und
Ausſtattungsüberraſchungen, die er in langen Proben
ſchon jetzt vorbereitet. Der junge Komponiſt Erwin
Straus, ein Sohn von Oskar Straus, hat, nach einem
Textbuch von Felix Baſch, eine Operette vollendet,
„Denk' an mich“, die noch während dieſer Spielzeit im
Berliner ThaliaTheater zur Uraufführung kommen
wird. „Der Tenor der Herzogin“ heißt die neue drei
aktige Operette von Eduard Künneke, die am Deutſchen
Theater in Prag herauskommen wird. Das Textbuch
ſtammt von Richard Keßler, nach einem Luſtſpiel von
Jlgenſtein.

Preisausſchreiben für die beſte Kunſtkritik. Das
Kunſtblatt“ hat einen Preis von 500 Mark für die
beſte Kritik über ein in den letzten 25 Jahren ent
ſtandenes Werk eines Künſtlers, der der jungen
Generation zuzuzählen iſt, ausgeſetzt. Vorausſetzun
iſt nicht, daß die Kritik „lobend“ iſt; vielmehr ſol
ſie die Eigenſchaften einer produktiven Kunſtkritik
haben, nämlich dem Leſer eine klare Einſtellung zu
einer künſtleriſchen Schöpfung geben. Daher ſoll
nicht wieder allgemeine Künſtlercharakteriſtik. ſondern
gusgegangen werden von einem beſtimmten Werk der
Malevrei, Plaſtik oder Architektur. Preisrichter ſind:
Alfred Döblin, Gert Wollheim und der Herausgeber
des „Kunſtblattes“ Paul Weſtheim.



Nr. 41. 2nerfeburger gorreſpondenk. Dienskag, den 18. Februar 1930. Seike 3.

Merſeburg und Amgehung
17. Februar.

Die Land wirtſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft im alten Kreishauſe.
Wie wir bereits meldeten, hat die Provinzial

verwaltung die Räumlichkeiten im alten
Kreishaus gemietet, die in den letzten Wochen
inſtand geſetzt worden ſind. Jn den nächſten Tagen be
reits wird die Land wirtſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft, die bisher in der Georgſtraße
Untergebracht war, das Kreishaus beziehen. Alsdann
wird das Haus Georgſtraße 4 einer gründlichen Neue-
rung unterzogen. Es iſt anzunehmen, daß die Pro
vingzialverwaltung, nachdem nun auch die Stadtſchaft
ausgezogen iſt, keinen allzu drückenden
Raummangel mehr haben und in der Lage
ſein wird, ihre Beamten in zureichender Weiſe unter
zubringen.

Damit dürfte zugleich die Notwendigkeit entfallen,
in der jetzigen Zeit die Frage von Erweiterungsbauten
für die Verwaltung aufzuwerfen, die ſicherlich erneut
zu einer Verlegungsdebatte geführt haben würde.

Perſonalien.
Regierungsdirektor Liſtemann tritt in den Ruheſtand.

Am 1. April wird der ſtellvertretende Vorſitzende
des Oberverſicherungsamtes, Regierungsdirektor
Liſtemann, wegen Erreichung der Alkersgrenze
in den Ruheſtand treten.

x

Eine Handtaſchendiebin treibt ſeit einiger Zeit
hier ihr Unweſen. Nachdem ſchon am Sonntag voracht Tagen einem in einem hieſigen Lokal zum Ton

vergnügen weilenden jungen Mädchen die Geld
taſche geſtohlen wurde, mußte am letzten Sonn
tag ein Mädchen aus Niederbeung nach Beendigung
eines Tanzes die Wahrnehmung machen, daß ihre
Handtaſche verſchwunden war, die außer einigen
Kleinigkeiten über 5 Mark an Geld und den Garderobe
ſchein enthielt. Mitglieder des Vereins, welcher den
Tanz veranſtaltete, gaben der Beſtohlenen Geld, damit
ſie wenigſtens heimfahren konnte.

Von einem Radfahrer umgeworfen wurde am
Montagnachmittag ein Knabe in der Moltkeſtraße. Auch
der Radfahrer ſtürzte zu Boden, hatte aber keinen
Schaden erlitten, und konnte den brüllenden Jungen
ſelbſt zum nächſten Arzt bringen.

Vom DHV. Der Deutſchnationale Hand
lungsgehilfen-Verband, Ortsgruppe Merſeburg, weiſt
auf den morgen abend, 8.30 Uhr, im Volksheim
„Reichskanzler“ ſtattfindenden Vortragsabend hin.
Es ſpricht W. Böhme, Granſchütz, über „Die Roh
ſtoffe der Erde und ihre Bedeutung in der Politik“.

e

Merſeburger Vereinsbank.
8 Prozent Dividende.

Die Hauptverſammlung der Mitglieder der Merſe
burger Vereinsbank findet am Sonntag, dem 23. Fe
bruar, im „Strandſchlößchen“ ſtatt. Wie aus dem Ge
ſchäftsbericht hervorgeht, hat die Vereinsbank einen
Reingewinn von 22 764,64 RM. erzielt. Der
Vorſtand ſchlägt der Verſammlung eine Dividende
von 8 Prozent vor. Wir kommen auf den Ge
ſchäftsbericht noch näher zurück. S

c

Zuſtallateure und ſtädtiſche Werke.
Vor einigen Tagen fand im Hotel Alter

Deſſauer“ eine Beſprechung der hieſigen Jnſtalla
teure des Elektrogewerbes ſtatt. Zweck dieſer Be
ſprechung war, eine Arbeits gemeinſchaft des Elektro
Jnſtallations und Beleuchtungsgewerbes mit den
ſtädtiſchen Werken zu bilden. Die Elektrogemein
ſchaft ſoll eine loſe Arbeits gemeinſchaft ſein, die in
ſyſtematiſcher und gemeinſämer Werbearbeit, der
Verantwortlichkeit gegenüber dem Kunden bewußt,
mit einwandfreier Arbeit und Lieferung unter zweck
mäßiger Ausgeſtaltung des Wettbewerbes den Abſatz
an Elektrogeräten ſteigern und die Bildung eines
feſten Kundenkreiſes fördern ſoll. Die Aufgaben der
Elektrogemeinſchaft werden vorerſt auf dem Gebiete
der Beleuchtung liegen. Über die Durchführung
ihrer Aufgaben wird die Elektrogemeinſchaft in un
mittelbarem Verkehr mit der Zentrale für Licht-
werbung, Berlin, ſtehen. Das einleitende Referat
hielt Herr Jng. Lüders von der Zentrale für
Lichtwerbung, Berlin. Der Zuſammenſchluß kam
zuſtande.

Hindenburgbund.
Jugendgruppe der DVP.

Jn der Februarverſammlung des Hindenburgbundes
war Frl. Ella Meyer, Halle, als Rednerin gewonnen
worden, die den Mitgliedern ſchon durch zahlreiche
Rezitationsabende bekannt war. Nach einem gemein
ſamen Liede und einigen Begrüßungsworten ſeitens
der Vorſitzenden nahm ſie das Wort zu einem Vor
trag über die bekannte Führerin der Frauenbewegung
Helene Lange, die vor zwei Jahren ihren 80. Ge
burtstag feierte. Sie entwarf ein anſchauliches Bild
ihres Lebens und Strebens, das durch zahlreiche Proben
aus ihren „Erinnerungen“ belebt wurde. Helene
Lange ſtammt aus Oldenburg, wo ſie in den März-
tagen des Revolutionsjahres 1848 geboren wurde. Nach
ihrer Schulausbildung und mehrjährigem Wirken als
Hauslehrerin konnte ſie 1871 das Lehrerinnenexamen
in Berlin ablegen. Nun widmete ſie ſich beſonders der
höheren Mädchenbildung. Viel Verſtändnis fand ſie
bei der Kronprinzeſſin Viktoria, die ihr einen Aufenthalt
in England ermöglichte. Viele Widerſtände waren zu
überwinden, ehe ſie ihren Plan, auch der weiblichen
Jugend den Weg zum Gymnaſium freizumachen, durch
führen konnte. Der von ihr ins Leben gerufenen
Frauenbewegung, die ſie mit Friedr. Naumann und
Gertrud Bäumer zuſammenführke, diente die Zeitſchrift
„Die Frau“. Jhr Werk wurde gewiſſermaßen durch
die politiſche Gleichberechtigung der Frau in unſerer
Zeit gekrönt. Nachdem Frl. Roß der Vortragenden
herzlich gedankt hatte, bot ſie ſelbſt einige heitere Er
zählungen von Löns u. a. Der Reſt des Abend. wurde
mit gemeinſamen Geſängen ausgefüllt.

Bunter Abend
der Merſeburger Schwimmerſchaft.
Jm kleinen Saal des „Tivoli“ fand ſich die Merſe

burger Schwimmerſchaft zu einem „Bunten Abend“
zuſammen. Rezitakionen und humoriſtiſche Vorträge
wechſelten in bunter Reihenfolge. Rauſchenden Beifall
fanden die Geſangsvorträge des Herrn A. Schinkel,
welcher u. a. das Wolgalied aus dem „Zarewitſch“ und
einige Schlager zum Vortrag brachte. Frau Richter
zeigte ihre Künſte als Schulreiterin auf einem Pappen
pferd, denen ſtarker Beifall ebenfalls nicht verſagt
werden konnte. Auch die „Dirndeltänze“, ausgeführt
von der Damenabteilung, brachten eine ergötzende Ab
wechſlung. Beim fröhlichen Tanz blieben alle noch
recht lange zuſammen.

Merſeburg, 17. Februar 1930.
Der Oberbürgermeiſterſtuhl und der Bürger

meiſterſeſſel ſind wieder beſetzt. Auf 12 Jahre haben
wir die Lenker unſerer Stadtgeſchicke neu gewählt, in
einer außerordentlichen Sitzung werden ſie ein
geführt. Am Magiſtratstiſch hat Regierungspräſident
b. Harnack Platz genommen, ſein feines Gelehrten
geſicht ſpricht von aufrichtiger Freude, dieſe Amtsenden ſelbſt vornehmen zu können in der Stadt,
in der er Amtsſitz und Wohnung hat.

Ein unerfreulicher Auftakt läßt zunächſt eine
feierliche Stimmung nicht aufkommen. Zu Demon
ſtrationen vor dem Alten Rathaus iſt es nicht ge
kommen, da die Schutzpolizei Anſammlungen ver
hindert hat. Die beiden Nationalſozialiſten ſind der
Sitzung ferngeblieben, im richtigen Gefühl, daß ihre
Braunhemden nicht in dieſen Rahmen und in dieſen
Augenblick paſſen, der den Büvgern der Stadt offi
ziell die neuen Männer für die Leitung kommunagler,
nicht politiſcher Aufgaben gibt. Um ſo rühriger ſind
dagegen ihre Antipoden, die Kommuniſten. Sie
richten ihre Angriffe namentlich gegen den Vorſteher
und dann gegen Bürgermeiſter Daniel. Der erſtere
verzichtet auf eine Verteidigung, ſieht ſich dann aber
bei der Entwicklung eines Tumultes gezwungen, die
Sitzung abzubrechen. Nach dem Wiederzuſammen
tritt ziehen die Kommuniſten aus. Mit einem
Schlage iſt es ruhig geworden und die Sitzung
nimmt den Verlauf ernſt und würdig, wie er bei
der Bedeutung der Amtshandlung notwendig iſt.

Die Einführungsrede des Regierungspräſidentenzeigt das uns bei ihm bekannte o Niveau. Aus
ihr e warme Worte für das Wohlergehen der
Stadt Merſebaurg, die die Hoffnung auf ein gutes
Zuſammenwirken mit der oberſten politiſchen Be
hörde des Regierungsbezirkes aufkoinmen laſſen.
Dann ſpricht, der Vorſteher, er kann auf das Ver
trauensverhältnis hinweiſen, das zwiſchen den beiden
Körperſchaften der Stadt beſteht, und auf das Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach in ſeinen Ausführungen
beſonderen Wert legt. Bürgermeiſter Daniel läßt
in kurzen Worten zur Abwehr auf die kommuni-
ſtiſchen Anwürfe ein kurzes Bild ſeiner bisherigen
Tätigkeit erſtehen, die erkennen laſſen, daß auch die
Richtſchnur des zweiten Beamten unſerer Stadt das.
Wohl aller Einwohner und beſonders der not
leidenden Kreiſe ſein wird. So klingt die Sitzung
harmoniſch aus.

Sitzungsbericht.
Stadtverordnetenvorſteher Brenn er eröffnet die

außerordentliche Sitzung, die einberufen worden
war, um die von der Stadtverordnetenverſammlung
gewählten und von der Staatsregierung beſtätigten
Leiter der Geſchicke der Stadtverwaltung einzuführen.

Zur Geſchäftsordnung ſpricht der Abg. Dreſe
(Komm.). Seine Fraktion habe Anträge für die
Erwerbsloſen geſtellt, die vom Vorſteher nicht auf
die geſetzt worden ſeien. Er proteſtiere

alten des Vorſtehers.
Brenner erteilt darauf dem

Deſſenungeachtet

Szene kommt. eein Ende zu machen, die Sitzung.
Der Saal leert ſich, ſo daß der kommuniſtiſche

Redner mit ſeinen Ausführungen von ſelbſt ſchließt.
Nach 5 Minuten Pauſe ruft das Klingelzeichen

zur zweiten Sitzung. Als der Vorſteher ſofort dem
Regierungspräſidenten das Wort erteilt, verläßt die
kommuniſtiſche Fraktion unter „RotFront Rufen
den Sitzungsſaal. Nun tritt völlige Ruhe ein.

Regierungs präſident von Harnack
führt u. a. etwa folgendes aus:

„Jch führe hiermit die beiden neugewählten
Bürgermeiſter in ihr Amt ein.

Es iſt mir eine hohe Freude und Ehre, hier unter
Jhnen zu ſein, und die beiden neugewählten Bürger
meiſter in ihr Amt einzuführen. Dabei kann ich
aber nicht umhin, auch des Mannes zu gedenken,
der in ſchwerer Kriegs und Nachkriegszeit das
Steuer des Stadtſchiffes in den Händen hielt, Ober
bürgermeiſter Herßog. Es hat zwar während
ſeiner Amtstätigkeit nicht an ernſten Unſtimmig
keiten gefehlt zwiſchen der ſtädtiſchen Verwaltung
und der Regierung, die mich aber nicht hindern
können, ſeine großen Verdienſte um die Stadt
anzuerkennen. Während ſeiner Amtszeit von
1917 bis 1929 hat ſich Merſeburg von der ruhigen
Beamtenſtadt rapid entwickelt zu dem Mittelpunkt
eines Jnduſtriezentrums. Von der Gründung des
Ammoniakwerkes während des Krieges datiert der
Aufſtieg, den man am beſten an den Bevölkerungs-
ziffern exkennen kann, die von 15 000 im Jahre 1885
emporſchnellten auf das Doppelte in der Gegenwart.
Dieſem Zuwachs folgte auch dank der Tätigkeit des
Oberbürgermeiſters Hertzog der Wohnungsbau.
Wenn er auch verſtändlicherweiſe immer etwas hinter
der ungeahnten Entwicklung zurückbleiben mußte, ſo
ſind doch 1539 neue Wohnungen in dieſer Zeit ge
ſchaffen. worden. Die Staatsregierung dankt allen
Männern, die hier ausgezeichnete Arbeit
geleiſtet haben.

Jch wende mich nun an Sie, Herr Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach. Wenige Monate nach
Oberbürgermeiſter Hertzog traten Sie in die Dienſte
der Stadt. Fünf Jahre kommunaler Arbeit in zwei
Städten Jhres Heimatlandes Sachſen lagen bereits
hinter Jhnen. Jetzt, bei Ubernahme Jhres neuen
Amtes bedarf es keiner beſonderen Einarbeit, da
Jhnen Jhre vorherige Tätigkeit genügend Gelegen
heit gab, die ſtädtiſche Verwaltung von Grund auf
kennenzulernen. Das Vertrauen der Bürger hat
Sie nun mit der Wahrnehmung der Dirigenten
geſchäfte beauftragt, ein Amt, das Verantwortungs
bewußtſein und Verantwortungsfreudigkeit in er
höhtein Maße bedarf. Es gibt keine Demokratie
ohne Führertkum, und große und lebenswichtige Auf
gäben für Führer und Geführte oder Mitarbeiter
ſtehen bevor. Es wird oft geſagt, Mißtrauen ſei eine
demokratiſche Tugend, aber

eine hohe Tugend iſt auch das Vertrauen,
ohne das eine erſprießliche Tätigkeit nicht ausgeübt
werden kann. Jch kann wohl die Hoffnung aus
drücken, daß das Hin und Widerſtrömen des Ver
trauens zwiſchen Regierung und Kom
mune die e e die dnächſten Jahre bringen, aufs beſte fördern werden.e Jhnen, Herr Bürgermeiſter Daniel, iſt
eine Perſönlichkeit in die Leitung der Stadt ge
kommen, die ſchon ſeit Jahren in der Verwaltung
heimiſch iſt. Wir ſehen darin mehr als eine bloße

Beförderung eines verdienten Mannes, wir ſehen
darin ein Sinnbild des Wandels unſeres
Landes vom Obrigkeitsſtagt zum Volks
ſtaat. Jn der freigewerkſchaftlichen Arbeiter
bewegung groß geworden, haben Sie ſich nicht an
utopiſche Ziele verloren, auch nicht, wenn böſe und
giftige Angriffe verwirren wollten Mit einem klaren
Blick über das Reale haben Sie ſchon in Jhrem
bisherigen Amt gezeigt, das man guter Parteimann
und doch auch ein guter Beamter ſein kann, daß auch
ein warmes Herz für die leidenden Klaſſengenoſſen
ſich verträgt. mit der untadeligen Führung eines
öffentlichen Amtes. Jch wünſche von Herzen, daß
Jhnen auch in Jhrem neuen Amt dieſe Eigenſchaften
in vollem Maße erhalten bleiben mögen.

Wenn ich hier als Vertreter der kommunalen
Aufſicht zu Jhnen ſpreche, ſo weiß ich, daß man
hinter dieſe Aufſicht nicht ſelten ein großes Frage
zeichen ſetzt. Doch wir ſtehen zuviel im klaren Fluß
des Geſchehens, als daß dies unſere Zuſammenarbeit
trüben könnte. Das ganze Geheimnis des rechten
Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kommune liegt nur
in der richtigen Verteilung der Kompetenzen, und
mir liegt nichts ſoſehr am Herzen, als daß die
Kommunen ſich ſelbſt richtig und glücklich verwalten.
Unſer Verhältnis zur Kommune iſt nicht erſchöpft
unter dem Begriff „Aufſicht“. Genau wie ein Gärtner
die Aufſicht über die Planzen ſeines Gartens hat,
aber doch behutſam mit helfenden Händen eingreift,
wenn ein Baum ſchief und krüppelig zu wachſen droht.

Große Aufgaben ſtehen bevor. Sie haben alle in
der Preſſe von den wichtigen Beſprechungen geleſen,
die ſich mit dem

zukünftigen Verhältnis zwiſchender Stadt Merſeburg und dem
Zweckverband Leunga

befaſſen. Die Erwägungen ſind zu einem abſchließen
den Ergebnis noch nicht gekommen. Aber eines kann
ich wohl ſagen, ich möchte Jhnen verſichern, daß ich
voll bewußt, der Bedeutung Merſeburgs durch
ſeine Geſchichte und heutige Stellung, alles einſetzen
werde, daß bei der künftigen Neuregelung dieſer Be
deutung Rechnung getragen wird. Ich bin verant
wortlich für Stadt un d Landkreis Merſeburg, was
ich hier ſage, muß ich auch im Landkreis Merſeburg
ſagen. Wir müßten jedoch verzweifeln, wenn wir
nicht eine Form finden würden, die der Bedeutung
Merſeburgs Rechnung trägt.
Sie bei Jhrer Arbeit jede Unterſtützung von der
Regierung erhalten werden.

e ene verlieſt der Regierungspräſident die
beiden Beſtätigungsurkunden und gratuliert
den neuen Jnhabern der höchſten Amter in der
ſtädtiſchen Verwaltung zu ihrer Berufung.

Stadtverordnetenvorſteher Brenner

Wir haben Sie ſeit einer langen Reihe von Jahren
kennen und ſchätzen gelernt. Jn einer Zeit, die ſtürmiſch
nach aufwärts ging entwickelte ſich Unſere Heimat in
indüſtrieller Beziehung in ungegahnter Weiſe. Sie hat
eine völlige Umſchichkung der Bevölkerung mit ſich
gebracht. Aufgabe der Verwaltung war es, den von
außen kommenden Anſtürmen gerecht zu werden und
im Jnnern allen Anforderungen der Bevölkerung zu
genügen. Sie haben mit Jhrer Kraft bei beſtem Erfolge
bisher daran mitgearbeitet. Wir wünſchen, daß die
Stadt auch in der Gegenwart ihre Stellung behaupten
ſoll. Wir erwarten von Jhnen, daß Sie dieſe Auf
gaben führen werden zum Wohle der Stadt. Lange
Jahre haben Sie beide mitgearbeitet unter Oberbürger-
meiſter Hertzog. Das iſt gewiß nicht immer leicht ge
weſen, aber Sie haben eine ausgezeichnete Schulung
genoſſen, in der Sie Erfahrungen ſammeln und Jhre
Kenntniſſe außerordentlich vertiefen konnten über die
Bedürfniſſe der Stadt Merſeburg. Es wird nicht ſchwer
werden, die Aufgaben, die Oberbürgermeiſter Hertzog
begonnen hat, fortzuführen. Wir haben das Vertrauen
zu Jhnen, daß Sie die Aufgabe bewältigen werden,
das zeigte ſich ſchon bei der Wahl, die mit ſtarker
Mehrheit erfolgt iſt. Möge Jhre Arbeit für Stadt
und Einwohnerſchaft von Segen begleitet ſein, daß Sie
und wir einſt mit Befriedigung zurückblicken mögen
auf das Bild eines blühenden Gemeinweſens.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
führte etwa folgendes aus:

Nachdem ich nunmehr in mein Amt als Oberbürger
meiſter des lieben Merſeburg feierlich eingewieſen
worden bin, möchte ich zunächſt Jhnen, ſehr verehrter
Herr Regierungspräſident, für die freundlichen Worte
herzlich danken, die Sie im Namen der Staatsregierung
und in Jhrem eigenen Namen ſoeben an mich gerichtet
haben. Seien Sie überzeugt, daß ich von dem Wert
eines guten Einverſtändniſſes zwiſchen Aufſichtsbehörde
und Stadtgemeinde vollkommen durchdrungen bin und
immer beſtrebt ſein werde, dieſes gute Einvernehmen
dauernd aufrechtzuerhalten. Wenn auch wir Skädke
unſer eigenes Leben führen und führen wollen, ſo
müſſen wir uns doch immer deſſen bewußt ſein, daß wir
Glieder des Großen und Ganzen ſind und mit dieſem
Großen und Ganzen auf Gedeih und Verderben ver
bunden ſind.

Auch Jhnen, ſehr verehrter Herr Stadtverordneten
vorſteher, danke ich herzlich für die freundlichen Worte
der Begrüßung. Es iſt eine der Überlieferungen, die
ich unter allen Umſtänden aufrechtzuerhalten beſtrebt
ſein werde, daß zwiſchen den beiden Körper-
ſchaften ein ungetrübtes Vertrauens
verhältnis beſteht. Wir ſind uns ja beide,
Stadtverordnetenverſammlung und Magiſtrat, in dem
Ziele einig, die Stadt Merſeburg und die Belange
ihrer Einwohner zu fördern, und wo Einigkeit über
das Ziel beſteht, dann wird ſich auch über die Wege,
dieſes Ziel zu erreichen, bei beiderſeitigem guten Willen
immer eine Einigung erzielen laſſen.

Es iſt nicht meine Abſicht und auch heute nicht die
Zeit dazu, jetzt ein Verwaltüngsprogramm aufzuſtellen.
Jch habe bei der Einführung der Stadtverordneten
verſammlung die uns bevorſtehenden wichtigſten Auf
gaben geſtreift und behalte mir vor, auf alle dieſe
Einzelfragen zurückzukommen, wenn der Magiſtrat
Jhnen den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1930
vorlegen wird. Heute bewegen mich andere Gedanken
und Gefühle. Mich bewegt heute das Gefühl der
Verantwortung vor der Vergangenheit,
aber auch der Verantwortung vor der Gegen
wart und Zukunft.

Mehr als 1000 Jahre haben an dieſer alten Stadt
Merſeburg gebaut. Sie iſt gegründet worden durch die

Seien Sie gewiß, daß

Einführung cies Oberbürgermefsters
und Bürgermefsters

Ein unerfreuſicher Auftakt Weiterer würdiger Verlauf
alten großen deutſchen Könige als Bollwerk gegen den
öſtlichen Feind, und oft ſind deutſche Könige und Kaiſer
in ihre damals noch jungen Mauern zu Reichstagen
eingekehrt. Faſt alle großen Stunden deutſcher Ge
ſchichte haben an den Toren der alten Stadt gepocht
und lebhaften Widerhall geweckt. Auf Schrikt und
Tritt begegnen uns im Stadkbild die Zeugen der großen
Vergangenheit unſeres Vaterlandes und mahnen uns,
aus der Vergangenheit für die Zukunft
zu lernen und ſo zu arbeiten, daß wir vor dieſen
Zeugen einer großen Vergangenheit beſtehen können
und nicht gezwungen ſind, die Augen niederzuſchlagen.

Zu dieſer Verantwortung vor der Vergangenheit
geſellt ſich aber, wie ich ſchon ſagte, die Verantwor
tung vor der Gegenwart und vor der Zu
kunſt. Es iſt eine ſchwere Zeit, in der ich das Amt
des Oberbürgermeiſters von Merſeburg übernehme.
Schwerer Druck liegt auf der deutſchen Wirtſchaft.
Erwerbsloſigkeit und verminderte Kaufkraft nehmen
überhand. Dazu tritt die noch immer nicht gemilderte
Wohnungsnot und das gegenſeitige Nichtverſtehen
können und wohl auch Nichtverſtehenwollen. Es gilt alle
Kräfte zuſammenzufaſſen, um dieſer Gegenwarksnok zu
ſteuern und ſie zu bekämpfen. Damit aber dürfen wir
es nicht genug ſein laſſen. Denn die Verantwortung
vor der Zukunft verlangt von uns, daß wir bei der
Löſung aller der brennendſten- Tagesfragen nicht den
klaren Blick für die Erforderniſſe der Zukunft ver
lieren, damit nicht einmal ſpätere Geſchlechter uns mit
Recht den Vorwurf machen können, daß wir die Zeichen
der Zeit nicht verſtanden und Entwicklungsmöglichkeiten
ungenutzt gelaſſen hätten.

So ſehe ich mich denn an das Ende einer langen
Reihe von Männern geſtellt, die vor mir das Amt eines
Bürgermeiſters der alten Stadt Merſeburg innegehabt
haben und die ihr Beſtes gaben, um die Belange der
Stadt und ihrer Einwohnerſchaft jederzeit nach Kräften
zu fördern. Jch übernehme das mir von dieſen
Männern überlieferte koſtbare Gut mit ernſtem Willen
und mit arbeitsfreudigen Händen, und möchte nur
hoffen, daß ich, wenn ich es dereinſt einem Nachfolger
zu übergeben haben werde, dies mit dem Bewußtſein
tun kann, daß ich das Vertrauen derer, die mich an die
Stelle geſetzt haben, und meine eigenen Wünſche und
Vorſätze für die Entwickelung der Stadt Merſeburg
nicht enttäuſcht habe.

Bürgermeiſter Daniel
dankt dem Regierungspräſidenten und betont dann
u. a. weiter: Jhre Worte haben mich um ſo mehr er
freut, als bei meinem Eintritt in dieſen Saal meine
ehemaligen Freunde, all diejenigen, denen ich zirka
30 Jahre lang meine ganze Arbeitskraft widmete, und
tatſächlich auch nachweiſen kann, daß es mir während
dieſer Zeit gelang, im Intereſſe der von mir Ver
tretenen manche Not zu lindern, mit einer Flut von
Schimpfwörtern überfallen haben, für die ich bisher
eine Erklärung nicht gefunden habe.

Seit mehreren Jahren waren die Vertreter unſerer
Stadt bemüht, allen über und nebengeordneten Stellen
die Überzeugung abzugewinnen, daß die Nöte unſerer
Stadt nur unter Jnanſpruchnahme derjenigen Stellen
gelindert werden können, in denen die eigentlichen Ur
ſächen für dieſe Notlage entſtanden. Der Stadtver
en e hat Merſeburg als im Schatten desgroßen Induſtriewertes ſtehe

möchte mich dieſer Auffaſſung voll und ganz anſchließen.
Ich gehöre zu denen, die die Entwicklung dieſes großen
Jnduſtriewerkes in engſter Nähe beobachten konnten,
und welche ſowohl früher als auch heute ſtets den
Standpunkt eingenommen haben, daß dieſes Jnduſtrie-
werk mit ſeiner geſamten Einwohnerſchaft und Um
gebung unbedingt der Stadt Merſeburg hätte an
geſchloſſen werden müſſen.

Ich bin mir durchaus bewußt, daß keine Tätigkeit
in der Verwaltung der Stadt Merſeburg ſoviel An
griffspunkte bietet, als die mir übertragene. Es war
mir immerhin unter Zuſtimmung meines bisherigen
Dezernenten, Herrn Stadtrats Dr. Trumpler, in den
224 Jahren meiner Amtstätigkeit möglich, die für
ſorgeriſchen Leiſtungen unſerer Stadtganz bedeutend erweitern zu können. Durch
meine langjährige Tätigkeit als Arbeiterſekretär und
durch meine eingehende Mitarbeit bei den verſchieden
ſten Verſicherungsträgern würde es mir verhältnis
mäßig leicht, unſere in Merſeburg vertretenen Ver
ſicherungsträger bzw. deren Vertreter in viel ſtärkerem
Maße für unſere Fürſorgeaufgaben zu intereſſieren,
als es früher der Fall war.

Die Einſtellung des hauptamtlichen Stadtarztes, die
von ihm in zahlreichen Fällen vorgefundenen früher
vernachläſſigten oder nicht genügend beobachteten Ge
ſundheitsaufgaben, hätten ohne die engſte uhlung-
nahme mit den Verſicherungsträgern und ohne Ein
ſetzung des größten Fleißes aller im Wohlfahrtsamt
tätigen Beamten die finanzielle Lage unſerer Stadt
weſentlich ſchlechter geſtaltet.

Gemäß den vom Herrn Regierungspräſidenten auf
gezeigten Pflichten und Einſtellung wird es auch ins
beſondere mein Beſtreben ſein, mit allen mir zur Ver
fügung ſtehenden Kräften im Intereſſe der Einwohner
unſerer Stadt, ſowie im Jntereſſe unſerer kommunalen
Verwaltung ſelbſt das Beſtmöglichſte zu leiſten. Jch
werde mein Amt führen ohne Rückſicht auf meine
Parteizugehörigkeit und allein ſehen auf das Wohl
der geſamten Bevölkerung.

t

Nach Verleſung des Protokolls ſchließt der Stadt
verordnetenvorſteher die Sitzung.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Die Pflichtaufführung für den Monat Februar

1930 findet morgen, Mittwoch, dem 19. d. M., abends
8 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt. Zur Aufführung gelangt
„Der Mann, der ſeinen Namen änderte Schauſpiel
in 3 Akten von Edgar Wallace, durch das Mittel
deutſche Landestheater. Es ſind noch einige Karten
vorhanden, um deren Abholung gebeten wird.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Ausſichten: Bei Oſtwind wolkig bis bedeckt,
am Nordhang der Gebirge noch etwas Schneefall,
leichter Nachtfroſt, mittags etwas über 0 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Tageskalender.
Dienstag, 18. Februar.

UnionTheater: Jrene Rysbergs große Liebe.
Mittwoch 19. Februar.

TheaterVerein: Der Mann, der ſeinen Namen
änderte. Evangeliſcher Bund: Luther-Gedenk
feier. DHV.: Die Rohſtoffe der Erde und ihre
Bedeutung in der Politik

iewerkes ſtehend bezeichnet. Auch ich
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Zweckverband Leung.

Unfall im Leunawerk.
Leunawerk. Der Schloſſer Auguſt Nordmann

rutſchte am Montagnachmittag, als er auf einer
Leiter über einem Rohrbruche ſtand, ſo unglücklich
aus, daß er 5 Meter tief abſtürzte. Er erlitt
ſchwere innere Verletzungen und wurde einer
halliſchen Klinik zugeführt. Nordmann iſt Hallenfer,
er iſt 24 Jahre alt und unverheiratet

Ausſchuß für Bildungsweſen.
R Röſſen. Die r Filmveranſtaltung findet am

25. Februar, 20 Uhr, ſtatt. Gegeben wird der Film
„Die weiße Hölle von Piz Palü“ nebſt Beiprogramm.
162 Uhr wird der Film in einer Schülervorſtellung
vorgeführt, zu der auch Erwachſene Zutritt haben. Jm
Hinblick auf den zu erwartenden Andrang an der
Abendkaſſe empfiehlt es ſich, Karten zur Abendvor
ſtellung bereits im Vorverkauf zu löſen.

Vandalen.
X Röſſen. Jn der Nacht vom Sonntag zum Mon-

tag wurde durch Bubenhände der Aushängekaſten des
r n am Pfalzplatz eingeſchlagen und
verſchiedene Photo raphien aus dem Film „Die weiße
Hölle von Piz Palü“ geſtohlen. Anzeige bei der
Schutzpolizei iſt erſtattet und man kann nur hoffen,
daß es gelingt, die Täter zu ermitteln.

Zweckverband Dürrenberg.

Volksnationale Reichsvereinigung.
T Bad Dürrenberg. Jm Gaſthof „Zur Eiſenbahn

brücke“ fand eine Aufklärungsverſammlung ſtatt. Jn
längeren Ausführungen ſprach der Großkomtur Müller,
Eisleben, über das Thema „Neue Wege in der Politik
Die Ausführungen, die von einem hohen Jdealismus
getragen waren, beſchäftigten ſich mit den heutigen
Parteien und der heutigen Staatsform. Der Vor
tragende legte den Zuhörern in ausführlicher Weiſe die
zukünftige Staatsform aus, wie ſie im Manifeſt des
Jungdeutſchen Ordens bezeichnet iſt. Eine Gruppe
von Kommuniſten unter Schmöllers Führung verließ
nach Beginn der Rede den Saal. In der Ausſprache
etzte ſich ein junger Nationalſozialiſt für die von den
ationalſozialiſten geforderte Diktatur ein. Jm

Schlußwort wandte ſich der Referent entſchieden gegen
dieſe Diktatur der Nationalſozialiſten.

Der Konkurs
des Schafſtädter Eiſenwerkes.

8 Bad Lauchſtädt. Jn Bad Lauchſtädt fand vor
dem Konkursrichter nochmals eine Gläubiger
verſammlung im Konkurs Eiſenwerk Schafſtädt ſtatt.
Zu derſelben waren einige Gläubiger, Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes und frühere Angeſtellte er
chienen. Der Konkursverwalter Gebauer gab einen

Bericht, aus dem zu entnehmen iſt, daß nur eine ge
ringe aſſe vorhanden iſt, welcher etwa 80 000 RM.
Maſſeſchulden gegenüberſtehen, ſo daß bei Ver
teilung der Maſſe für die Maſſegläubiger etwa
12 Prozent in Frage kommen würden, während die
Konkursgläubiger vollſtändig leer ausgehen. Nach
lebhafter und eingehender Ausſprache wurde na
einſtimmiger Anſicht der Anweſenden der Beſchlu
gefaßt, das Konkursverfahren mangels Maſſe einzu
ſtellen. Die noch vorhandenen Mitglieder s
Gläubigerausſchuſſes bleiben noch bis zur Abnahme
der Schlußrechnung im Amte. Die Schlußrechnung
ſoll ſpäteſtens am I. April vorgelegt werden.

Bau einer katholiſchen Kirche?
5 -Schafſtädt. Wie verlautet, iſt beabſichtigt, in

n iger Stadt eine katholiſche Kirche zu erbauen. Zu

dieſem J e 9m weilte vor kurzem bereitsen e de Sein und Sauplatz ver
lautet bisher noch nichts.

Gemeindevertretkerſitzung,

8 Döllnitz. In der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde beſchloſſen, die Kanaliſation der Wilhelm
Goedecke-Straße vorzunehmen und eine Se n
mit den Vorarbeiten zu betrauen. Dann gab der Vor
ſitzende Kenntnis von der Genehmigung des Regierungs
präſidenten zur Feſtſetzung der Gemeindeſteuer
zuſchläge. Ferner wurde beſchloſſen, das Ortsſtatut zur
Regelung des perſönlichen Feüerlöſchweſens dem Kreis
ausſchuß zu übermitteln.

Evangeliſche Gemeindeverſammlung.
S Zöſchen. Am Sonntag fand im Titzeſchen Saale

die nach Artikel 22 der Kirchenverfaſſung vorge
ſchriebene Gemeindeverſammlung ſtatt. Pfarrer
Wünſcher trug den Arbeitsbericht des Gemeinde
kirchenrates vor und verhand ihn mit einer Dar
ſtellung der verſchiedenen kirchlichen Veranſtaltungender Gem inde, der Vereine, der Bibelſtunde, des

Kirchenchors uſw. Daran ſchlo 5 ein Lichtbilder
vortrag über ſeine Reiſe nach München, Oberammer
gau, die bayeriſchen Königsſchlöſſer, zur Zugſpitze
und ins Tiroler Zillertal. ortrag wurde um
vahmt von Gedichten der Jugend, Liedern des Choresund Liedern für Zither Herr Schaper) und Geſang

(Frau Kittler).
Unter ſchwerem Verdacht.

s Schkeuditz. Wie berichtet, gelang es vor
einigen Tagen, 2 Wilderer dingfeſt zu machen. Es
handelt ſich um die Arbeiter Deutſch und Keller aus
dem Oristeil Papitz. Jetzt haben ſich Verdachtsmomenke
ergeben, die es nicht ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen, daß
Deutſch und Keller an zwei noch ungufgeklärten ſchweren
Straftaten bekeiligt ſind. Es iſt das der im Sepkember
1928 erfolgie Mord des Gaſtwirts Winter in Radefeld
und die am 12. Januar 1930 erfolgte Ermordung des
Riktergutsbeſitzers Anger in Eykhra. Die eingeleiteten
Ermitkklungen der Leipziger Kriminalpolizei und der
Delitzſcher Landjägerei, die ſchon Beamte hierher ent
ſandt haben, werden Klarheit in die Angelegenheit
bringen. In dem Eythraer Fall hatten die Zeugen
ausſagen ergeben, daß als Täter zwei Männer, ein
älterer und ein jüngerer, in Frage kommen, was auf
die jetzt Feſt genommenen zukreffen würde. In beiden
Fällen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß man in den
Wilderern die lange geſuchten Täter erwiſcht hat.
Deutſch hatte ſchon früher wegen eines Zuſammenſtoßes

mit dem ſpäter im Breitenfelder Forſt von Wilderern
erſchoſſenen Förſter Jahn, bei dem Jahn durch einen
Schuß ſchwer verletzt wurde, eine Zuchthausſtrafe von

ſechs Jahren verbüßk. Keller iſt, da Takverdunkelungs
gefahr nicht vorliegt, mittlerweile aus der Haft entlaſſen
worden. Deutſch befindet ſich in Halle in Unter
ſuchungshaft.

87. Geburtstag.
9 Caja. Frau Chriſtine Munkelt vollendet dem

nächſt ihr 87. Lebensjahr. Sie iſt der älteſte Ein
wohner unſeres Ortes

Saubere Gäſte.
s Röäcken. Am Sonnkag gab im hieſigen Gaſthofe

ein Wanderzirkus eine Vorſtellung. Als der Wirt bei
Einkritt der Polizeiſtunde in der Gaſtſtube Feierabend
bok, weigerten ſich einige Angehörige des Zirkus, das

Schmidt, Röſſen.

n S Rotfelſe

Die 7. Sitzung des neuen Zweckverbandsausschusses Leuncs

Einstimmige Annahme
des Mofstancdsprogramens

Die Wahl der Kommiſſion. Veteiligung an den höheren Schulen Merſeburgs.
Gegen 7.30 Uhr eröffnet Zweckverbandsvorſteher

Cornely die Sitzung, zu der auffallend viele Zuhörer
erſchienen ſind. Der Zuhörerraum iſt überfüllt.

In ſeiner Eröffnungsanſprache gibt der Vorſteher
der Hoffnung Ausdruck, daß auch der neue Verbands
euren die vornehme Tradition wahren werde und
ſeine Arbeit in ſachlichſter vornehmer Form erledigen
werde. Der Ausſchuß ſetzt ſich aus 18 Mitgliedern zu
ſammen, nämlich 8 Sozlaldemokraten, 4 Demokraten,
3 Volksparteilern, 1 Deutſchnationalen und 2 partei
loſen, bürgerlichen Abgeordneten. Mit herzlichen
Worten des Dankes gedenkt der Redner der aus dem
Ausſchuß ausgeſchiedenen Mitglieder. Kurz ſtreift er
auch die in der Zukunft harrenden Aufgaben. Sehr
leicht könne es ſein, daß die Tagungsperiode des neuen
e ein vorzeitiges Ende finde, wenn die er
ſehnte r atſache werde. Der geplante
kommunale Laſtenausgleich zwiſchen Leung und Merſe
burg einerſeits und Leung und Bad Dürrenberg
andererſeits werde wohl die Großgemeinde Leung zur
Folge haben.

Nach dieſen einleitenden Ausführungen wurde in die
Tagesordnung eingetreten. Zunächſt reſerierte der
ſtellvertretende Vorſteher Mödersheim über die beab
ſichtigte

Schaffung einer Ordnung für die im Zweckverband
zu bildenden Kommiſſionen.

Aufgabe dieſer Kommiſſionen ſoll es ſein, Beſchlüſſe
des Zweckverbandes vorzubereiten, deren Ausführung
zu überwachen und bei ihr mitzuwirken. Es ſollen aber
nur Verbandsausſchuß Mitglieder Mitglieder von Kom
miſſionen werden. Die Bildung e ne Kommiſſionen
wird bei dem Geſchäftsumfang des Zweckverbandes
Leung für ausreichend erachtet: 1. eine Kommiſſion
der Allgemeinen Verwaltung; 2. eine Perſonal- Kom
miſſion; 3. eine Finanz-Kommiſſion; 4. eine Kaſſen
prüfungsKommiſſion; 5. eine Bau Kommiſſion; 6. eine
Wohlfahrts- Kommiſſion.

Den Geſchäftsbereich und die Zuſammenſetzung der
Kommiſſionen, ſowie die Grundſätze, nach denen ſie zu
arbeiten haben, wird durch eine Ordnung feſtgelegt.

Der Ausſchuß erkannte die Notwendigkeit der
Schaffung der genannten Kommiſſionen an und ſtimmte
einmütig der vorgeſchlagenen Ordnung für dieſe Kom
miſſionen zu.

Bei den nun folgenden Wahlen zu den Kom
miſſionen hatten die Demokraten ſich mit den Sozial
demokraten verbündet, während die übrigen bürger
lichen Ausſchußmitglieder gemeinſam ſtimmten. So
ergaben alle Abſtimmungen das gleiche Stimmver
hältnis von 12 zu 6 Stimmen. Die einzelnen Kom
miſſionen werden nun wie folgt beſetzt:

1. Kommiſſion der Allgemeinen Verwaltung:
Ordentliche Mitglieder Münzner, Röſſen; Burkhardt,
Eröllwitz; Kupper, Daspig; Heidbeck, Röſſen; Haugg,
Röſſen; Schmidt, Röſſen. Stellvertretende Mitglieder:
Hoffmann, Göhlitzſch: Schladebach, Eröllwitz; Beau,

en Diecke, Röſſen; Köhler, Röſſen; Börner,
eung.

2. Perſonalkommiſſion: Ordentliche Mitglieder: Hoff
mann, Göhlitzſch; Diecke, Röſſen; Köhler, Röſſen; Dr.

Stellvertretende Mitglieder: Münzner,
Röſſen; Beau, Cröllwitz;

t Röſſen.
öſſen; Schönemann,

3. Finanzkomm
fel er Rö

Münzner, Röſſen; SchRöſſen; Hr. Zep Koſen e
4. Kaſſenprüfungskommiſſion: Ordentliche Mit

glieder: Schladebach, Cröllwitz; Heidbeck, Röſſen. Stell
e Mitglieder: Burckhardt, Cröllwitz; Diecke,

öſſen.
5. Baukommiſſtion: Ordentliche Mitglieder: Burk

hardt, Göhlitzſch; Kupper, Daspig; Lorber, Leung;
Schmidt, Röſſen. Stellvertretende Mitglieder; Hoff
mann, Göhlitzſch; Stingl, Eröllwitz; Lotze, Röſſen;
Börner, Leung.

6. Wohlfahrtskommiſſion: Ordentliche Mitglieder:Sange, Röſſen; Haugg, Röſſen; Heidbeck, Roſſen;

Börner, Leunga. Stellvertretende Mitglieder: Münzner,
Wölfl, Röſſen; Pfefferkorn, Leuna; Trautmann,

aspig.
Sämtlichen Kommiſſionen gehören der Verbands

vorſteher und der ſtellvertretende Verbandsvorſteher als
geborene Mitglieder an.

Das Notſtandsprogramm.
Stellvertr. Vorſteher Mödersheim referiert über

den Stand der Arbeitsloſigkeit im Zweckverband Leunag.
Vor Weihnachten habe deren Zahl noch 165 betragen.
Durch die bereits jetzt in Angriff genommenen Arbeiten
ſei ſie ſchon auf 75 geſunken und werde vollſtändig
verſchwinden, wenn das umfangreiche Programm an
genommen werde, welches heute zur Debatte ſtehe. Der
Redner entwarf ein umfangreiches Bild von den groß
zügigen Hilfsmaßnahmen, welche von ſeiten des Zweck
verbandes wie auch der einzelnen Verbandsgemeinden
getroffen wurden.

Verbandsbaurat Jahn referiert dann über das Not
ſelbſt. Wir können es uns hier verſagen,

arauf näher einzugehen, weil wir erſt vor kurzem das
Programm in ſeiner ganzen Ausführlichkeit veröffent
licht haben. Es ſollen durch das Notſtandsprogramm
rund 10 000 Tagewerke geſchaffen werden. Die ent
ſtehenden Koſten von insgeſamt 189 725 M. ſollen aus

Lokal zu verlaſſen. Dabei kam es zu Streitigkeiten,
in deren Verlauf ein Mann des Zirkus einen Skich in
den Hinterkopf erhielt. Es wird vermutet, daß der
Skich von einem Kollegen ausgeführt worden iſt. Der
zuſtändige Landjägerbeamte hat die Sache in Anter
ſuchung genommen.

Pflanzung von Obſtbäumen.
8 Sittel. Die nächſte Gemeindevertreterſitzun

findet am Donnerstag, dem 20. März,
3. Uhr, ſtatt. Tagesordnung: Pflanzung der Obſt
bäume. Jm ganzen ſollen 29 Obſtbäume, an Stelle
der infolge Froſt eingegangenen, gepflanzt werden.
Nur wegen des Preiſes herrſchten noch Unſtimmig
keiten. Es handelt ſich um den Weg nach Löben.

Aus dem Geiſeltal.
Jahreshauptverſammlung des Evangeliſchen Bundes.

Mücheln. Am Sonntagnachmittag fand im
„Deutſchen Hofe“ die Jahreshauptverſammlung des
Evangeliſchen Bundes ſtatt. Sie war beſſer als in
anderen Jahren beſucht. Mit einem gemeinſamen
Liede und der Ehrung der Verſtorbenen wurde die
Verſammlung eröffnet. Sup. Heinemann erſtattete
den Jahresbericht. Für den nach Weißenfels ver
ſeßten Studienrat Schiedt wurde Studiendirektor
Wolffram zum Vorſtandsmitglied gewählt. Als
Stellvertreter des zum 1. Mär verziehenden Sup.
Heinemann wird Paſtor Dr. Reinhardt, Neumark,
dieſes Amt übernehmen. Jn einem längeren, mit
Beifall und Zuſtimmung aufgenommenen Vortrag

Mitteln des Haushaltsplanes 1930 genommen werden,
ſoweit aus dem diesjährigen Haushaltsplan Mittel nicht
mehr verfügbar ſind.

In der Ausſprache wurde vom Ausſchußmitglied
Heidbeck erklärt, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion
dem Programm unbedingt zuſtimme. Der Redner ging
dann beſonders auf die in dem Programm vorgeſehenen
vorbereitenden Arbeiten zum Bau des Bades ein.
Unter Hinweis auf einen kürzlich im „Merſeburger Kor
reſpondent“ veröffentlichten Artikel gab er ſeiner Mei
nung dahin Ausdruck, daß man nicht auf halbem Wege
ſtehenbleiben dürfe und verſuchen müſſe, noch in dieſem
Jahre das Bad fertigzuſtellen.

Ausſchußmitglied Schmidt (Dem.) erklärt auch
ſeinerſeits die Zuſtimmung zu dem Programm.

Die anderen bürgerlichen Vertreter erklärten durch
Ausſchußmitglied Münzner ihre n

Verbandsvorſteher Cornely gab ſodann noch ver
ſchiedene Auskünfte, insbeſondere hinſichtlich des ge
plantes Bades. Er ſicherte zu, daß verſucht werden
ſollte, wenigſtens in dieſem Jahre noch das Becken
fertigzuſtellen. Vom Turn und Sportverein ſei be
reits an das Ammoniakwerk das Erſuchen geſtellt wor
den, die an der Saale ſtehenden Kleiderablagen und
e Gerätſchaften leihweiſe zur Verfügung zu
tellen.

Das Notſtandsprogramm wurde ſodann in voller
Einmütigkeit angenommen.

Die Laſten der höheren Schulen.

Nun die Vorlage über die Beteiligung
an den Betriebskoſten der Oberrealſchule und des
Oberlyzeums in Merſeburg zur Beſprechung. Vor
teher Cornely begründete die a und gibt einen
berblick über den Beſuch der Schulen durch Kinder

aus den Zweckverbandsgemeinden.
Stellv. Vorſteher Mödersheim ſtellt ſich wohl

grundſätzlich auf den Standpunkt, daß eine Be
teiligung an den Laſten der Schule notwendig ſei,
doch äußert er Bedenken gegen die Höhe einer Reihe
von n die in der Vorlage in Anſatz gebracht ſind. Außerdem will er eine genaue Um
grenzung deſſen, wieweit ſich der zugeſtandene Ein
fluß des Zweckverbandes auf die Verwaltung der

beiden Schulen erſtrecken ſoll. Die angeführten Poſi-
tionen will er erſt einer genauen Prüfung in der
en der allgemeinen Verwaltung unterzogen
wiſſen.

Jn der kurzen Debatte wurde auch die Frage
des kommunalen Laſtenausgleiches angeſchnitten, von
der in der letzten Zeit ſoviel zu hören war. Vor
ſteher Cornely gab hier einzelne Aufklärung aus den
Verhandlungen anläßlich der Bereiſung des Merſe
burger Wirtſchaftsgebietes durch eine Miniſterial
kommiſſion. Seiner Anſicht nach werde die Löſun
der Frage in der Weiſe geſchehen, daß die Zweck
verbände Leung und Dürrenberg Großgemeinde
werden und die Großgemeinde Leuna dann ihrerſeits
i e eburs und Dürrenberg Zweckverbände

ießen.
Jn der weiteren Debatte wurde dieſen Ausfüh-

rungen durchweg zugeſtimmt und ſchließlich ein An

b n t ſich gegen die
nes nden Einfluſſesen ag ken ver n ne

ſchule und des en der Stadt Merſeburg. Die Frage des Umfanges der Einfluß
währung, des VBeteiligungsverhältniſſes und
s Begriffes Betriebskoſten ſind durch nähere

Drehern zu klären. Der Verbands
vorſteher entwirft unter Mitwirkung der
Kommiſſion der Allgemeinen Verwaltung einen
eingehenden Vertrag mit der Stadt Merſeburg.

Ohne Ausſprache wird ſodann die Genehmigung zur
Abänderung einer Schuldurkunde über 80 000 M., die
Gasfernverſorgung betreffend, erteilt. Auch einer
weiteren Schuldurkunde gegenüber dem Kreiskommu-
nalverband über ein Hauszinsſteuerdarlehen, betreffend
die Errichtung des Polizeigebäudes, wird ohne Aus
ſprache zugeſtimmt.

Zum Schluß der umfangreichen Tagesordnung wird
von A. M. Kupper bemängelt, daß der Ausſchuß ſchon
nahezu 4 Monate nicht mehr zuſammengetreten war.
Er regt an, Beſchluß zu faſſen, mindeſtens alle Monate
einmal zuſammenzukommen, um die anlaufendenArbeiten orgfaltig erledigen zu können.

Vorſteher Cornely erklärt, daß die Verzögerung durch
die Neuwahl in den Gemeinden hervorgerufen wurde.
Den Zweckverband treffe daher keine Schuld. Jn er
kunft ſolle aber ſelbſtverſtändlich der Ausſchuß wieder
regelmäßig zuſammentreten.

Nun werden von A. M. Schönemann noch die
Wünſche der Erwerbsloſen aus der Gemeinde Leung
zum Vortrag gebracht. Sie ſind ja durch das kurz vor
her angenommene Notſtandsprogramm ſowie durch
verſchiedene Maßnahmen des Wohlfahrtsamtes überholt.
Die übrigen Wünſche werden der Wohlfahrtskommiſſion
überwieſen. Das gleiche geſchieht mit Anregungen,
welche von Röſſener Erwerbsloſen geäußert wurden und
von A. M. Mödersheim vorgetragen werden.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft und Vorſteher
Cornely ſchließt die erſte Sitzung des Ausſchuſſes in
der neuen Legislaturperiode.

a Sup. Heinemann über: „Wie ſtehen wir als
itglieder des Evangeliſchen Bundes zu den Tages

r und „Deutſches Volk und deutſche Jugend“.
n der Ausſprache über die aitfgeworfenen Fragen

nahmen teil: Paſtor Kloſe, Rektor Malbeck, Studien
direktor e re und Studienrat Dr. H
Der Boit ſprach dem ſcheidenden Vorſitzenden den

ank des Bundes aus.
Vom Vaterländiſchen Frauenverein.

S Mücheln. Eine große Anzahl Freunde und
Gönner des Vaterländiſch. vauenvereins hatte ſich
am Donnerstag zu der Abſchlußfeier des vom Vater
ländiſchen Frauenverein veranſtalteten Kochlehr
ganges eingefunden. Auf langen Tafeln waren
allerlei leckere Sachen, hergeſtellt von den Teil
wehmern des Lehrganges, ausgeſtellt, die dann ver
kauft wurden. Der Abend verging bei heiteren Vor
trägen uſw. im Fluge und wurde abgeſchloſſen durch
ein Tanzkränzchen.

Vom Arbeitsamt.

Mücheln. Bei der ungeheuren Zahl der Unter
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenfürſorge kann die
hieſige Arbeitsamtsmeldeſtelle die Auszahlung der
Unterſtützungen an einem Tage nicht mehr bewaältigen.
Die Auszahlung findet daher an 2 Tagen der Woche,
und zwar Donnerstags und Freitags, ſtatt. An den
Donnerstagen gelangen folgende Unterſtützungen zur
Auszahlung: Stadt Mücheln (Altſtadt), St. Micheln
St. Ulrich, Stöbnitz, Kalzendorf, Schmirma, e e
Schnellroda und Albersroda; an den Freitagen die na
Mücheln eingemeindeten 5 Orte.

Rektor Siebert, eingebrochen. Auf we

errmann.

Rund um Querfurt.
Von den ſtädtiſchen Körperſchaften

O Querfurt. Nachdem nunmehr die gewählten
Stadtverordneter Feiht, Rudolf Wolf, Handwerg
und Fedrich infolge Wahl zu unbeſoldeten Magi-
ſtratsmitgliedern ihr Amt als Stadtverordnete
niedergelegt haben, ſind auf Grund der eingereichten
Wahlvorſchläge zur Stadtverordnetenwahl folgende
Perſonen in die Stadtverordnetenverſammlung ein
etreten. Steinſetzer Oskar Otto, Thaldorf; Steinſeper Karl Walther, Querfurt (KPD.); Rechts

anwalt Werner Zſcheye Querfurt (Wirtſchaftspartei);
und We Thiele, ThaldorfSPD.). Jhre Einführung wird bei der nächſten

tadtverordnetenverſammlung am 19. d. M. ſtatt
finden.

Ein ſteuerloſes Auto.
O Gleina. Auf der Straße von Querfurt nach

Freyburg, nahe bei unſerem Orte, ereignete ſich am
Montag in den frühen Nachmittagsſtunden ein noch
gut abgelaufener Autounfall. Bei einer Limouſine, die
von Querfurt kam, brach infolge eines Materialfehlers
der Kugelkopf der Steuerſchubſtange, ſo daß der Wagen
ſteuerlos gegen einen etwa 30 Zentimeter' ſtarken
Pflaumenbaum rannte und dieſen vollſtändig abbrach.
Der Wagen fuhr dann in den Straßengraben und
wurde erheblich beſchädigt. Einer der Jnſaſſen erhielt
leichte Verletzungen.

Aus dem Unſtruttal.

Serieneinbrüche in Berghütten.
O Freyburg. Die in den Herrenbergen und Pröm

mern gelegenen Berghütten, die von den Beſitzern im
Sommerhalbjahr als Unterkunftsräume benutzt werden,
wurden von Dieben einer Beſichtigung unterzogen.
Was nicht niet- und nagelfeſt war, wurde geſtohlen.
So wurden aus der dem Gärtner Franz Albrecht ge
hörenden Hütte ſämtliche friſchgeſtrichenen Fenſterflügel
geſtohlen. Beim Landwirt Wilhelm Werner wurden
die Fenſterläden aufgebrochen und die Fenſter ausge
hoben. Geſtohlen wurde hier eine Weckuhr, ein Beil
und anderes Arbeitszeug. Bei Guſtav Brodhäcker
wurden die Fenſterläden aufgebrochen und die Tür
füllungen zerſchlagen. Da die Diebe hier nichts vor
fanden, riſſen ſie 7 Stück Oſtheimer Kirſchbäume heraus
und nahmen ſie mit. Bei Adolf Pochmann verſuchten
ſie, indem ſie die Dachziegel abdeckten, von oben her
einzubrechen. Jn der Hütte von Walter Ebert hoben ſie
ein Fenſter aus und ſtahlen das Handwerkszeug und
zwei Rutſchen. Bei Auguſt Deckert ſen. haben die
Diebe ſogar die Holzdielen (Fußboden) herausgeriſſen
und mitgenommen. Auch den dem Landwirt Goßrau,
Großjena, gehörenden Stall haben Diebe aufgeſucht, die
Tür aufgebrochen und ein paar Axte mitgenommen.
Obwohl Landjäger Tag und Nacht alle Haupt und
Nebenſtraßen ſcharf beobachten, konnte man bisher der
Diebe noch nicht habhaft werden.

Weißenfels und Umgebung.

Jm Rundfunk.
A Aupitz. Am Montag ſprachen die bekannten

Mundartdichter Willi Damm und Daube im Mittel-
deutſchen Rundfunk über mitteldeutſchen mundart
lichen Humor. Eine halbe Stunde lang plauderten
beide in heimiſchen Dialekten und dürften den Bei
fall vieler Rundfunkhörer unſeres mitteldeutſchen
Gebiets gefunden haben.

Einbruchsdiebſtahl.
Reichardtswerben. Jn der Nacht zum Sonn

abend wurde in der Wohnung des e ſchulleiters,
elchem

Diebe in den Hof gekommen waren, konnte nicht feſt
geſtellt werden. a ſich nur außerha
der Abortanlagen. Aber ſelbſt die Polizei hielt ein
Eindringen durch das ſehr kleine Fenſter in den inneren
Hof für unmöglich. Von hier aus gelangten die Diebe
durch das große Zimmer in den Arbeitsraum des Ge
ſchädigten. Der Schreibtiſch wurde nach allen Seiten
durchwühlt. Zwei Photographenapparate wurden ent
wendet, Zigarren, Zigaretten, ein Paar Herrenſchuhe
und ein Oberhemd nahmen ſie mit. Als Erſatz ließ
man dem Beſtohlenen ein mit Blut beflecktes Hemd
zurück. Aus der Küche nahmen ſie nur Apfelſinen und
Schokolade mit, ſilberne Meſſer und Gabeln ließen ſie
liegen. Vermutlich haben die Diebe es auf Geld ab
geſehen, das ihnen aber nicht in die Hände fiel.

2 Jahre Schulſparkaſſe.

A Reichardtswerben. Unſere Schulſparkaſſe hat
nunmehr ihr zweijähriges Beſtehen hinter ſich. Eine
wie ſegensreiche Einrichtung die Schule hiermit getroffen
hat, hat den Eltern ſchon Oſtern 1929 gezeigt. Faſt
3000 RM. konnten damals an einige 30 Konfirmanden
ausgezahlt werden. Dieſe ſegensreiche Einrichtung iſt
bei Eltern und Kindern immer beliebter geworden. Es
ſind nur wenige Eltern, die ſich bis heute noch nicht
entſchließen konnten, ihren Lieblingen an jedem Sonn
abend einen Spargroſchen mit zur Schule zu ſchicken.
Auf über 8000 RM. iſt unſere Sparſumme angewachſen.
Dieſer Tage ſollen an 14 Schulentlaſſene wiederum
1500 RM. zur Beſchaffung von Kleidungsſtücken aus
gezahlt werden.

Rege Baukätigkeit.
AReichardikswerben. Eine rege Bautätigkeit macht

ſich ſchon jetzt in unſerem Dorfe bemerkbar; bei anhal
tender beſſerer Witterung wird ſich bald Arbeitsgelegen
heit für Arbeitsloſe finden. Vier neue Wohnhäuſer
ſind in Angriff genommen, und die Zufuhr von Bau
materialien iſt ziemlich lebhaft. Vorgeſehen ſind weiter

zwei größere Umbauten, und es wird nur auf Früh
n r gewartet, um damit zu beginnen. Guts
beſitzer A. Kretzſchmar wird eine große maſſive Scheune
bauen; vielleicht findet ſich bei dieſer Gelegenheit ein
Sachverſtändiger und beſichtigt das einfallende Albrecht
ſche Wohnhaus, das nun ſchon ſeit Jahren mit zum
Teil eingefallenem Dach und ohne Fenſter nicht gerade
zur Zierde der umſtehenden ſchönen Häuſer dient.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Kritiſche Sekunden
Oberröblingen. Während ſich die Mutter im

Geſpräch mit. einem Bekannten befand, ſpielte das
ſiebenjährige Mädchen auf den Gleisanlagen kurz
hinter dem UÜberweg vor Bahnhof Schraplau Dabei
geriet das Kind mit einem Fuß zwiſchen Fahr und
Zwangſchiene und konnte ſich nicht wieder befreien. Jm
gleichen Augenblick brauſte der Perſonenzug heran. Dem
Lokomotivführer gelang es jedoch, den Zug einige Meter
vor dem Kinde zum Stehen zu bringen. Das Kind
wurde dann aus ſeiner gefährlichen Lage befreit.

Um den Abbau des Oberbürgermeiſters.
Eisleben. Im Gegenſatz zu der letzten Stadt

verordnetenſizung in Eisleben, die ſich durch großen
Tumult auszeichnete, nahm die Sitzung am Freitag
abend einen ruhigen Verlauf. Jm Mittelpunkt des
Intereſſes ſtanden die Verhandlungen über den Abbau
beſchluß des Oberbürgermeiſters Clauß. Nach mehr
ſtündiger Debatte kam es über den Antrag der SPD.,
den Abbaubeſchluß aufzuheben, zu einer namentlichen
Abſtimmung. Die Aufhebung des Abbaubeſchluſſes
wurde mit 13 gegen 11 Stimmen abgelehnt.

e de
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Aus der Stadt Halle.

Aus dem halliſchen Stadtparlament.
Halle. Jn der am Montag ſtattgefundenen

Stadtverordnetenverſammlung wurden 27 Tages
ordnungspunkte erledigt. U. a. bewilligte man die
vom Magiſtrat an e Mittel für den Umbau der Witterint ule zur proviſoriſchen Unter

h der neuen Pädagogiſchen- Akademie. Weiter
wurde beſchloſſen, die Wertzuwachsſteuer zu ändern.
Einem Antrag des Theaterausſchuſſes gemäß drückte
die Verſammlung ihr Bedauern aus, daß
Gruppe junger Schauſpieler „Cyankali 8 218“ im

lliſchen Stadttheater zur Aufführung gelangte. Der
Jntendant wurde erſucht, für die Zukunft Stücke mit
einſeitig politiſcher Tendenz abzulehnen.

Weiter fand mit den Stimmen der National
ſozialiſten und Sozialdemokraten ein Driunglichkeits
antrag des Vorſtandes der Verſammlung Annahme,
der folgende Anderung der Geſchäftsordnung vor
ſieht: Jeder Stadtverordnete, der die Ruhe und Ord
nung erheblich ſtört, vor allem Drohungen oder gar
Tätlichkeiten ſich ſchuldig macht, kann vom Vorſteher
ohne Befragung der Verſammlung ausgeſchloſſen
werden. Ein Veſchwerderecht ſteht ihm erſt in der
nächſten Sitzung zu. Dieſe ſcharfe Maßregel erkärt
ſich aus den Vorfällen in der letzten Verſammlung.

Das Rätſel um Direktor Bauers Tod.
Halle. Die Obduktion der Leiche des ſeit dem

14. Dezember vermißten Direktors Bauer, die, wie
berichtet, am Sonnabend bei Wettin aus der Saale
gezogen wurde, ergab, daß Bauer durch Zertrümme
vung des Schädels getötet worden iſt. Ein Raub
mord liegt nicht vor. Die Polizei nimmt darum an,
daß dem Verbrechen Eiferſuchts- oder Rachemotive
zugrunde liegen. Es fanden wieder eingehende Ver
nehmungen ſtatt. Ein Verdacht nach einer be
ſtimmten Richtung ergab ſich aber nicht. Der
Brückenwächter Vogt in Wettin, der die Leiche ge
funden hat, erhält die ausgeſetzte Belohnung von
2000 M.

Hoher Frauenüberſchuß in Halle.
Halle. Der Monat Januar liegt in ſeinen Be

völkerungsvorgängen jetzt abgeſchloſſen vor. Er hält
ſich ganz im Rahmen ſeiner Vorgänger in den Vor
zahren. Die Einwohnerzahl iſt nur um 104 Köpfe
auf 203 198 Perſonen am I. Februar 1930 geſtiegen.
Der Frauenanteil an dieſer Einwohnerzahl beträgt
106 446, ſo daß ein Frauenüberſchuß von 9694 Köpfen
beſteht. Das iſt der höchſte Frauenüberſchuß, den
wir bisher zu verzeichnen hatten.

Harry Liedtke in Halle.
Halle. Der beliebte und bekannte Film

ſchauſpieler Harry Liedtke iſt am 20. und 21. d. M.
in den C.-T.-Lichtſpielen Halle (Saale) perſönlich
anweſend. (Siehe Anzeige.)

Gerichtsverhandlungen

Die Berufung der Merſeburger
Rotfrontdemonſtranten verworfen.

Strafkammer Halle.
Gégen ihre Verurteilung durch das Schöffen

gericht Halle vom 21. November 1929 wegen Ver
gehens gegen das Republikſchutzgeſetz, das anläßlich
der Merſeburger Rotfrontdemonſtration vom 10. Mai
1929 begangen war, hatten die 4 Verurteilten Be
vüufung eingelegt. Die II. Strafkammer Halle wies
jetzt die Berufung zurück, ſo daß es bei dem erſt
inſtanzlichen Urteil, 3 Monate Gefängnis mit Straf
ausſetzung gegen Erlegung einer Buße von je 20 M.
verbleibt. Auch die höhere rn ſteht auf dem

„Standpunkt, daß der Rotfront ämpferbünd rechts
er aber im geheinten noch
wird beſonders durch die

gültig verboten iſt, daß
weiter exiſtiert. Dies wir

Führer des Bundes und die Zeitungen der KPD.
dokumentiert, die ſtets betont haben, das Verbot
ſtehe nur auf dem Papier, Rotfront lebe nach wie
vor. Außerdem ſind im Juni nachweislich noch
Beiträge eingezogen. Laſſe- ſich auch aus einem ein
zelnen Tragen von Uniſormſtücken noch nicht auf
eine Zugehövigkeit zu einem Bunde ſchließen, ſo
handle es ſich bei den Angeklagten um ein Demon
ſtrationstragen. Sie haben ſich eigens zu dem
Zwecke auf die Straße begeben, um, wie aus den ge
fündenen Einladungszetteln hervorgeht, nicht nur
gegen das Verbot des „Klaſſenkampf“, ſondern auch
des Rotkämpferbundes zu demonſtrieren. Damit
haben ſie gegen das Repüblikſchutzgeſetz verſtoßen.

Oberverwaltungsgericht.
Nur das Halten eines Hundes kann einer Hunde-

ſteuer unterworfen werden.
(Nachdruck verboten.)

Auf der Birnbaummühle bei Gräfen-
hain ichen werden mehrere Hunde gehalten.
Während der Magiſtrat in Gräfenhainichen für je
einen Hund des Mühlenbeſitzers H. und ſeines
Bruders Paul H. Steuerfreiheit gewährte, verlangte
er für die übrigen Hunde von Paul H. 198 RM.
Hundeſteuer auf Grund des 8 5 der Hundeſteuer-
vrdnung vom 27. März 1924/20. Juni 1927. Nach
fruchtloſem Einſpruch erhob Paul H. Klage beim
Bezirksausſchuß und ſuchte nachzuweiſen, daß die
Hunde zur Bewachung des Mühlengrundſtücks ſeines
Bruders erforderlich ſeien;

von der

Die reichhaltige Tagesordnung der geſtern, abends
6 Uhr, ſtattgefundenen Sitzung des Zweckverbands
ausſchuſſes hatte wiederum eine große Zahl Inter
eſſenten herangelockt. Man war vielleicht auch ſehr ge
ſpannt, wie ſich die Vertreter der Linken zu der Ein
berufung des alten Ausſchuſſes verhalten würden.

Nach der Einführung und Verpflichtung der neu ge
wählten Gemeindevorſteher in ihr Amt als Zweckver
bandsabgeordnete durch Zweckverbandsvorſteher Helfer
wurden dann auch

zwei eingebrachte Anträge der KPD. und SPD.
Fraktion zur Verleſung gebracht, worin dieſe
Fraktionsmitglieder die Rechtsgültigkeit der Aus

ſchußſitzung beſtreiten und ſich daher bei der Ab
ſtimmung der Stimme enthalten wollen.

Sie ſtützen dabei ihre Auffaſſung auf die Anordnung
des Landrats in Merſeburg vom 30. Januar 1930,
wonach der Ausſchuß neu zu wählen iſt. Da bisher die
Neuwahl der Abgeordneten nicht erfolgt iſt, ſind ſelbſt
verſtändlich alle Beſchlüſſe des „alten“ Ausſchuſſes bis
zur Einführung der neuen Zweckver-
bandsab geordneten rechtsgültig. Zweck
verbandsvorſteher Helfer trägt nochmals das Sach und
Rechtsverhältnis vor und bringt neben den wider
re Beſcheiden des Landrats in Merſeburg ein

utachten des Staatsrechtslehrers Prof. Dr. Finger aus
Halle zur Verleſung, der eingehend nachweiſt, daß der
Zweckverbandsausſchuß nicht unter den Begriff Kom
miſſion im Sinne des S 3 des Gemeindewahlgeſetzes
fällt. Es ſtehen ſich alſo geteilte Meinungen gegenüber,
über deren Richtigkeit wohl erſt die Verwaltungs
gerichte entſcheiden werden. Vorläufig müſſen aber
auf Anordnung des Landrats Neuwahlen ſtattfinden.
Die Einſprüche der KPD. und SPD. Fraktion werden
mit 8 Stimmen gegen 1 Stimme, bei 6 Stimm-
enthaltungen, zurückgewieſen und dann in die Tages
ordnung eingetreten.

Punkt 1 der Tagesordnung behandelt eine Verein
barung mit dem Zweckverband Leung wegen Berech
nung der Lohnſummenſteueranteile für das Rechnungs
jahr 1929, die auf Vorſchlag des Vorſitzenden ein
ſtimmig angenommen wird.

Zum zweiten Punkt über Bedingungen für die Ge
nehmigung zur Errichtung von Tankſtellen auf öffent
lichen Straßen und Plätzen des Zweckverbandsgebietes

hobenen Gebühren bekannt. Um eine Erhöhung und
gleichmäßige Feſtſetzung der Standgebühren im Zweck
verbandsbezirk zu erreichen, wurde der Verbandsvorſteher
ermächtigt, mit den Firmen, die hier Tankſtellen er
richtet haben, zu verhandeln. Bisher wurde eine Ge
bühr von 75-—80 RM. gezahlt. Jn den Nachbarſtädten
ſchwankt dieſe Gebühr zwiſchen 200--500 RM. jährlich.

Zu Punkt 3 betr. Straßenbeleuchtung für den Teil
der Großſiedlung am Bahnhof Bad Dürrenberg nördlich

ſtellung von der geforderten Steuer erfolgen. Der
Bezirksausſchuß in Merſeburg wies aber die
von H. erhobene Klage ab, da anzunehmen ſei, daß
z wer Hun de zur Bewachung des Grundſtücks voll
auf gen ügen. Gegen dieſes Urteil legte Paul H.
Reviſion beim Oberberwaltungsgericht ein und be
hauptete nach wie vor, daß zwei Hunde für die Be
wachung des Grundſtücks nicht ausreichen; die Mühle
liege vom Zentrum der Stadt ca. eine halbe Stunde
entfernt auf freiem Felde; ſein Bruder ſei 73 Jahre
alt, während er 70 Jahre zähle. Da die

n e e h a

Weiße Wand
„Es flüſtert die Nacht.“

Dieſer poetiſche Titel des jetzt in den Kammer
lichtſpielen laufenden Großfilms erweckt zum Teil

es müſſe mithin Frei- die Meinung, daß es ſich um ein ſentimentales Stück

gab der Vorſitzende die von den Nachbargemeinden er

Zur

2weckverbandsausschubös tn a Dürrenberg

War ciſe Sitzung berechtigt?
Ein erneuter Vorſtoß der Linksparteien.

der Lützener Straße konnten die Vertreter den evtl.
mit der Gasfernverſorgung Saale abzuſchließenden
Vertrag nicht gutheißen. Der in dem vorgelegten Ver
tragsentwurf angegebene Preis von 3,5 Pf. für eine
Brennſtunde einer 130kerzigen Laterne, wie auch die zu
garantierende Brennſtundenzahl für eine Laterne von
jährlich 4000 Stunden erſcheint zu hoch. Deshalb wird
der Zweckverbandsvorſteher ermächtigt, mit der Gas
fernverſorgung nochmals zu verhandeln, insbeſondere
aber im Einvernehmen mit der Gas und Elektrizitäts
kommiſſton zu prüfen, ob die Straßenbeleuchtung durch
Gas weſentlich billiger als mit Strom iſt und welche
Vorteile die Gasbeleuchtung bietet. Vorbehalten bleibt
die Regelung zwiſchen dem Landkreis und dem Zweck
verband. Abgeordneter Scharf, Oſtrau, will vor allen
Dingen erſt die Altgemeinden berückſichtigt wiſſen.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung: Bau eines
Transformatorenhauſes am Schulplatz in Porbitz wird
ohne Debatte erledigt. An die Stelle der veralteten An
lage ſoll eine neue treten, da das bisherige Trans
r infolge der Erweiterungen im Ortsnetz
en modernen Anforderungen, die an eine ſolche Anlage

geſtellt werden müſſen, nicht gewachſen iſt. Der Bau
wird daher einſtimmig beſchloſſen.

Die Ausführung von Notſtandsarbeiten,
die bereits in der letzten Zweckverbandsausſchußſitzung
beſchloſſen wurden, ſollen baldmöglichſt ausgeführt wer
den, um der größten Not unter den Erwerbsloſen zu
ſteuern. Die Mittel hierfür ſollen ſoweit ſie nicht als
Gundförderung oder verſtärkte Förderung vom Arbeits
amt zu erlangen ſind durch Anleihe aufgebracht wer
den. Zunächſt ſoll bei der Gemeinde Dürrenberg ein
Darlehen bis zur Höhe von 12 000 RM. zu den üblichen
Zinsbedingungen aufgenommen werden.

Zu Punkt 6:
Ausbau des ehemaligen Gasanſtaltsgebäudes als

Dienſträume für das Arbeitsamt Halle
beſchloß der Verbandsausſchuß, die Jnſtandſetzungs
arbeiten zur Unterbringung der Meldeſtelle Dürren
berg des Arbeitsamtes Halle und zur Unterbringung
der Spritzen des Zuges Porbitz der Freiwilligen Feuer
wehr bei Bad Dürrenberg mit einem Koſtenaufwande
bis zu 2900 RM. ausführen zu laſſen. Dadurch iſt
eine ordnungsgemäße Unterbringung der Erwerbsloſen
gewährleiſtet. Ein Raum der früheren Gasanſtalt wird
dann der Freiwilligen Feuerwehr zur Verfügung ſtehen.

Mit Rückſicht auf die letzten Beſchlüſſe der Wohl
fahrtskommiſſion behandelte der nächſte Punkt: Grund
ſätze für die Prüfung der Unterſtützungsanträge durch
die Wohlfahrtskommiſſion. Der Verbandsausſchuß be
ſtimmte, daß die Prüfung der Unterſtützungsanträge
der Erwerbsloſen unter Beachtung der Reichsgrundſätze
und der Beſtimmungen des Kreiswohlfahrtsamtes zu
erfolgen hat.

Damit war die öffentliche Sitzung geſchloſſen.

e

RadioEcke
Mittwoch, 19. Februar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Dienſt der Hausfrau. Chriſta Schöne: Vom Auf

waſchen
12.00 In Platten, die uns nicht erreichten. (Schallplatten.)
13.00 Uhr zirka: Kammermüuſik. (Schallplattenkonzert.)
14.30 Uhr: Jugendfunk. Kinder in aller Welt“ von Erna Moſer.
16.00 Uhr Privatdozent Dr. W. Friedmann: Neue geiſtige

Strömungen im heutigen Frankreich. t
16.30 Uhr. Nachmittagskonzert. Das Rundfunkorcheſter. Diri

gent: Rettich.
17.30 Ahr: Dr. Nettl, e Deutſche Muſik in Böhmen.
18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.
18,30 Uhr Signora F. Parini, Ernſt Smigelſti: Italieniſcher

e
109.00 Uhr: O

als Bittker.

Uhr. Karlchen Karl Ettlinger) erzählt luſtige Ge
ſ

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanz und Unter
haltungsmuſik (Werbeveranſtaltung).

00.30—-01.30 Uhr Nachtmuſtk. (Nur auf Leipziger Welle.) Sinn
fonteorcheſter. Dirigent: Szendret.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09.00 Uhr Landwirtſchaftsrat Dr. Feuerſänger: Lehrgangpraktiſche Landwirte en Viehhaltkung. Wien

und Ausnutzung wirtſchaftseigener Futtermittel
Wilhelm Gomoll: Reiſe durch Jugoſlawien (ID).
Dr. Alfons Paquet: Der Neckar.
Mitteilungen des Reichs-Städtebundes.

12.00 Uhr. Odeon- und Columbig-Platten.
14.45 Uhr Kinderſtunde. Kindertheater: Jm Schlaraffenland.

Von Otto Wollmann15.45 Ihr Frauenſtunde. Cläre Degener: Einrichtung von
Milchſtuben.

16.00 Uhr: Stanishaus von Dunin Vorkowſki: Erziehung der
Jugend für die Gemeinſchaft.

16.30 Ahr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: Dr. Heinrich Hoſer: Aeenpella-Suite (II). (Mitw. e

Eliſabeth Ohlhoff, Paula Werner-Jenſen
17.55 Uhr: Ober Regierungsrat Lautenbach: Der Währungsſchutz

im Youngplan, und die Bedeutung der Jnternationgalen
Bank für Zahlungsausgleich.

18.26 Uhr: Paul Dahms: Liebe im Schnee.
18.40 Uhr: Gerkrud van Eyſeren und Céſar Mario Alfieri:

Spaniſch für Anfänger.
19.05 Uhr: Dr. Jahnke, Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen

Sprachvereins: Gutes Deutſch für jedermann
19.30 Uhr: Hauptwachtmeiſter. Paul Eggert. Ernſtes und

Heiteres von der Polizei.
20.00 Uhr: Dajos Béla ſpielt zum Tanz. Einlage: Zehn

Minuten: Ringelnatz (Sprecher: Fränze Roloff).
Nach den Abendmeldungen: Abendunkerhaltung,

Gewinnauszug
5, Klaſſe 34. PreußiſchSübdeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den

Abteilungen J und II

8. Ziehungstag 17. Februar 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 108576
4 Gewinne zu 3000 W. 294125 822083

12 Gewinne zu 2000 M. 16188 64774 112080
205960 248157 289181

48 Gewinne zu 1000 M. 235 20500 59987 68748
75085 82601 93070 1652882 177551 186136 199615

203962 213200 244389 2659054 302389 306204
S 331156 334069 349169 384349 888926

62 Gewinne zu 500 M. 5908 17401 22040 26880
465181 46308 h 90108 118176 124488
139797 144400 146511 165638 172858 185749
191679 213733 228897 229190 269309 270235
285836 306854 323127 327695 344883 3463965
356878 395840

206 Gewinne zu 300 M. 2145 2872 4381 65327 9686
16652 23378 26501 27407 30187 48733 50477
52534 55424 55663 58206 66890 69693 73889
78859 80126 83382 86055 96803 96670 98771
100460 107731 113233 11 s 130874 134

148735 151308
165852
192081
213182
244247
257532
288841
304379
320587
345024
361722

375781 377316 384330 385938 397902
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 379135
10 Gewinne zu 3000 M. 54755 126624

281912 335174
4 Gewinne zu 2000 M. 85845 258406

34 Gewinne zu 1000 M. 2190 7820 20988 28217
29744 42295 48366 100855 131409 135914 18188225968 266877 505822 340788 37

52 Gewinne zu 500 W. 23336 29478
es 70244 72128 765930 108724
1 o 154760 186270 241806 243557 318288

o 299451 ossds 328650 881694 348968

372730

161 187

52975 53428 61954 68729 71295 74858 750905
77204 78957 92891 93651 93661 95637 96317
105314 106914 110827 110887 111813 112361
115984 1180295 120761 133726 135381133042 1404908 141161
156179 161023 164787
198014 199940 201457
224776 230184 231873
242700
273821
300925
321812

244422
281488
303507

334602
346540 362801 3631 30
3880929 392848 394268 399197

zJm Gewinnrade verblieben: 2 r
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu fe
2 zu je 200000, 4 Zu je 75000, 2 zu je 50000,13 zu fe 25000, 56 zu e 10000, 118 zu 5000,
382 zu je 8000, 614 zu e 2000, 1674 zu je 1000,
3380 zu je 500, 8650 zu je 300 M.

Reklameteil.
Jeder ſollte einmal die „friſche Reſt“ probieren. Dieſe

vollfette bayriſche Tafelmargarine wird ſchon in vielen Haus
halkungen äuf der Tafel und in der Kilche verwendet. Ein
Brot, mit „Reſi“ beſtrichen, iſt wirklich delikat. Und Braten.
Saucen, Kuchen, mit „Reſt“ hergeſtellt, ſind immer lecker. Reſt
hat feinen Milchgeſchmack, denn ſie wird mit vollfetter Allgäuer
Alpenmilch zubereitek. Dies und die Verwendung edelſter Fette
machen „Reſt“ nicht nur ſchmackhaft, ſondern auch nahrhaft. Die
Zubereitung der „Reſi“ geſchieht vollſtändig hygientſch und
ſauber, ſte iſt ebenſo appetitlich wie ſchmackhaft. Bei den
heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen iſt „Reſi“ wirklich eine große
Wirtſchaftshilfe für jede Hausfrau, denn „Reſi“ iſt viel billiger

255157
282016
303682
336415

377262
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Merſeburger Korreſpondenk. Dienstag den 18. Februar 1930.

Fußball am Sonntag
e
Sportfreunde--VfL.,
Wacker-—98.

Die Vorfälle beim Spiel 96 Wacker.
Der Ordnungsdienſt bei Fußballſpielen muß beſſer

funkkionieren!
Die Unterſuchung der Zwiſchenfälle beim Verbands

ſpiel 96—Wacker auf dem 96er Spielfeld in Halle, die
bekanntlich zu längerer Spielunterbrechung führten,
hat ergeben, daß den beiden beteiligten Vereinen
keine Schuld an den Ereigniſſen beizumeſſen iſt,
ſondern daß von ihnen verſucht wurde, Ruhe und Ord
nung zu ſtiften. Jn der Hauptſache waren es fanatiſche

Zuſchauer, die die unliebſamen Zwiſchenfälle verur
ſachten. Gewiſſenloſe Elemente glaubten, den Sport
platz zu einem Tummelplatz ihrer hemmungsloſen
Leidenſchaften machen zu müſſen.

Der Saalegauvorſtand führt zum Schluß ſeines
Unterſuchungsergebniſſes aus: „Wer Skandal und
Prügelſgenen unter Volksgenoſſen als ſein ſonntägliches

Vergnügen anſieht, wer keine Diſziplin und Selbſt
beherrſchung kennt, ſoll dorthin gehen, wo er ſich aus
toben kann, aber unſere Sportplätze meiden.

Um in Zukunft derartige Zwiſchenfälle nach Mög-
lichkeit zu vermeiden, werden die Vereine angewieſen,

den Ordnungsdienſt zu verſtärken und die
Ordner ſtreng anzuweiſen, gegen Ruheſtörer mit aller
Strenge vorzugehen und von dem Hausrecht Gebrauch
zu machen. Es verſteht ſich aber, daß zu dem Ord
nungsdienſt nur ruhige und beſonnene Leute heran
gezogen werden ſollen. Wo der Ordnungsdienſt in
Zukunft verſagt, wird der Saalegau ſtrafend ein
greifen.“

Mitteldeutſche pokalmeiſterſchaft

Dritte Zwiſchenrunde am 2. März.
Am erſten Märzſonntag treten die acht Mann

ſchaften, die ſich noch im Fußballwettbewerb um den
VMBV.-Goldpokal befinden, zur dritten Zwi
ſchenrunde an. Bei der Gleichwertigkeit der Kon
kurrenten dürfte es in allen vier Begegnungen ſpan
nende Kämpfe geben, und es iſt recht zweifelhaft, welche
Vereine ſich die Teilnahmeberechtigung an der Vorſchluß
runde ſichern werden.

Die Paarungen lauten:

Leipzig: Wacker e e Dresden.
öthen oErfurt: SpVg. Erfurt VfB. ent Gohl, Sport

freunde Halle.)

Plauen: Vogtländ. FußballKlub Plauen Fortung
Leipzig. (Jllig, Teutonia Ehemnitz.)

Halle. Boruſſia Halle Sportklub Oberlind. (Spran
ger, VfB. Glauchau.)

Die Plätze, auf denen die Spiele ſtattfinden, ſind
noch nicht beſtimmt.

Da am gleichen Tage auch die Durchführung der
Vorrunde um die n n vorgeſehen iſt,ſtehen dem VMBV. hierfür mindeſtens 5 Vertreter
nicht zur Verfügung.

C Lufttahrt

Söhenweltrekord im Leichtflugzeug.
Der amerikaniſche Flieger Barney verbeſſerte

in der Umgebung von St. Louis den abſoluten Höhen
flugweltrekord für Leichtflugzeuge, der am 8. Juli
1927 von dem inzwiſchen m verunglückten Ham
burger Bäumer auf einem Apparat der Klaſſe 3
mit 6782 Meter aufgeſtellt worden war. Jn einem
zweiſtündigen Fluge erreichte Barney eine Höhe von
mehr als 8000 Meter. Von den beiden Barographen
zeigte der eine 8174 Meter, der andere 8509 Meter an.

Ein „Ring der Segelflieger“ gegründet.
Von einer Anzahl namhafter deutſcher Segelflieger

und Segelflugintereſſenten wurde in Frankfurt
am Main ein SegelfliegerRing ins Leben gerufen.
Dieſe Gründung war wegen des gewaltigen Auf
ſchwungs, den das deutſche Segelflugweſen in den letzten
Jahren genommen hat, erforderlich denn es machte ſich
immer mehr das Fehlen einer Organiſation bemerk
bar, die neben allen aktiven Segelfliegern auch alle er
faßt, die nach Ablegung ihrer Prüfung keine Zeit oder
keine Gelegenheit mehr fanden, den Segelflugſport ſelbſt
zu betreiben und dadurch der großen Bewegung ver
lorengingen. Der Ring hat es ſich zur beſonderen Auf
gabe gemacht, die Intereſſen der deutſchen Segelflieger
nach jeder Richtung hin zu vertreten und ſeinen Mit
gliedern Beratungs und Vermittlungsſtelle zu ſein.
Mitglied kann jeder werden, der der deutſchen Segelflug
bewegung Intereſſe entgegenbringt; ſtimmberechtigt ſind
jedoch nur ſolche Mitglieder, die mindeſtens die
APrüfung für Gleitflieger erfüllt haben. Den Vor
ſtand bilden Zivilingenieur Oskar Urſinus, Diplom
ingenieur Märtens und Rechtsanwalt Dr. H. Stern
(ſämtlich in Frankfurt a. M.). Der Ring beſchloß auf
ſeiner Gründungsverſammlung, dem Deutſchen Modell
und Segelflugverband korporativ beizutreten.

Tennis

Cilly Auſſem im Endſpiel.
Tennismeiſterſchaften von Südfrankreich.

Jn der Vorſchlußrunde des Meiſterſchafts
Turniers zu Nizz a nahm Tilden an ſeinem Be
ſieger von Cannes, dem Engländer Peters, Revanche,
indem er ihn 4:6, 2:6, 6:8, 6 8 ſchlug. Rogers
konnte de Stefani 6:0, 6. 4:6, 6 hinter ſich
laſſen. Jn der Damen Meiſterſchaft konnte Cillh
Auſſem mit großer Sicherheit ihre Bezwingerin
von Wimbledon und Cannes, Miß Ridley, 6 6:1
h und trifft nun in der Schlußrunde infolge
der Abſagen von Miß Ryan und Frau v. Reznicet
auf Mrs. Gerſon-Hirſch, die Mille Berthet
6:3, 06, 6:8 hinter ſich laſſen konnte. Die
Doppelſpiele mußten wegen Schneetreibens und

8. Jahnſchwimmen der DT. in Halle a.

Aus allen Teilen des Deutſchen Reiches ſtrömten
die Beſten der Turnerſchwimmer und ſchwimmerinnen
nach der alten Hallorenſtadt, um im friedlichen Wett
kampfe ihre Leiſtungen zu meſſen und um den
ſchlichten Eichenkranz als Siegespreis ihr ganzes
Können einzuſetzen. Freudig erglänzten die Augen bei
der Begrüßung der vielen alten Bekannten, die nicht
zum erſtenmal das gaſtliche Halle aufſuchten und groß
war die Freude, wenn die fremden Gäſte ihre alten
Quartiergeber vom vergangenen Jahre wieder be
grüßen konnten. Bedauerlich war, daß die vor
geſehenen Einigungsverhandlungen zwiſchen DT. und
Schwimmverband wegen Verhinderung einiger Aus
ſchüßmitglieder in letzter Minute abgeſagt werden
mußten. Am Nachmittag tagte der Schwimmausſchuß
des XIII. Turnkreiſes ünter dem Vorſitz des Kreis
ſchwimmwartes Krämer (Halle), um zu den ver
ſchiedenen Angelegenheiten und Veranſtaltungen des
XIII. Kreiſes Stellung zu nehmen. U. a. wurde für
die Durchführung des Kreisſchwimmfeſtes Nord
hauſen und für das Stromſchwimmen der öſtlichen
Kreisgruppe Bad Köſen in Ausſicht genommen.

Die Kämpfe des Sonnabend.

Breslau, 8:1.4 Min. 2.

Schröder

Die Wettkämpfe des Sonnkag.
Meter. Steeckentauchen ſür Turnerinnen. Hier unter

boten Sayfarth, Leipzig, und Weynell, Breslau, die bisherige
Beſtleiſtung der DT. um faſt 8 Sekunden. 1. Sayfarth,
Leipzig, 36,2 Sek. Weynell, Breslau, 36,2 Sekr. 2. Wald,
Leipzig, 39 Sekr. (Bisherige Beſtleiſtung der DT. 39 Sek.,
Weynell, Breslau).

50.MeterStrecken tauchen für Turner. I. Geßner,
1867 Leipzig, 38,8 Sek. 2. Mergner, Schwimmklub 06 Köln.
39,8 Sek. Belkius, TTV. r 40 Sek.

rn200-MeterRückenſchwimmen fürWanner S Canhlat hatte hart

o. MeterRückenſchwimmen für Turnerinnen. 1. Fecht,
Stuttgart, 3:21,4 Min. 2. Wald Leipzig-Lindenau, 34,1 Min.
3. Angersbach, TV. 1824 Offenbach, 3.94,8 Min.

Springen für ältere Turner (35 bis 45 Jahre)-1. Schmidit, Leipgig-Eu., 80,50 Punkte. 2. Krollner, Neptun
Dortmund, 61/50 P. 3. Steinhaus, ATV. Dresden, 56,50 P.

Springen für ältere Turner (über 45 Jahre). Hemmer,
1864 Frankfurt a. M., dem vielmaligen Jahnſchwimmen
Sieger war es auch in dieſem Jahre möglich, wieder als
Sieger hervorzugehen. Mit ſeinem glänzend gelungenen

ten Sprunge konnte er ſeinen ebenbürtigen Gegner Buſch,
Turnerſchaft Halberſtadt, auf den zweiten Platz verweiſen
T. mmer 1864 Frankfurt a. M., 44,25 Punkte.

00MeterSeiteſchwimmen für Turner. Ein ſpannender
Kampf faſt gleichwertiger Gegner. 1. Viertler, Eintracht
Leipzig, 1:15,8 Min. 3. Heinmemann, Jahn Magdeburg, 1:16,4
Min. 3. rein Schwimmklub 06 Köln 1:17,6 in
1100-MeterFretſtilſchwimmen für Turner. 1. Sieger wurde
in neuer Beſtzeit Witthauer, 1861 NeuJſenburg, 1:05,8
Min. (Bisherige Beſtleiſtung 1:06,4 Min. 2. Stützner, Turn
e g e Mühlhauſen, 1:07 Min. 3. Kühn, DHV. Leipzig,
:07,2 Min.400- Meter. Seitenſchwimmen für Turnerinnen. I. Weynell,

ASV. Breslau, 1:35,2 Min. Andree, KCTV. Halle, 1.434
Min. (Bisherige D. Beſtleiſtung 1:36 Min. Weynell,
Breslau.)

Springen für Turnerinnen. Erwartungsgemäß ſiegte hier
die D. Meiſterin Verheul, Eintracht Frankfurt a. M.29,70 Punkte. 2. Rudolph Leipzig Lindenau, 81,25 P.
3. Holland, Leipzig-Eutritzſch, 79,10 P.

Springen für Turner- I. Skorck, Frankfurt, 147 Punkte.
2. Mädler, 1848 Leipzig-Lindenau, 129,60 P. 3. Gieske, ATV.
e e 123,25 P. 4. Koller, Vorwärts Frankfurt,

I P. 74 X 50-MeterLagenſtaffel für Turner um den Wanderpreis
des verſtorbenen Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann.

Schwimmklub 06 Köln in 2:15 Min. 2. HTSV.
Halle in 2:16 Min. 3. Alterer TV. Breslau in 2:16,6 Min.

100MeterBruſtſchwimmen für Turnerinnen. T. Gran-
ſöger, Schwimmklub 06 Köln, 1.857,4 Min. 2. Böker,

Heerschau der Turnerschwimmer n Falſe

zehn neue Rekorcſe!
Leiſtungen. Der DT.Waſſerballmeiſter geſchlagen?

er D. Meiſter
pfen, um m r

e in. Spit ſcheSchwimmklub 96 Köln, 2:50,3 Min. 3. Barth, Städt. T. v e1861 Weißenfels 2:57,8 Min. ger

d. S. Großer Erfolg. Glänzende
100-MeterBruſtſchwimmen für Turner. 1. 1860

Leipgzig-Eutritzſch, 1:22,2 Min. 2. Boden,
122,4 Min. 83. Sommer, Turngemeinde Mühlhauſen, T:22,8Minuten. Frl. Fechtr

Anfang an in Führung Und konnte
beträchtlich verbeſſern. I. Fecht

MTV. Stuftgart, 1:32, in. 2. Wald, 1848 Leipzig-Lindenau,
1:37,6 Min. (Bisherige DT.-Beſtzeit 1.:39 Min.

4 100-MeterFretſtilſtaffel für Turner (Vereine ohne
Wenterbad). 1. Städt. TV. von 1861 Weißenfels in

Wchng Min. 2. VfL. 1928 Reichswehr Braunſchweig in 5:20,6
inuten.

4 x 1090-MeterBruſtſtaffel für Turnerinnen. I. Sch w im m
klub 06 Köln konnte den Offenbachern in 6:508 Min. den
Wanderpreis entführen. 2. MCV. Goslar in 6:52,4 Min.
3. 1824 Offenbach in 6:57,8 Min.

200-WeterLagenſchwimmen für Turner. Die Beſtzeiten der
bisherigen Jahnſchwimmen wurden von den beiden erſten
Siegern ganz veträchtlich unterboten. 1. Sommer, Turn
r Mühlhauſen, 2:51,4 Min. 2. Kühn, DHV. Leipzig,
2:54, in. S109-MeterRückenſchwimmen ſür Turner. Auch hier zeigte
ſich, daß ſich Wanner, Turnbund Cannſtatt, gegenwärtig
in großer Form befindet. Er konnte die beſtehende DT.
Beſtleiſtung um ein ganz Beträchtliches unterbieten. Die
erveichte Zeit betrug 1:12 Min. 2. Meßling, Hall. TSV.,
1:17 Min. 3. Morawe, ATV. Breslau, 1:17,6 Min.

4 100-MeterBruſtſtaffel für Turner. Eines der inter
eſſanteſten Rennen der ganzen Veranſtaltung. J. Schwimm-
klub, 06 Köln in 5:44 Min. 2. Turngemeinde Mühlhauſen
in 5:44,4 Min. 3. Turnerſchaft 1877 Dresden in 5:46,4 Min.

Schwellſtaffel 50, 100, 156, 100, 50 Meter um den ewigen
Wanderpreis der Stadt Halle a. d. S. Den vielbegehrken
Wanderpreis der Stadt Halle nahm diesmal die erfolgreiche
Kölner Mannſchaft mit. 1. Schwimmklub 06 Köln
in 5:20,2 Min. 2. TSpV. h Leipzig in 5:20,8 Min.4 100-Meter-Lagenſtaffel für Turnerinnen. Mit großem
Vorſprung ſiegte hier der T V. 1864 Offenbach a. M.
in 6:37,2 Min. vor dem Schwimmklub 06 Köln mit 6:56,8 Min.

10 x 50 Meter beliebige Staffel für Turner. Der auf
regendſte und ſchönſte Kampf, den der HTSV. Halle zur
größten Freude der Hallenſer für ſich mit knappem Vorſprung
ſiegreich geſtalten konnte, in 5:218 Min. 2. Jahn 1877
h in 5:22,6 Min. 3. Schwimmklub 06 Köln in 5:24,8

inuten.
Waſſerball Turngemeinde Mühlhauſen Turn Klub Hanuno

vor 39 (2:3). Durch beſſere Kombination und im Kampfe um
den Ball überlegener, geſtaltete Hannover das Treffen ſieg
reich. Der D. Meiſter Mühlhauſen mußte ſich nach langer
Zeit von einer Turnermannſchaft eine verdiente Niederlage
gefallen laſſen.

100MeterRückenſchwimmen für Tuxrnerinnen.
MTV. Stuttgawt, e von
die bisherige DT. n

S

Kegelsport

„MKECE.“ Merſeburg ſiegt über „Trauerklöße“ Halle
mit 84 Holz.

Das Vorſpiel gewann „MKE.“ knapp mit 24 Holz.
Die Siegesausſicht für die Merſeburger war daher
nicht gerade glänzend, denn die Hallenſer verfügen
über eitte ſpielſtarke Mannfchaft. Doch „MKE.“
hielt ſich tapfer. Die 6er- Mannſchaft erzielte
3048 Holz, während die „Trauerklöße“ durch Ausfall
einiger ſonſt guter Kegler es nur auf 2988 Holz
brachten. Somit hat „MKE.“ auch das Rückſpiel
mit 60 Plus gewonnen. Die Geſamtpluszahl beträgt
für „MKE.“ 84 Holz. Die beſte Tagesleiſtung von
„MKC.“ vollbrachte Schönfeld, er erzielte
522 Holz. Von „Trauerklöße“ wurde Belger mit
516 Holz Beſter. „MKCE.“ hat bisher alle mit aus
wärtigen Klubs ausgetragenen Klubwettkämpfe
gewonnen.

Mitteldeutſchlands Sportkegler
in Front.

Uber Weſt und Süddeutſchland ſiegreich
Aus Anlaß einer Jubiläumswoche in Barmen

wurden kombinierte Kämpfe auf Aſphalt, Bohle und
Schere zwiſchen Mannſchaften der mittel, ſüd und weſt
deutſchen Gaue des DKB. ausgetragen. Jede MannFrieſen 93 Kottbus, 1:38,8 Min. 3. Mag 1824 fn. Man

Die Sieger in der deutſchen Eiskunſtlauf Meiſterſchaft

ſchaft hatte 300 Kugeln jede Bahnart 100 Kugeln

Links: Frl. Flebbe
Hagelwetters unterbrochen werden. Deutſche Eiskunſtlaufmeiſterin.

wurde bei den Breslauer Meiſterſchaften wiederumwurden Rechts: Kishauer-Gaſte (Berlin)
gegen die Schleſier FörſterJüngling Sieger

Kluge1877 Dresden

in die vollen abzurollen. Beſte Klaſſe ſtartete zu den
Kämpfen, das beweiſen die ausgezeichneten Einzel- und
Geſamtergebniſſe. Mitteldeutſchland zeigte ausgezeich
nete Form und konnte überlegen die Mannſchaften vom
ſüd und weſtdeutſchen Gau abfertigen. Reſultate:
Mitteldeutſchland: 19087 H. Weſtdeutſchland
18 937 H., Süddeutſchland 13 548 H. Beſte Einzel
leiſtungen: Niehoff, Braunſchweig, 1987 H., Gruſe,
Saarbrücken, 1951 H., Keller, Solingen, 1931 Holz.
(Durchſchnitt 1800 Holz).

DeutseherTarnereen.

Ein Reichsſchieds gericht
der Deutſchen Turnerſchaft in Leipzig.

Die Deutſche Turnerſchaft richtet für die Zeit der
Meiſterſchaftsſpiele ein Reichsſchieds
gericht ein, das alle Spielſtreitigkeiten endgültig
entſcheidet. Zu ſeiner Entlaſtung und für den
Fall, daß in einer Streitigkeit Sachſen beteiligt iſt, be
ſteht ein zweites Schiedsgericht mit dem Sitz in Ber
hin. Als Obmann des Leipziger Schiedsgerichts wird
Haaſe, Leipzig, genannt, ein bekannter Pionier der
Turnſpielbewegung.

C Handball DSB.

Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft.
Die Gegner der Saglegau- Vereine in der Vorrunde.

Für die Vorrunde um die Mitteldeutſche Handball
meiſterſchaft ſind die Gegnerzuſammenſtellungen er
folgt. Alle drei an der Meiſterſchaft teilnehmenden
SaalegauVereine müſſen nach auswärts fahren.

Der Meiſter des Saalegaues, der PSV. Halle,
hat in Stendal gegen Viktoria Stendal, der Tabellen
zweite, 98 Halle, in Sollſtedt gegen VfR. Duder
ſtadt anzutreten. Der Damen meiſter des Saale
gaues, Wacker Halle, muß nach Aſchersleben fahren
zum Spiel gegen Teutonia Aſchersleben.

(Randvan Dr.

ATV. Reſerve--TBgg. I 1:1 (1:1).
Beide Mannſchaften traten unvollſtändig an. Trotz

des moraſtigen Bodens entwickelte ſich aber ein
ſchnelles Spiel. Beide Torhüter hielten gut. Da iſt
es Harniſch, TVgg., der den dem Verteidiger ent
ſchlüpften Ball dem überraſchten Torhüter ins Netz
ſendet. ATV. eröffnet nun ein Bombardement, aber
erſt ATV.s Mittelläufer erzielt nach Alleingang durch
Schockwurf den Ausgleich. Nach der Halbzeit wieder
gleichverteiltes Spiel. Gegen Schluß wurde TVgg.
beſſer, aber alles prallt am ATV.-Hüter ab, der bei
jeder Parade ein Moorbad nahm. Ulrich (TVgg.)
leitete zur Zufriedenheit beider Parteien

Humor im Sport
Eiskunſtlauf: „Jm Paarlaufen zeigte das franzöſiſche
Ehepaar Brunet, das ſich auf der Hochzeitsreiſe be
findet, fabelhaftes Können und glänzende Zuſammen
arbeit, an die die übrigen Paare bei weitem nicht
heranreichten.“ Schau, ſchau!

t

Er (im Seebad): „Jch wundere mich, daß Jhr
Gatte als geplagter Geſchäftsmann nicht auch Er
holung im Seebad ſucht!“ Sie: „Ach, dem ſteht ja
ſowieſo das Waſſer bis zum Halſe!“

„Warum ſind Sie denn eigentlich ſowenig häus
lich? Jeden Sonntag ſieht man Sie zum Fußball
platz rennen, während Sie mit ihrer Frau nie zu
ſammen ausgehen.“ „Ach, wiſſen Sie“, lautete die
Antwort des Schiedsrichters, „ich gehe lieber ſchieds
richtern, als mit meiner Frau ausgehen. Da habe ich
wenigſtens auch mal was zu ſagen!“

„Donnerwetter, Emil, deine kleine Freundin hat
aber ne ſüße Figur!“ „Kunſtſtück! Die hat auch
dies Jahr den Schönheitspreis im Damenbruſt
ſchwimmen gekriegt!“

Sie ſagte zu dem Boxer, der ihr einen Heirats
antrag gemacht hatte: „Jch habe ſo das beſtimmte
Gefühl, als wollten Sie mich nur meines Geldes

denken! Ich bin doch Amateurboxer und habe mir
noch nie einen Kampf bezahlen laſſen!“

Ein kleiner Boxer betrachtet ſich ſeinen rieſigen
Gegner nachdenklich und meint dann für ſich: „A ch,

wenn hier doch wenigſtens Tieſſchläge erlaubt
wären

c

Die Flottenleitung der Vereinigten Staaten von
Amerika wünſcht für die Zukunft eine Be
ſchränkung der FlugzeugMutterſchiffe Vielleicht
auch eine Geburten- Kontrolle .7

Neuerdings kann man einem Automobil bereits
telephoniſch einen Auftrag zukommen laſſen, beiſpiels
weiſe, wie ſchnell es fahren darf Da kann Mutt
chen ja ruhig zu Hauſe bleiben und noch immer
Papa kommandieren, wenn er hinterm Steuer ſißt.

Die Zahl der verurteilten betrunkenen Chauffeure
iſt ſeit 1925 ganz bedeutend geſtiegen. Liegt das
nun an der Entwicklung der Autoinduſtrie

„Na, beißen die Fiſche?“ Ich weiß nicht“,
brummte der wütende Angelſportler, „wenn ſie beißen,
beißen ſie ſich vielleicht untereinander!“

Reiter „Sie ſagten mir doch, nach zwanzig Reit
ſtunden würde ich fertig reiten können?“ Reit
lehrer: „Das würden Sie auch, wenn Sie ſich nicht die
meiſte Zeit auf der Erde, ſtatt auf dem Rücken des
Pferdes aufhalten würden!“

(ereinsnaehriehten

MSV. Spielabteilung. Mittwoch 20 Uhr, Spieler
im Paarlauf. verſammlung im „Bergſchlößchen“. Aufſtellung der Fauſtballmannſchaften. Zahlreiche Erſcheinen erwartet Der Spicet

Aus einem Bericht über die Weltmeiſterſchaften im

wegen heiraten!“ „Wie können Sie nur ſo etwas

S



Beſitzer, dieſe Arbeiten dringend zu betreiben.

Nr. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den t8. Februar 1930. BSelfe 7
9 3 ſ ch Fünfmarkſtück mit in Zahlung gegeben de EineAus Mitteldeutſchland Der Kampf um cas Wasse r e e e

Gräfenhainichen
kündigt allen ſtädtiſchen Angeſtellten

Gräfenhainichen. Mit Rückſicht auf ihre finanel Lage hat c Stadt ſämtlichen ſtädti-
ſchen Daueran geſtellten zum 1. April ge
kündigt. Die Stadtverwaltung will dadurch
freie Hand gewinnen, um mit den Angeſtellten, ſo
weit ſie weiter beſchäftigt werden können, neue
Vereinbarungen zu treffen.

Dreifacher Geburkskag in einer Familie.
Bitterfeld. Daß Mann und Frau an ein und dem

ſelben Tage Geburtstag haben, kommt ſchon vor. Ein
Fall, wie er in Grep pin paſſiert iſt, dürfte aber doch
wohl zu den Seltenheiten gehören: Eine Familie, in
der die Eheleute am gleichen Tage Geburtstag haben,
bekam an eben dieſem Täge einen Stammhalter
als Dritten im Bunde.

Zwei Kinder ertrunken.
Torgau. Jn der Weinske ertranken bei Neiden

der dreijährige Sohn des Ofenſetzers Schmidt und der

fünfjährige Sohn des Arbeiters Kunze. Die Kinder
des Dorfes vergnügten ſich auf dem Eiſe des Flüßchens,
als die beiden an einer ſogenannten „warmen“ Stelle
einbrachen. Der aus dem Dorfe zu Hilfe gerufene
Vater des Schmidt konnte ſein Söhnchen nur als Leiche
aus dem Einbruchsloch herausziehen. Wie ſich bei den
vergeblichen Wiederbelebungsverſuchen ergab, hatte ein
Herzſchlag ſeinem jungen Leben ein Ende geſetzt. Die
Leiche des anderen Knaben wurde erſt am nächſten
Morgen gefunden.

Vom Perſonenzug zermalmt.
Köthen. Durch eigene Schuld verunglückte auf

dem hieſigen Bahnhof der Rangierer Franz Mittel
b ach. Beim überſchreiten der Gleiſe überſah er einen
aus Deſſau kommenden Perſonenzug, wurde von dieſem
erfaßt und überfahren. Jn hoffnuüngsloſem Zuſtande
mußte er dem Kreiskrankenhaus zugeführt werden,
wo er bereits nach kurzer Zeit ver ſtarb. Um den
Verunglückten unter dem Zuge hervorzuholen, mußten
die einzelnen Wagen auseinandergekoppelt werden.
Der Zugverkehr erlitt dadurch erhebliche Verſpätung.

Ein Lehrling
gewinnt den „Schacht-Preis“,

F Deſſau. Bei dem Berufswettkampf des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten erhielt der Lehrling
Alfred Peter von der überlandzentrale in Deſſau
unter 23000 Teilnehmern den 1. Reichspreis eine
vom Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht geſtiftete
Schreibmaſchine.

Nachwehen des Krieges.
Arkern. Was noch in keinem Jahr vorgekommen

iſt, paſſiert dieſes Oſtern in Schönfeld. Man wird
es erleben, daß es in unſerem Ort keinen einzigenKonfirmanden gibt. Die oberen Klaſſen nſerer
Schule weiſen im ganzen fünf Schüler auf, ſo daß man
auch in den nächſten Jahren mit ganz wenig Schul
entlaſſenen zu rechnen hat. Hier zeigt ſich am deut
lichſten die Nachwirkung des Krieges.

Arbeitsloſe hoffen.
Kommt die Helmeregulierung?

F. Heringen. In dieſem Jahre ſoll die Regulierung
der Helme Und Zorge vorgenommen werden. Die all
ährliche Überſchwemmung der e e die

Man
offt, im April mit der Arbeit zu beginnen. Sämtliche
rwerbsloſe der Umgegend erſehnen nun den Augen

blick, da ihnen hier Arbeitsmöglichkeit geboten wird.
Neue Schächte im Stolberger Tal.

F Slolberg. Die vor einigen Monaten eingeweihten
Schächte „Edelweiß“ und „Silberbach“ ſind flott im
Betrieb. Man hat den einen Schacht noch 13 Meter
tiefer gelegt, um die Schwerſpatmaſſen beſſer zutage
zu fördern. Bei weiterhin gutem Vorkommen von
Schwerſpat werden die Bewohner des Südharzes noch
gute Verdienſtmöglichkeiten finden.

Mit dem Schacht der Gemeinde Rottleberode
iſt man leider enttäuſcht worden. Die Schwerſpatader
iſt längſt nicht ſo groß, wie man annahm. Es haben
daher ſchon zahlreiche Arbeiterentlaſſungen ſtattge
funden.

Ein „Heilkundiger“.
In vierter Inſtanz verurkeilt.

Halberſtadt. Der 70jährige Maurer Wilhelm
Miehe, der ſich als „Heilkundiger“ betätigte, hatte ein
diphtheritiskrankes Kind behandelt und verſäumt, den
Arzt hinzuzuziehen. Das Kind war geſtorben.

Ein automatiſches Waſſerwerk
Keine Aufſpeicherung. Aukomatiſcher Bekrieb. Ge

ringes Perſonal
F. Deſſau. Die Stadt will ihre Waſſerverſorgung

grundlegend verändern. Die angekündigte Magiſtrats
vorlage iſt jetzt dem Gemeinderat zugeſtellt. Vorge-
ſehen iſt ein völliger Umbau des Waſſer-
werkes. Die Dampfkraft wird abgeſchafft und nur
noch zu Heizzwecken Und im Fernheizwerk für das
ſtädtiſche Stift benutzt. Alle Pumpwerke werden
elektriſch und durch Dieſelmokoren betrieben.
Die Waſſertürme werden als Druckregler
ausgeſchaltet und dienen nur noch als Steue-
rung für die

gukomakiſche Einſchaltung der Pumpen
beim jeweiligen Bedarf. Die Pumpenanlagen
werden ſo gebaut, daß ſie nicht mehr gleichmäßig för
dern, ſondern je nach Bedarf. Der Bedarf wird in
Hochreſervoirs automatiſch feſtgeſtellt. Alle
Vorgänge werden von der Zentrale aus durch elek
triſche Schreibapparate überwacht. Dadurch
arbeitet das Waſſerwerk künftig mit ganz geringem
Perſonal. Auch die

Aufbereikung
wird völlig neugehaut. Man ſpritzt in einer Kalk
waſſerzuſatzanlage Kalkwaſſer ein und rei
nigt damit das Waſſer von allen ſchädlichen Stoffen.

Die chemiſchen Vorarbeiten wurden vom Städtiſchen
Unterſuchungsamt und von der Preußiſchen Landes-
anſtalt für Waſſerhygiene in BerlinDahlem ausgeführt.
Die Vorlage ſtellt feſt, daß nach dieſen Umbauten, denen
ſich die Schaffung einer neuen Sammelbrunnen-
galerie anſchließen wird, Deſſau eines der modern
ſten Waſſerwerke beſitzen wird.

Apolda ohne Waſſer?
Apolda. Während der letzten Stadtratsſitzung lief

die Nachricht ein, daß die Oetterner Quellen, die
in der Hauptſache den Ort mit Waſſer verſorgen, faſt

Wegen fahrläſſiger Tötung war Miehe vom Schöffen
gericht zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die
Strafkammer hatte das Urteil beſtätigt, das Reichs
gericht die Sache zurückverwieſen. In der letzten Straf
kammerſitzung wurde, nachdem acht Sachverſtändige
vernommen waren, das erſte Urteil abermals
beſtätigt.

„Schwerer“ Diebſtahl.
Wolmirſtedt. Man hat's nicht leicht, wenn man

Pflaſterſteine klaut. Auf der Straße von
Meitzendorf nach Elben ſind für geplante Pflaſter
arbeiten die Materialien bereits angefahren, unter an
derem auch die bekannten gegoſſenen Schlackenſteine,

die meiſt aus der Eisleber Gegend ſtammen. Die Steine
ſind verhältnismäßig wertvoll, und deshalb hat ſich auch

ein Liebhaber dafür gefunden. Eine ganze Fuhre,
etwa 340 Stück, der „ſchweren Klamotten“ iſt ſpurlos
verſchwunden. Alles Suchen der beamteten Stellen
war bisher vergebens.

Das gemanſte Land.
Sonderbare Geſchichte eines Diebſtahls.

Muttererde. andere

Land wurde auch immer ertragreicher, während wieder
um die Ernte auf dem Stück Land mit der vorher
ſchwarzen Muttererde immer mehr zu wünſchen
übrigließ.

Das konnte nicht mit rechten Dingen zugehen, und
als man ſich auf die Lauer legte, fand ſich des Rätſels
Löſung. Der Beſitzer des ſchlechten Ackers hat mit
Pferd und Wagen einfach die gute Muttererde des Nach
barackers ab gefahren und dieſe mit ſeiner ſchlechten
Muttererde vermengt.

Er verfügt alſo, wie man ſieht, nicht nur über gute
Muttererde, ſondern auch über einen guten „Mutter
witz“, der ihm allerdings nun teuer zu ſtehen kommen
wird, denn der Strafantrag iſt bereits geſtellt.

verſiegt ſind. Jn Abänderung der beſtehenden
Tagesordnung wurde ſofort eine eingehende Ausſprache
darüber eröffnet, wie dem drohenden Waſſer
mangel abzuhelfen ſei. Die waſſerreichen
Stellen der Umgebung ſollen durch Fachleute auf grö
ßere Quellen unterſucht und ferner Verhandlungen mit
der Stadt Weimar, die an denſelben Stellen Waſſer
pumpt, wegen Verſtändigung über gemeinſchaftlichen
Bezug gepflogen werden.

Waſſerkrieg in Thüringen.
Weimar. Jn der letzten Sitzung des Weimarer

Stadtrats erklärte der Direktor der Städtiſchen
Werke, daß die Stadt Erfurt an dem Schei
kern des großen kommunalen Trinkwaſſer
projektes gllein ſchuld ſei. Der Erfurter
Magiſtrat weiſt hingegen darauf hin, daß er an dem
Projekt der Kerntalſperre rege mitgearbeitet habe
und immer bereit geweſen ſei, große Opfer für ſeine
Durchführung zu bringen. Dürch die Verzögerung
des Projektes, die durch die ſchwankende Haltung
einer khüringiſchen Stadt (gemeint iſt Weimar ver
anlaßt worden ſei, hätten ſich aber die Baufkoſten
und der Zinsſuß für das Anlagekapital immer mehr
erhöht, ſo daß ſich ſchließlich ein Waſſerſelbſt-
koſtenpreis ergeben habe der für Erfurt un
tragbar geworden ſei. Bedeutungsvoll ſei auch
die Tatſache daß man von einer Wirtſchaftlichkeit
des Projektes nur bei dem oberen Teil der Sperre
bis Erfurt habe ſprechen können, während der untere
Teil bis Weimar Jeng und Apolda nur eine
Belaſtung darſtelle. Jnzwiſchen haben ſich ſchwere
Differenzen zwiſchen Apolda und Weimar heraus
gebildet, da die Stadt Weimar, die ihr Waſſer teil
weiſe aus dem Detterner Quellengebiet bezieht von
Apolda beſchuldigt wird, dieſem das wenige Waſſer
noch „wegzupumpen“. Es wird mit Gegenmaß-
nahmen auf anderen Gebieten gedroht und ein regel
rechter Waſſerkrieg zwiſchen dieſen beiden Städten

n

7 e r In Par haun iſt Wien erDiebſtahl paſſlert, herlich nur Teuchern In der Rahe des Bahnhofs Wethae ee e e r er Se e t Eigen. dem Bahnkörper gefunden. Es liegt offenbar Selbſt
e en e r hen verne mord vor, deſſen Grund Krantheit und Stellenloſigkeit

iſt im Gange.

Kuhfladen ſind keine HSeilmittel.
Magdeburg. Ein Landmann von einem alt

märkiſchen Dorfe hatte eine kleine Wunde an der
Hand, die er nicht beachtete. Als ſich dann eine Ent
zündung einſtellte, griff er zu dem ſogenannten „Haus
mittel“, Kuhfladen auf die Wunde zu legen. Die
Folge war eine ſchwere Blutvergiftung. Der
Arzt vermochte zwar dem Leichtſinnigen das Leben
zu er doch mußte ihm der Arm amputiert
werden.

Ungetreuer Direktor
Bismark (Altmark). Jn der außerordentlichen

Generalverſammlung der Konſervenfabrik Bismark
kamen u. a. auch die Veruntreuungen des früheren
Dixektors Schacht, über die wir ſeinerzeit berichteten, zur Sprache Obwohl von Schacht ver
ſchiedene Unterlagen vernichtet worden ſind, konnte
von dem Verbandsreviſor ermittelt werden, daß die
veruntreute Summe über 37000 Mark beträgt.
Schacht hat ſich inzwiſchen bereit erklärt, eine Schuld
von 25000 Mark der Genöoſſenſchaft gegenüber frei
willig anzuerkennen, wovon etwa 15 000 durch Ver

fandung von Möbeln und einer wertvollen Brief
ammlung ſichergeſtellt ſind.

Leben

zu ſein ſcheint. Der bedauernswerte Vater hat auf
ähnliche Weiſe bereits drei Kinder verloren.

Deutſchlands größter Tagebau.
Deuben. Die Riebeckſchen Montanwerke haben

die Abſicht, den Abbaubereich des Tagebaus Deuben
guf das Gebiet zwiſchen den Ortſchaften Nödlitz,
Naundorf und Mutſchau auszudehnen. Damit wäre
das Dorf Neutackau dem Antergang geweiht.
Seine 200 Einwohner ſollen in der Gemarkung von
Nödlitz untergebracht werden. Nach Verwirklichung
des Planes wäre der Tagebau Deuben der
größte in Deutſchland

Falſechgeld in Umlauf.
F. Altenburg. Am letzten Markttage wollte hier ein

Mann von einer Händlerin ein Fünfmarkſtück gewechſelt
haben. Die Frau erkannte aber, daß es ſich um ein
Falſchſt ück handelte, und dem Mann gelang es, ſich
ünerkannt zu entfernen. Auch dem Außenbeamten
einer hieſigen Behörde iſt auf dem Lande ein falſches

Zehn und Zwanzigmarkſtücke aufgetaucht. Die Falſch-
ſtücke, die bei einiger Aufmerkſamkeit als Fälſchung gut
zu erkennen ſind, tragen das Datum vom 11. Oktober
1924. Bei der Abſetzung dieſer Falſifikate werden vor
wiegend ſolche Geſchäfte aufgeſucht, in denen ältere
Frauen bedienen. Für die Ergreifung der Täter hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 Mark
ausgeſetzt.

Eine Bügelmaſchine explodiert.
Blankenhgin. Jnfolge Rohrbruchs geriet der

Benzinbehälter einer Bügelmaſchine in derDantpwaſchanſialt Höngen in Brand. Das Feuer griff

raſch um ſich. Die Frau des Beſitzers erlitt erhebliche
Brandwunden. Durch das Eingreifen des Beſitzers
wurde größerer Schaden verhütet.

Diebe arbeiten mit Glasſchneider.
F. Kahla. Jn zwei hieſigen Geſchäften wurden

nächtliche Einbrüche verübt, als deren Täter zwei
jugendliche Arbeitsloſe ermittelt wurden. Sie hatten
es auf Waffen und Munition abgeſehen. Mit

einem Glasſchneider ſchnitten ſie ein Loch in die
Schaufenſterſcheibe und heraubten die Auslage.
Die Diebe konnten in Haft genommen werden. Mehrere
Revolver und Schachteln Munition wurden bei einer
Hausſuchung gefunden.

24prozenkige Aufwerkung in Golha.
Golha. Die Sparkaſſe für das vormalige Herzog

tum Gotha wird die alten Sparguthaben in Höhe von
24 Prozent aufwerten.

Mörder Tetzner in Regensburg.
Leipzig. Der Mörder und Verſicherungs-
betrüger Tetzner, der nach Straßburg geſlohen
war, befindet ſich jetzt im Unterſuchungsgefängnis
in Regensburg. Er iſt vollkommen zuſammen
gebrochen. Ebenfalls in Unterſuchungshaft befinden
ſich ſeine Frau, die geſtändig iſt, und die Kaſſiererin
Katharing Nagel, die jede Beteiligung leugnet.

Angefahren und liegengelaſſen.
Stollberg (Erzgeb.). Der Bergarbeiter Joſef

Scholz iſt abends auf der Hauptſtraße von Nieder
würſchnitz ſchwer verletzt guf gefunden wor
den. Er wurde ſofort in das Stollberger Stadtkranken
haus übergeführt, wo er kurz nach der Einlieferung
verſtarb. Es wird angenommen, daß Scholz von
einen Auto oder Motorrad angefahren worden ſſt,
deſſen Jnſaſſen ſich nicht um den Angefahrenen geküm
mert haben und weitergefahren ſind.

Das Ende
eines königlichen Leibchauffeurs.

Dresden. et Auguſt vergangenen Jahres
ergriff eine im Kraftfahrweſen beſonders bekannt ge
wordene Perſönlichkeit von Dresden plötzlich die Flucht.
Es handelte ſich um den ehemaligen Leibchauffeur
des einſtigen Königs Friedrich Auguſt von r
Hskar Philipp Cebulla, der ſich umfangreicher Be
trügere en ſchuldig gemacht haben ſollte. Die Ge
ſamtſumme der Verbindlichkeiten wurde auf rund
100 000 Reichsmark beziffert. Cebulla unterhielt jetzt
eine Fahrſchule und hatte beiſpielsweiſe ſeine
Fahrſchüler angeborgt oder unter Verſchweigung der
mißlichen Lage, in die er geraten, allerlei andere Kredit
e getätigt. Seine Fahrſchule wurde gut beſucht.

Al Cebulla aus Dresden flüchtete nahm er einen
h Harauf in Breslau feſtgenommen werden. Jm

ſt September erfolgte ſeine vorläufige Haftentlaſſung.
Jetzt ſollte er ſich nun wegen der begangenen Betrüge
reien vor dem Schöffengericht verantworten. Hierzu
hatten eine ganze Anzahl Zeugen Vorladung erhalten.
Der Angeklagte war zum Termin nicht erſchienen, des
halb erging Haftbefehl gegen ihn. ie verlautet,
wird Eebulla aber bereits ſeit Weihnachten erneut ver
mißt. Er hatte einen Brief an ſeine Angehörigen
hinterlaſſen. Man kann annehmen, daß er entweder
längſt in das Ausland geflüchtet iſt, oder ſein Leben
freiwillig beendete.

e Schmerzloses Rasferen
h eher knrebeo mit
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3] (Nachdruck verboten.Arme Konſtanze tröſte dich! Es weinten wohl
in dieſer Stunde Hunderte von armen einſamen
Frauen um ein erhofftes und nicht erfülltes Glück.

Eine Stunde gebar die andere. Konſtanze ſtand
am Fenſter und ſchaute in die rätſelvolle Nacht.
Dieſe Nacht geht vorüber, ſiehſt du, und dann kam
der Tag und über Tag und Nacht war ſie ſchon in
München bei ihren Eltern und dann und dann

„Nun iſt es Zeit, daß ich etwas ruhe“, empfand
Konſtanze und rührte ſich nicht vom Fleck.

Sie ſtand noch am Fenſter, als der graue Schleier
des Morgens langſam über die Dächer ſtieg.

Was wird das neue Daſein mir bringen fragte
ſich Konſtanze und blickte zum Fenſter des dahin
brne Zuges hinaus.

o fliegt das Leben vorbei, wie draußen die Land
ſchaft. Es war ein ſeltſames Gefühl in Konſtanze,
gemiſcht aus Zuverſicht und Zweifel. Sie nahm es
als einen glücklichen Anfang ihres neuen Lebens,
daß Lothar heute früh nicht nochmals einen Vorſtoß

unternommen, ſie umzuſtimmen. Vielleicht hatte
er auch gedacht, ſie werde ſich in letzter Sekunde noch
alles anders überlegen.

Nun lag Berlin ſchon weit hinter ihr. Sie ſah
nach der Uhr. Es war die Zeit, in der Lothar nach
Hauſe kam. Konſtanze fühlte einen Stich in der
Bruſt, er kam in ſein leeres Haus. Er wird es
verwinden. Lothar iſt nicht der Mann, der ſich lange
mit Problemen aufhält. Aber wozu dieſes Zu
rückdenken Man ſollte nie rückwärts ſehen, immer
vorwärts, und dort vor ihr lag München. Jhr
Elternhaus. Noch wenige Stunden Bahnfahrt und
man konnte an die Bruſt der Mutter ſtürzen, in die
Arme des Vaters. Die Eltern würden ſie verſtehen.
Dort würde ſich alles erhellen. Freilich, was dann

folgen ſollte, war für Konſtanze vorläufig ein Rätſel.
Es würde ſich alles entwickeln, nicht wahr? Wozu

e Wir Menſchen lenken doch nicht das Ge
hich.
Von dem Münchener Bahnhofe aus nahm Kon

ſtanze ein Auto „Nach der Straße!“Sie fröſtelte, die nächtliche Bahnſahrt hatte ſie er
mattet. Es war noch früh am Morgen. Die erſten
Arbeiterzüge ergoſſen wie alltäglich unüberſehbares
Menſchenmaterial aus den Vororten in die Stadt.
Die Straßenbahnen waren gedrängt voll. Das Haſten
begann wie jeden Tag. Das Jagen nach Geld war
geſtern, es iſt heute, würde morgen ſein, übermorgen
ünd immer, immer. Man hatte keine Zeit zu ver
lieren. Eine Minute war Gold, und Gold bedeutete
Brot, und Brot war Leben. Ein harter Rhythmus,
ein gleicher Rhythmus, derſelbe Takt jahraus, ſahrein.

Konſtanzes Herz klopfte ſtürmiſcher, ie näher der
Wagen dem Engliſchen Garten kam. Verſchlafene
Hausknechte ſtanden in den Türen. Vor einem Hotel
hielt eine Droſchke, der ein dicker, behäbiger Herr
entſtieg. Ein Schupomann machte an einer Straßen
kreuzung ſeine typiſchen Armbewegungen, den immer
lebhafter werdenden Verkehr zu regeln.

Konſtanze gewahrte das alles mit einer trägen,
mechaniſchen Gehirntätigkeit.

Die Gegend wurde ruhiger. Schon ſah man hinker
den vornehmen Villen, die verſchlafen durch den
Februarnebel blinzelten, die erſten kahlen Baum-
kronen des Engliſchen Gartens

Da hielt der Wagen vor dem Haus ihrer GEltern.
Die Fenſter blinkten ſtumm und kalt in der

friſchen Luft dieſes Morgens Jm tiefen Frieden
ſchien das Elternhaus zu liegen.
Iſt erſ mußte mehrmals klingeln, ehe man ihr
öffnete.

Das Mädchen trat ganz erſchrocken einen Schritt
zurück. „Gnädige Frau!

e vermied es, dem Mädchen ins Geſicht
zu ſehen.

n Tag, Hanne! Schlafen meine Eltern
noch z

„Die Herrſchaften haben bereits gefrühſtückt.“
„Papa war ſtets ein Frühaufſteher“, dachte Kon

ſtanze und trat in den Salon.
„Nun biſt du zu Hauſe, Konſtanze! Weshalb

fröſtelſt du ſo Haſt du dir den Eintritt ins Eltern
haus anders gedacht Sie ſah in den hohen

Iſt es möglich, daß man ſich in kurzer Zeit ſo ver
ändert Frveilich, man war übernächtig und hatte
eine lange Bahnfahrt hinter ſich. Aber trotzdem
oder vielleicht gerade weil Konſtanze etwas verſtört
gusſah, wirkte ſie noch herber und dadurch übergus
anziehend.

Sie ſah ſich um in dem Raume Alles war noch
wie früher, wie zu Zeiten, da ſie ein junges
Mädchen und ihr Lachen zwiſchen den Wänden um
hergeflattert war. Und doch ſchien etwas anders als
ſonſt. Es war alles z kalt, ſo nüchtern, ſo fremd.

Es verging eine Minute nach der anderen. Bei
dieſem Warten ſchlich ſich ein großes Weh in Kon
tanzes Jnneres. Da flog die Tür auf. Jhre
Müfter krat ein. Konſtanze erſtaunte. Sie hatte
ihre Mutter faſt ein Jahr kang nicht geſehen. Sie
hatte ſich verändert, war älter geworden. Dasiſt das Leben“, ſagte ſich Konſtänge. Das Seben
baut ab. Das Leben iſt ein großer Zerſtörer.“

Aber trotz ihrer ſechsundſechzig Jahre machte
Frau Oberſt von Heiſtritz durchaus noch keinen
greiſinnenhaften Eindruck. Sie wirkte bedeutend
jünger, was wohl ihrem lebhaften Temperamente zu
zuſchreiben war.

Die alte Dame ſchlug beſtürzt die Hände zu
ſammen

„Mein Gott! Mein Gott! Konſtanze! Wie
kommſt du denn ſo plötzlich hierher Jſt etwas
geſchehen

Sie gab ihrer Tochter einen raſchen Kuß und
ſah ihr prüfend ins Geſicht. Jhre Worte über
haſteten ſich förmlich.

Erzähle„Du ſiehſt nicht wohl aus, Konſtangze.
doch was iſt denn

Konſtanzes Jnneres gefror zu Eis Sie fühlte
deutlich wie etwas in ihr abſtarb. Sie blieb ganz
ruhig als ſie ſagte:

„Mama, ich komme direkt aus Berlin von
Lothar, um nie wieder dahin zurückzukehren.“

Der Ausdruck im Geſicht der alten Dame war
beſorgniserregend. Leicht bebend in den Knien, ſetzte
ſie ſich und ſtarrte ihre ſchöne Tochter faſſungslos
an. Ehe ſie noch eine Frage an Konſtanze richten
konnte, öffnete ſich die Tür und der Oberſt Waldemar
von Heiſtritz trat über die Schwelle. Er war ſorg
fältig vaſiert, ſah ſtrahlend, morgenfriſch und
äußerſt aufgeräumt aus. Er kam ſeiner Tochter mit

Spiegel und erſchrak heftig Elend ſiehſt du aus!

„Um's Himmels willen, Kind willſt du dich nicht
näher erklären fragte Oberſt von Heiſtriß mit
heiſerer Stimme.

Konſtange ſtand mitten im Zimmer und ſah ſehr
ſchön gus. Es zuckte um ihren Mund.

„Jch fürchte, ihr werdet mich nicht verſtehen.
„Aber es muß doch ein Grund da ſein. Hat er

dich mißhandelt Hat er irgend etwas begängen,
das dich aus ſeinem Hauſe treibt? Hat er die
eheliche Treue verletzt?“

„Nichts von alledem!“
„Kind“, flehte die Stimme ihrer Mutter, „er

kläre uns doch einmal alles vernünftig.“
„Das iſt mit wenig Worten geſagt. Jch kann

nicht mehr Lothars Frau ſein, weil das fehlt, was
zu einer Ehe vor Gott und den Menſchen gehört,
nämlich die Seelenharmonie.“

ſein Oberſt ſah ſeine Frau an ud zuckte die

einem
timme.

Ja ſagte Frau von Sir ganz leiſe. „Das
i ochter gewendet fuhrſie fort: „Das iſt aber kein Grund, ſo mir nichts dir

nichts deinem Manne davonzulaufen, Kind.
„Es gibt keinen zwingenderen Grund“, ent

gegnete Konſtanze mit unbeweglichem Geſicht. „Eine
Ehe ohne tiefſte Harmonie iſt Verrat am eigenen
Leibe, ja iſt noch mehr, iſt Proſtitution.“

Jhre Worte ſchnitten wie ſcharfe Meſſer durch
das Zimmer, verlehßten und verwundeten, ſo daß die
Seele blutete.

„Das iſt Fahnenflucht, Konſtanze. überlege
dir doch einmal, was du da angerichtet haſt. Du
kommſt einfach hierher, behaupteſt nach r

ragte er mit

Ehe, mit deinem Manne nicht mehr zuſammenleben
zu können und überläßt im übrigen alles dem Ge
ſchick. Das ſind Torheiten, Konſtanze, Launen, die
einer Frau in deinem Alter eigentlich nicht ge
ziemen ereiferte ſich der Oberſt. „Jmmerhin“, fuhr

en mit. Auf Grund eines Fünkſpruches konnte



keinerlei Aufregung.

ſuchte nicht, dich zurückzuhalten?“

Seite S. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 18. Februar 1930. Atr. 41.

Aus aſſer Welt
Ein tolles Räuberſtück.

Unweit der Kirche in Schlebuſch bei Köln hat
ſich ein tolles Räuberſtück abgeſpielt. Ein 20 jähriges
Mädchen und ein 16 jähriger Burſche, die in Köln
Mühlheim bei einer Bank 11 000 Mark Lohn-
gelder für eine Wiesdorfer Firma abgeholt hatten,
wurden von einem Motorradfahrer auf belebter Straße
unter Bedrohung mit einem Revolver zur Herausgabe
des Geldes gezwungen, das ſich in einer Aktentaſche be
fand. Die beiden völlig eingeſchüchterten Boten
händigten dem Burſchen die Mappe auch wirklich aus,
der ſich ſodann auf ſein Motorrad ſchwang und mit
einem auf dem Soziusſitz mitfahrenden Helfershelfer
mit Vollgas das Weite ſuchte. Nachdem ſich das
Mädchen von ſeinem Schreck erholt hatte, ſtürzte es in
ein Geſchäft und benachrichtigte die Firma von dem Vor
fall. Ein Kraftwagen der Firma nahm die Verfolgung
der Räuber auf, ohne eine Spur von ihnen zu ent
decken.

Notlandung
eines Waſſerflugzeuges auf dem Rhein.

Montag, mittags 12.30 Uhr, ging das Waſſer-
flugzeug D 1785 der Dornier-SuperwalWerke
gegenüber der Bingener Feſthalle auf dem Rhein nieder.
Das Flugzeug, das 20 Perſonen zu faſſen vermag, wurde
an einer Hafenfurche verankert. Die
Notlandung des Waſſerflugzeuges war dadurch hervor
gerufen, daß ſich während des Fluges die Auspuffſtützen
vom Motor löſten und vom Luftdruck fortgeriſſen wur
den. Die losgeriſſenen Stücke zerſchlugen zwei Pro
peller. Weiter beſchädigten ſie die Motorgondel und
riſſen einige Löcher in den Flugzeugrumpf.

Das Flugzeug iſt mit vier Motoren ausgeſtaltet und
befand ſich auf der Fahrt von Mannheim nach Norder
ney, wo es im Auftrage des Reichsverkehrsminiſteriums
den Verkehr von Norderney mit dem Feſtland
nehmen ſoll. Die Fahrt von Friedrichshafen nach
Norderney ſollte die Probefahrt des Flugzeuges ſein.
Perſonen kamen bei der Notlandung nicht zu Schaden.
Das Waſſerflugzeug ſoll in Bingen repariert werden.

Die Klapperſchlange in der Kirche.
Durch die Geiſtesgegenwart des Pfarrers von

Marſhaville (VSA) iſt eine folgenſchwere Panik
verhütet worden. Die Methodiſtenkirche war dicht ge
füllt. Reverend Webb ſtand vor dem Altar. Da fiel
ſein Blick auf einen der großen Seitenleuchter, an dem
er eine leichte Bewegung bemerkte, und er erkannte zu
ſeinem Entſetzen eine mächtige Klapperſchlange, die ſich
um den Leuchter geſchlungen hatte. Da ein Hinweiſen
auf die Giftſchlange aller Vorausſicht nach eine Panik
in der überfüllten Kirche unter den anweſenden Frauen
und Kindern hervorgerufen hätte, ſo zeigte auch Webb

r lufre Er kürzte zwar den Gottesdienſt
ab, führte ihn jedoch ſo durch, daß es der Gemeinde nicht
weiter auffiel. Erſt nachdem ſich die Kirche zum größten
Teil geleert hatte, rief er einige Männer zurück, die erſt
jetzt zu ihrem Erſtaunen das Reptil wahrnahmen. Jn
wenigen Minuten war die Giftſchlange mit Stangen
von dem Leuchter heruntergeholt und getötet.

Ein Katapultflugzeug explodiert.
Wie das Marineamt bekanntgibt, iſt ein von Bord

des Schlachtſchiffes „Nevada“ mit Katapult abge
ſchoſſenes Flugzeug explodiert. Das iſt der erſte
Unfall dieſer Art. Bei den von der amerikani-
ſchen Marine verwendeten Katapulten werden die
Flugzeuge mit Hilfe einer Pulverladung abgeſchoſſen.

Exploſivn
einer geheimen Schnapsbrennerei.
In einem dreiſköckigen Haus in Regading (Penn-

ſylvanien) explodierke eine geheime Schnapsbrennerei
mit ſolcher Gewalt, daß das Gebäude völlig zerſtört
wurde. Zwei Perſonen ſind geköket und
fieben verletzi worden.

Todesopfer der Kälte in Nordamerika
Uber die Neuenglandſtaaten iſt eine plötz

liche Kältewelle hereingebrochen, die 14 Todes
opfer gefordert hat. Uberall wurden die tiefſten
Temperaturen notiert, die der Winter bisher zu ver
zeichnen hatte. Jn Neuyork zeigte das Thermometer
15 Grad Celſius unter Null.

Wie aus Wilmington gemeldet wird, iſt die vier
köpfige Beſatzung einer Barkaſſe in einem furchtbaren
Schneeſturm erfroren. Dadurch hat ſich die Zahl der
Opfer der plötzlichen Kältewelle auf 18 erhöht.

ratlos gegenüber
Der Oberſt kam allmählich in Zorn.
„Sag einmal, Konſtanze, was denkſt du dir denn

eigentlich, wie Dein Mann iſt der beſte Menſch
von der Welt. Man kann einen Menſchen, dem man
nach göttlichem und menſchlichem Geſetz angetraut iſt,
doch nicht einfach verabſchieden. Nee, nee, meine
Tochter, da wird Lothar uns aber ſehr auf ſeiner
Seite haben, wenn es wirklich zum Bruch käme.
Aber das iſt ja Unſinn! So etwas überlegt man
ſich nicht einmal, ſondern hundertmal.“

„Jch hab es wahrhaftig mehr als einmal über
legt, Papa. Vielleicht während der ganzen Zeit
meiner Ehe.“

„Es renkt ſich alles wieder ein. Jn jeder Ehe
gibt es einmal Unſtimmigkeiten. Das wird alles
wieder gut.“

„Ja, Kind“, beſtätigte Frau von Heiſtritz mit
feuchten Augen. „Es wird alles wieder gut. Du
allein haſt dieſe Torheit begangen, du allein kannſt
ſie wieder gutmachen. Papa wird dich ſelbſt
verſtändlich nach Berlin zurückbegleiten und alles iſt
dann wie bisher.“

Oberſt Waldemar von Heiſtritz, die Hände auf
dem Rücken, ging mit großen Schritten im Zimmer
umher. Bei den letzten Worten ſeiner Frau nickte
er beifällig. Endlich blieb er vor Konſtanze ſtehen.
Er ſah ihr forſchend ins Auge und ſagte:

Und dein Mann Was ſagt denn Lothar
dazuKonſtang hielt dem Blick ihres Vaters ſtand.

Der Oberſt ereiferte ſich.
„Er läßt dich alſo vhne weiteres ziehen. Er ver

Vernichtencſes Urteiſ über Hobile
Italien veröffentlicht das

Der italieniſche Marineminiſter hat das Mate
rial der amtlichen Unterſuchungskommiſſion über den
Untergang der Nordpol- Expedition Nobiles
W „Zeitſchrift für Marine“ zur Veröffentlichung über
geben.

Uber Nobile lautet das Urteil noch viel ſchärfer
als es bisher bekanntgeworden iſt. Es wird feſtgeſtellt,
daß er überhaupt kein endgültiges Patent für
die Führung eines Luftſchiffes auf längere Strecken be
ſaß, ſondern nur proviſoriſche Ermächtigung für Ver
ſuchsflüge über Rom. Wie es gekommen iſt, daß Nobile
trotz dieſer Unfähigkeit zum Luftſchifführen ſchließlich
doch die Erlaubnis erhielt, die Expedition zu über
nehmen, wird nicht geſagt. Ausführlich geht aber der
Bericht auf

die unverzeihliche Leichtfertigkeit ein, mit der der
ganze Flug vorbereitet geweſen ſei,

auf die ungenügende Vorbereitung und unzureichende
Verteilung der Mannſchaft, auf die geringe Rückſicht,
die auf die Müdigkeit des Perſonals genommen wurde,
auf die Kriterien, nach denen es ausgeſucht wurde.

Der Obermaſchiniſt war zum Beiſpiel noch nie
geflogen. Der Bordphotograph hatte vorher noch

nie eine Aufnahme gemacht.
Das Unglück ſelbſt erſcheint nach dem Bericht der

Kommiſſion ziemlich reſtlos geklärt. Man hatte
das Luftſchiff, als es etwa eine Stunde vor der Kata
ſtrophe zum erſten Male mit der Spitze nach unten
ſauſte, durch Ballaſtabwurf ſo erleichtert, daß
es auf 1000 Meter über die Wolken ſprang. Jene erſte
Senkung ſcheint übrigens dadurch entſtanden zu ſein,
daß der Mann am Höhenſteuer augenblicklich einge

kältere Schichten kam, zu ſchwer war.

UnterſuchungsErgebnis.

ſchlafen war. Um aus der Höhe von 1000 Meter
wieder tiefer gehen zu können, wurde ſo viel Gas ab
gelaſſen, daß das Luftſchiff, als es dann wieder in

Schließlich
vergaß man, als man die Motoren anſpringen ließ, die
Luftventile auf den ſtärkeren Gegenwind einzuſtellen.
Die Luftballonette, die beim halbſtarren Syſtem dem
Schiff die nötige Feſtigkeit geben, füllten ſich ſo ſtark,
daß ſie ihrerſeits noch mehr Gas aus den Zellen heraus
drückten und ſo das Schiff noch ſchwerer machten.
Schließlich hat ſich niemand bemüht, das Luftſchiff, als
es ſank, mit der Spitze gegen den Wind zu bringen.
Es wäre ſofort möglich geweſen, die Geſchwindigkeit,
mit der der Anprall auf die Erde erfolgte, ſo herab
zuſetzen, daß die Kataſtrophe nicht ſo furchkbar geworden
wäre, wie ſie wurde,

als die Gondel mit etwa 100Stundenkilometer
auf das Eis ſchlug.

Völlig vernichtend lautet das Urteil über
Nobile, als er ſich als erſter durch den ſchwediſchen
Flieger retten ließ. Die Unterſuchungskommiſſion
hat feſtgeſtellt, daß es nicht wahr iſt, daß Nobile von
ſeinen Leuten gedrängt wurde, als erſter zu fahren
Er hat ſich vielmehr nach ſeiner Unterhaltung mit dem
ſchwediſchen Flieger an ſeine Leute gewandt und ſie
gefragt: „Was ſagt ihr dazu, ich ſoll als erſter fort.“
Die Leute antworteten einfach: „Sie ſind der Komman
dant, ſie müſſen wiſſen, was Sie tun wollen.“

In der amtlichen Bewertung Nobiles wird
das Urteil mit abſoluter Schärfe dahin zuſammengefaßt:
Untauglich für die Führung eines Luftſchiffes, un
zuverläſſiger Charakter, mittelmäßiger Flieger.

Schnelſciampfer Europa
des Morcdcieutschen Liovcd

Vor der Probefahrt.
Am 19. Februar wird vorausſichtlich der Schnell

dampfer „Europa“ des Norddeutſchen Lloyd ſeine
Probefahrt von Cuxhaven aus beginnen, um am
19. März ſeine erſte Ausreiſe von Bremerhaven nach
Neuyork anzutreten. Die „Europa“ wird dann gemein
ſam mit der „Bremen“ und der „Columbus“ das be
reits oft erwähnte Schnelldampfertrio bilden, mit dem
der Norddeutſche Lloyd den Expreßdienſt über den
i lanttt den ſchnellſten Dienſt der Welt, ausführen
wird.

Der Schnelldampfer „Europa“ iſt auf der Werft von
Blohm K Voß, Hamburg, erbaut worden. Die Kiel
legung erfolgte am 23. Juli 1927 und Mitte Auguſt
1928 war das Schiff, das etwa 51 000 Bruttoregiſter
tonnen groß iſt, ſo weit fertiggeſtellt, daß es am
15. Auguſt nach einem feierlichen Taufakt, bei dem der
amerikaniſche Botſchafter Schurman die Taufrede hielt,
ſeinem Element übergeben werden konnte.

Am Sonnabend nachmittag fand auf Einladung des
Norddeutſchen Lloyd eine Beſichtigung des nun
mehr fertiggeſtellten Rieſendampfers ſtatt. Das Schiff
hat eine Länge von 285 Meter, eine Breite von
31 Meter, eine Seitentiefe von 27,2 Meter und iſt ein
gerichtet für die Beförderung von 800 Paſſagieren in
der I. Klaſſe, 500 Fahrgäſten in der II. Klaſſe,
300 Reiſenden in der aufTouriſtenklaſſe, die

Konſtanze hob die Schultern. Ein harter Zug
lag um ihren krotzig zuſammengepreßten Lippen.

„Was hätte das genutzt?“
„Das iſt ein dummes Gerede. Du gehörſt zu

deinem Mann und damit Punktum.“
„Nicht mehr.“ Konſtanze ſagte es mit feſter

Stimme, aus der alle Entſchloſſenheit ſprach, ſo daß
ſelbſt ihr Vater ahnte, daß dieſem zähen illen
ſchwer entgegenzuarbeiten ſei. Doch er gab den
Kampf noch nicht auf. e„übrigens ſcheint Lothar weit vernünftiger als
du zu ſein, liebes Kind. Er nimmt wohl die Sache
gar nicht ernſt, wie Das wäre auch das beſte,
was er tun könnte.“

Konſtanze zuckte die Achſeln.
„Jch habe ihm dasſelbe erklärt, wie euch, nämlich,

daß ich nicht daran denke, jemals ſein Haus wieder
zu betreten.“

Nun war es um die Faſſung des alten Herrn ge
ſchehen.

„Alſo das iſt doch da ſoll doch gleich zum
Donnerwetter, ſo etwas gibt es doch einfach gar nicht.
Eine Frau kann doch nicht nach dreijähriger Ehe
einfach von ihrem Gatten weglaufen, nur weil es ihr
nicht mehr paßt.“

„Mein Grund iſt ſchwerwiegend genug.
Grund, Grund!“ höhnte der Oberſt. „Schock

ſchwerenot! Das iſt doch kein Grund, wovon du da
faſelſt: Fehlende Harmonie, oder ſo ein Zeug.“

„Jch verſtehe dich, Konſtanze“, pflichtete Frau
von Heiſtritz ihrer Tochter zu. „Jch kann mich ja
in deine Lage hineindenken. Wir Frauen haben ein
zarteres Verſtändnis für derlei Dinge, als die
Männer aber aber Sie wiegte denweißen Kopf hin und her. „Daß muß man tragen,
Konſtanze, heldenmütig. Wir Frauen müſſen vieles

tragen. eIch ſehe, auch du verſtehſt mich nicht, Mama.“
„Natürlich, natürlich rief der Oberſt mit

grimmigem Lachen dazwiſchen. „Jhr Frauen müßt
euch ja immer gegenſeitig helfen.“ Plößtzlich ging
er in eine andere Tonart über. „Aber, wozu reden
wir überhaupt ſoviel von dieſem ganzen Schnickſchnack.

Du kennſt mich, Konſtanze. Jch bin ſtets auf
deiner Seite geweſen, wenn es galt, dich zu ver
teidigen. Das Beſte war mir für dich gerade gut
genug. Jch habe dir immer die Stange gehalten und

500 Reiſende durch Hinzuziehung von Räumlichkeiten
der II. Klaſſe erhöht werden kann, und von 600 Paſſa
gieren der 3. Klaſſe.

Wie bei dem Schweſterſchiff, der „Bremen“, ſo iſt
auch bei der „Europa“

auf die Sicherheitseinrichtungen
der größte Wert gelegt

worden. Das Schiff hat einen von vorn bis hinten
durchlaufenden Doppelboden und iſt durch 14 waſſer
dichte Querſchotten in 15 waſſerdichte Abteilungen ein
geteilt. Ferner erhält der Schnelldampfer eine umfang
reiche Schaumfeuerlöſchanlage, ſowie eine große Anzahl
von Handfeuerlöſchapparaten und Feuerlöſchpumpen, die
allein etwa 1300 Kubikmeter Waſſer pro Stunde fördern
können, weiter eine große Kohlenſäurefeuerlöſchanlage.
Der Dampfer „Europa“ iſt ferner mit großen unſink
baren Rettungsbooten ausgerüſtet, die ſämtlich Motor
antrieb haben und je 145 Perſonen faſſen können, ſo
daß alle Paſſagiere und die Beſatzung bequem in ihnen
Platz finden können.

Von beſonderem Intereſſe ſind die Keſſel- und
Maſchinenanlagen, die in zwei voneinander unabhängige
Hauptgruppen geteilt ſind, ſo daß im Falle einer
Kolliſion ſtets ein Teil intakt bleibt. Die räumliche
Entfernung dieſer Anlagen iſt gekennzeichnet durch die
außerordentlich weite Stellung der beiden 18 X 7 Meter
Durchmeſſer betragenden elliptiſch geformten Schorn

werde es ſtets tun, wenn du im wirklichen Unglück
biſt Aber in dieſem Falle, nein, mein Kind,
da kommſt du bei mir nicht an. Eine Ehe iſt nun
einem nicht mehr paßt. Sie iſt ein heiliger Bund
fürs ganze Leben, den zu brechen eine Sünde be
deutet. Sie iſt eine von unſerem Herrgott eingeſetzte
Jnſtitution.“

„Jch glaube, Papa, es iſt nicht nötig, mir das zu
erklären. Weil ich im Eheleben mehr ſuche, als die
meiſten Menſchen“, ihre Naſenflügel zitterten, eine
e in ihrem Jnern, „mehr auch, alsihr, du, Mama, und alle übrigen lieben Verwandten,
en muß ich meine Gemeinſchaft mit Lothar
öſen.“.

Des Oberſten Geſicht nahm einen zörnigen Aus
druck an, und auch Konſtanzes Mutter machte eine
gekränkte Miene.

„Was!?“ ſchrie ihr Vater, „biſt du hierher ge
kommen, um deinen Eltern ſo etwas zu ſagen, dann
gehe lieber gleich wieder. Wohin, iſt nun deine
Sache. Du läßt dir von uns ja doch nicht raten.
Alſo tue, was du nicht laſſen kannſt, laß uns aber
bitte dabei aus dem Spiel.“

„Es iſt gut, Papa“, entgegnete Konſtanze mit
ſteinernem Geſicht. „Jch werde gehen.“ Sie wendete
ſich zur Tür.

„Halt!“ Der Oberſt vertrat ihr den Weg. Sein
breiter Rücken füllte faſt die ganze Tür aus. „Wo

willſt du denn hin Er merkte, daß es Kon
ſtanze wirklich ernſt war, zu gehen und wurde im
Moment weich.

„Du haſt eben ſelbſt erklärt, das ſei meine Sache.“
„Nun, nun“, verſuchte der Oberſt zu begütigen.

„Du darfſt nicht alles ſo genau nehmen
„Kind“, ſchluchzte die Mutter, „ich kenne dich gar

nicht mehr wieder. Du biſt ſo hart mit dir ſelbſt,
ſo verbittert.“
Konſtanze antwortete nicht. Aber je eindringlicher

ſie ſah, mit welchem Unverſtändnis ihr die Eltern
begegneten, deſto ſtiller, eiſiger und in ſich ver
ſchloſſener wurde ſie.

„Jch frage dich“, klang ihres Vaters Stimme um
vieles ruhiger an ihr Ohr. „Was gedenkſt du denn
nun zu tun? Haſt du dir denn die Folgen deines
Handelns überhaupt überlegt

mal keine Spielerei, die man wegwirft, wenn ſie

ſteine. Hinter dem Hauptmaſchinenraum iſt noch ein
beſonderer Raum zur Aufnahme der Hilfsmaſchinen
vorhanden.

Genau wie der Schnelldampfer „Bremen“ ſoll auch
die „Europa“ die Reiſe von Bremerhaven nach Neuyork
in ſechs Tagen zurücklegen. Zur Beſchaffung des elek
triſchen Stromes für Licht und Kraft ſind vier große
kompreſſorloſe Dieſeldynamos aufgeſtellt. Dieſe Dieſel
anlage muß mehr als 420 Elektromotoren in Betrieb
ſetzen. In dem Schiff iſt ein Kabel und Leitungsnetz
von etwa 1 Million Meter verlegt. Die Küchen ſind
mit elektriſchen Herden verſehen, wie überhaupt alle
Apparate elektriſch betrieben werden, ſo daß nicht ein
Stückchen Kohle mit an Bord genommen zu werden
braucht.

Ein beſonderes Kapitel iſt die Jnnenarchitek
tur und die künſtleriſche Ausſchmückung der Räume
auf dem Schnelldampfer „Europa“, wozu eine Reihe
der namhafteſten und modernſten deutſchen Jnnen
architekten herangezogen wurden. Die Ausſtattung der
Räume der J. und II. Klaſſe war dem bekannten
Münchener Profeſſor Paul Ludwig Trooſt übertragen
worden, dem reiche, in jahrelanger Betätigung auf
Lloydſchiffen geſanimelte Erfahrungen in der Schiffs
ausſtattung zur Verfügung ſtehen. Jn der Empfangs
halle fällt beſonders das Symbol des Schiffes, eine von
Prof. Joſef Wackerle, München, geſchaffene Bronze
gruppe „Europa mit dem Stier“ ins Auge. Derſelbe
ſchuf für den Hauptſpeiſeſaal auch ein in Goldbronze
getriebenes, mit farbiger Emaille eingelegtes Flachrelief
„Wunder des Meeres“. Denſelben Raum ſchmücken
vier koſtbare, von Hans Gött, München, entworfene
Gobelins, die die EuropaSage zum Vorwurf haben.
Die intim gehaltenen Seitenteile des Saales werden
durch Wandmalereien des Berliner Malers Profeſſor
E. R. Weiß, teils durch Moſaik des Münchener Malers
Max Schwarzer belebt. Vier Bronzebüſten, und zwar
Kant, Emerſon, Goethe und Withman, ſchmücken die
Bibliothek. Den Ballſaal ziert ein prachtvoller Gobelin,
der die berühmte Flötenſzene aus der Mozartſchen
„Zauberflöte“ darſtellt, vom Münchener Maler Alfred
Hagel geſchaffen, ferner vier Flachreliefs „Moderne
Tänze“ von Prof. Wackerle. Jm Foyer des Ballſaales
erzählen kapriziöſe Wandgemälde des Münchener Malers
Prof. Friedrich Heubner Szenen aus Shakeſpares
„Sommernachtstraum“.

Die Führung des neuen Schnelldampfers „Europa“
iſt dem bewährten Commodore N. Johnſon, dem
bisherigen Kapitän des Dampfers „Columbus“, über
tragen.

Sein erſtes Frühſtück
Der neue deutſche Schnelldampfer „Europa“ erhält

Heizöl für den Antrieb ſeiner gewaltigen Maſchinen
vor ſeiner Probefahrt. Das Heizöl wird aus den
DapolinTankKähnen in die Bunker des Dampfers
übergepumpt. Jn Zukunft wird der neue Ozeanrieſe,
ebenſo wie die „Bremen“ und der „Columbus“, an
der für dieſe Schiffe neu gebauten DapolinGroß-
bunkerStation auf der ColumbusKaje in Bremer-
haven regelmäßig gefüttert werden. Für eine über
ſeereiſe beläuft ſich ſeine Mahlzeit auf 5000 Tonnen,
das ſind 10 Güterzüge zu je 50 Eiſenbahnwagen
Heizöl.

20 Menſchen beim Fiſchen
eingebrochen

Neun Todesopfer.
Ein ſchweres Unglück hat ſich auf dem Plakeligi-

ſee, eiwa 30 Kilometer von Likauiſch-Krok
tingen, ereignet. Am frühen Morgen war eine
Anzahl Fiſcher aus Plateligi und Amgegend mit
Sschliükten auf den See hinausgefahren, um dork
zu fiſchen. Nachmittags kehrten zwei Schlitten die
aneinandergebunden waren und von einem Pferd ge
zogen wurden, über das Eis zurück. Auf den beiden
Schlitten beſanden ſich insgeſamt 20 Perſonen. Jn der
Mitte des Sees brach der erſte Schlitten ein und riß
den zweiten mit ſich in die Tiefe. Mit großer Mühe
gelang es einem der Fiſcher, ſich zu rekken und auch
noch einen zweiten aus dem Waſſer zu ziehen, der aus
dem nächſten Dorfe Hilfe holte. Jnsgeſamt konnken
elf Perſonen gerettet werden. Acht Männer un d
eine Frau ſind erkrunken.
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land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlanat eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Der Oberſt verſuchte in ihren Mienen zu leſen.
Sehr bleich ſah ſeine Tochter aus und er gewahrte,
daß ihr Geſicht von Minute zu Minute mehr ver
fiel. „Es iſt das Antlitz einer unendlich ſchönen
Toten“, dachte Waldemar von Heiſtritz, und ein ge
heimes Mitleid für Konſtanze ſchlich ſich bei ihm ein.

„Jch werde euch nicht zur Laſt fallen“, flüſterte
Konſtanze. Sie hatte plötzlich ein Gefühl, als wanke
der Boden unter ihren Füßen. Um alles in der
Welt, nicht ſchwach werden!

Graue Nebel ſchwammen vor ihren Augen. Eine.
törichte Schwäche. So etwas kommt meiſtens im
ungelegenſten Moment. Sie hörte wieder ihres
Vaters Stimme wie aus weiter Ferne:

„Wozu alſo dieſes Hin und Her, Konſtanze?
Jmmer auf geradem Wege bleiben!“

„Natürlich, Papa“, gab ſie mit dünnem
zu. „Du haſt ganz recht, immer auf geradem Wege

wenigſtens, auf dem, der den Menſchen der
gerade Weg erſcheint wenn auch nur äußerlich,
nicht wahr

Sie ſah, wie ihr Vater etwas zu ſeiner e
ſagte, verſtand aber die Worte nicht. Dann hörte
ſie den Oberſt, wieder zu ihr gewendet, ſagen:

„Heute nachmittag kommen Ohlſens und deine
Brüder, Konſtanze. Das trifft ſich ganz gut. Da
können wir alles nochmals beſprechen. Jm übrigen,
weißt du, wir ſind ja ſo halb und halb auf Ohlſens
angewieſen. Ich hoffe, du wirſt, wenn nicht auf
den Rat deiner Eltern, doch auf den deiner Brüder
hören, Kind.“

„Der hohe Familienrat!“ dachte Konſtanze und
fühlte einen leiſen Schwindel. Natürlich vor
trefflich! Jeder mußte ſeine Meinung zum beſten
geben. Bei jeder größeren Entſcheidung trat die
Familie zuſammen. Das war Tradition bei den von
Heiſtritz.

Plöhlich flimmerte es vor Konſtanzes Augen. Sie
wankte. Jhre Mutter umfing ſie.

„Kind, Kind, was iſt denn hörte ſie aus un
gewiſſen Weiten ihre Mutter fragen. „Du biſt
überanſtrengt, Kind

Frau von Heiſtritz führte ihre bleiche Tochter
ins Schlafzimmer, bettete ſie auf das Sofa und ging
ſtill hinaus.

(Fortſetzung folgt.)
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Deutschlands Torfmoore
Die Preußische Geologische Landesanstalt ver-

öffentlicht unter besonderer Bérücksichtigung des
Sohimanskyschen Verfahrens eine Denkschrift über
den volkswirtschaftlichen Wert der deutschen Torf-
moore, aus der der Amtliche Preubische Pressedienst
das Folgende wiedergibt:

Norddeutschland verfügt nach zuverlässigen Be-
rechnungen über rund 1280 457 Hektar technisch
nutzbarer Moore, ohne Berücksichtigung der in
Kultur befindlichen. Bei einer vorsiechtig ange-
nommenen durchsehnittlichen Tiefe von 3 Meter ent-
spricht diese Zahl rund 38 Milliarden Tonnen Torf
(90 Prozent Wasser), das sind im lufttrockenen Zu-
stande (25 bis 30 Prozent Wasser) rund 5 Milliarden
Tonnen Torf. Bei einem vorsichtig angenommenen
Heizwert von 3000 Kalorien sind dies 14 500 Mil-
liarden Kalorien, eine Zahl, die der von 5,8 Nil
liarden Tonnen Braunkohle bzw. 1,8 Milliarden
Tonnen Steinkohle entspricht, bzw. in Braunkohble-
Briketts umgerechnet 8,2 Milliarden Tonnen Brenn-
stoff darstellt. Der Umfang. der technisch nutz-
baren Torflager der einzelnen preußischen Provinzen
bzw. norddeutschen Länder ergibt sich aus nach-
stehender UÜbersicht, in der die letzte Reibe die ge-
sehätzten Vorräte in Tonnen darstellt:

Bezirk Gesamt- 1000 Milliardenmoortläche Tonnen
Hektar (30 Prozent)

Hannover 317 680 1,4Brandenburg 350 000
Bommern 255 929 0,7Grenzmark 34 584 0,1Ostpreußen 283 250 0,8Sohleswig-Holstein 25861 0,32
Oldenburg 98 015 0,4Mecklenbürg 120000 0,35

Die Aussichten für die deutsehe
Textilindustrie.

Hierzu sohreibt die Allgemeine Deutsche
Credit-Anstalt, Leipzig, in ihrem letzten
Wochenbericht u. a. folgendes: Wendet man sich
einer Betrachtung Kommender Entwicklungsmöglich-
keiten zu, so Kann man für die Exportgestaltung der
deutschen Textilindustrie zur Zeit Kaum sonderlich

vas Jahr cies don Hiskonts

Gewinnsteſgerung ber der Reſchsbank
ber 900 Milliarden Umsatz.

Der Abschluß der Reichsbank für das Jabr 1929
ergibt eine Steigerung des Robgewinns von 157,7 auf
1760,8 Mill. RM. Diese Steigerung ist allein auf
Wechsel und Schecks (von 138,5 auf 148) und
Lombardgeschäfte (von 3,9 auf 7,8) zurückzutühren,
Die übrigen Einnahmen haben sioh nur unwesentlieh
verändert. Unter den Ausgaben erscheinen Ver-
waltungskosten mit 88,971 (87,557) Mill. RM., An-
fertigung von Banknoten 4,602 (5,996) Mill. R.
Bauten 5,106 (1. V. 8,7 Mill. RM. aus Rücklagen).
An Vberweisungen wurden 46 Mill. RM. vorge-
nommen, und zwar an Delkrederefonds 15 (10) Mill.
Reichsmark und an Rüeklage zweoks Erhöhung des
Grundkapitals 31 Mill. RM. (Im Vorjahr an Rüeklage
kür Notenneudruck 10 Mill. RM. für Neubauten
18,736 Mill. RM.) Es ergibt sich demnach ein

Keingewinn von 25,5 Mill.
(25, RM., dessen Verteilung wie folgt vorge-
gohblagen ist: 20 Prozent, das heißt 5,1 Mill. RM. (wie
i. V.) fieben in den gesetzlichen Reservefonds, dem
Reich fallen 5,3 (5,2) Mill. RM. zu, die zur Tilgung
umlaufender Rentenbankscheine dienen. Pür die
Anteilseigener verbleiben 15,1 Mill. RM. (wie i. V),
dié gestatten, wiederum eine Dividende von
12. Prozent auf das eingezahlte Kapital von
122 788 100 RM. zu verteilen, während der Rest von
0,4 (0,3) Mill. RM. dem Spezialreservekonds Zzu-
geführt wird.

Der Verwaltungsbericht geht zunächst auf die

Merſeburger Korreſpondent, Dienskag, den 18. Februar 1930.

Schwierigkeiten der erfolgreich durchgetührten Uber-
windung der Währungsunruhe, die im Frühjahr ein-
getreten war, ein. Zur Geldmarktlase wird aus-
géetührt, daß, da Deutsebland bei seinem Kapital-
mangel und seinen großen Reparationslasten auf aus-
ländische Kapitalhilke angewiesen sei, Ungelegen-
heiten entestanden seien, als zum Teil planmäbig

Ausländisehe Gelder zurüekgerufen oder nicht
mehr nach Deutschland gelegt wurden.

Der Bericht schildert, dann die Diskontpolitik so-
wie die Bewegung der Gold- und Devisenbestände.
Die Reichsbank sei zu jeder Zeit imstande gewesen,
die Stapilität der Reichsmark aufrecehtzuerhalten.
Es sei höchst bedauerlich, daß trotzdem immer
wieder Leute auftauchen, die dureh Behauptung eines
Kommenden Wähbrungsvertalls die Ottfentlichkeit be-
unruhigen. Die Anspannung am deutsehen Kapital-
markt habe sich weiter versehärft. Die Kassennöte
des Reichs und mehrerer Kommunen gegen Jahres-
énde hätten gezeigt, daß auch der höchst gefährliche
Weg, lanefristige Kapitalhedürfnisse über längere
Zeiträume hin provisorisch Kurzfristig zu befriedigen,
nicht weiter gangbar war. Sodann geht der Berieht
auf die geplante Umgestaltung des Bankgesetzes und
besonders die Anderung der Gewinn verteilung ein.

Die Geldumsätze der Reichsbank haben sich
von 819,9 auf 911,5 Milliarden RM. erhöht. Die
Hauptzittern der Bilanz sind bereits aus dem Reichs-
bankausweis vom 31. Dezember 1929 bekannt.

G. Obere Saale in Weimar.
Großzügiger Ausbau.

Dieses Elektrizitätsversorgungsunternebmen, an
dessen von 7 auf 22 Mill. RA. erhöhtem Aktien-
Kapital das Reieh, Preußen, Thüringen (evtl. auch
Sachsewm), die AG. Thüringisehe Werke, die Preubag
und die AG. Sächsische Werke beteiligt sind, Konnte
im Berichbtsjahr 1929 die Projekte für den ersten Aus-
bau des Werkes zum Abschluß bringen, so daß die
Inbetriebnahme des Unternebhmens bei 40000 KVV
Spitzenleistung für Herbst 1932 in sicherer KAussieht
steht.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Brigatbank, Filiale Merseburg.)

aufgeholt, ja es kam vielfach sogar zu Kleinen Besse-
rungen. Polyphon zogen um 4 Prozent an, Anleihen
behauptet, Ausländer ziemlich freundlieh, Anatolier
nach anfänglicher Plus-Plus- Notiz Kräftig gebessert,
auch die übrigen Türken gewannen bis 2u Pro-
zent und setzten ihre Aufwärtsbewegung auch im
Verlaufe fort. Der Pfandbriefmarkt zeigte heute
freundlichere Tendenz Devisen weiter gesueht,
Pfunde leichter, nordische Devisen weiter kest,
Madrid unverändert. Geldmarkt immer noch ver-
steift, Tagesgeld 528 bis 738 Prozent, NMonatsgeld
7 bis 824 Prozent, Waren wechsel ca. 6 Prozent.

Hallische Produktenbörse vom 18. Februar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg,)

(ür 1000 Kilo) Neue Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 238-240 Viktoriaerbsen 20.00-22, 00
Roggen (70 Kg/hl) 159--163 Futtererbsen

Braugerste 190-200 aWintkergerste WeizenkleieEFuttergerste 147—152 (mittelgrob) 9.75-410. 00
Hafer 148--153 e 9.25— 9.50Mais 157 Malzkeime 9.90—— 9.50Trockenschnitzel 8.56 9,00

Berliner Produktenbericht vom 17. Februar.
Die wiederum schwächeren Meldungen von den

überseeischen Terminmärkten und das weiterhin un-
befriedigende Meblgeschäft Leben an der Produkten-
börse zu Wochenbeginn nur geringe Anternehmungs-
Iust auffommen. Pür das Keineswegs dringliche An-
gebot von Inlandweizen zeigte sich nur zu l Pis
2 Mark niedrigeren Preisen Aufnahmeneigung. In
Roggen zur Wageonverladung war das Angebot
wegen der anhaltenden Stützungskaufe reichlich zu
nennen. Man glaubt, daß das herauskommende
Material zu wenig veränderten Preisen Aufnahme
finden wird. Am ILieferungswarkt setzte Weizen
15 bis 2 Mark niedriger ein; Roggen war in den
vorderen Sichten ziemlich gehalten, Juli- Roggen er-
öffnete gleichfalls 2 Mark sehwächer. Wegen der

Hoffnungsvolles sagen, da das in anderen Ländern
in wachsendem Maße zu beobachtende Streben nach
zollpolitischer Abwehr fremder Binfuhr dem deut-
schen Textilexport immer neue Hindernisse in den

Die durch geringere Steuer-, Lohn- undWes legt.

Dementsprechend hat sich in der Bilanz der
Posten Bauten auf 8,22 (i. V. 6,19) Mill. RM. erhöht
(davon 0,20 Mill. RM. Bauzinsen von 5 Prozent auf
Mill. RM. Aktienkapital), Grundstücke und Gebäude
470 (8,68) und nicht eingez. Aktienkapital 9,65 (8,00).
Anderseits erscheinen T,42 Mill. RM. Darlehen von

Sozialaufwendungen sowie durch vielfach günstigere
Transport bedingungen bessergestellte Textilwirt-
schaft der anderen europäischen Staaten läßt ferner
nach wie vor die Auslandkonkurrenz in Deutschland
selbst als rgeht bedrohlich erscheinen so daß in denhiervon Perührten Textälgruppen Heterhin Wunsche
nach besserem Zollschutz laut werden. Solebe legen
bereits in den Anträgen der deutschen Baumwoll-
spinher- auf erneute Erhöhung der Garnzölle um
75 Prozent vor. Doch werden diese von den weiter
Ver arbeitenden Industrien nicht ohne weiteres unter-
stützt, weil man hier vielfach schon in der gegen-
Wärtigen Zollhöhe eine Vertegerung der Produktions-
Kosten für die auf Export angewiesene Weiterver-
arbeitung erblickt. bzw. in ihr eine Benachteiligung
der deutschen Verbraucher überhaupt sieht, und
zwar in Rücksieht auf die im Laufe der tetzten Jahre
international eingetretene beträchtliche Verbilligung
aller Baumwollgarne. Jedenfalls gestaltet sich der
Wettbewerb einfacher deutscher Stapelware mit den
Konkurrenzerzeugnissen benachbarter Länder immer
schwieriger, so daß für Deutschland zur Zeit eigent-
lich nur Neuheiten und Sonderartikel in den ver-
ſchiedenen Textilzweigen ihren entscheidenden
Exportwert behalten. Hierin liegen um so größere
Nachteile, als die auf der Schwäche der allgemeinen
Kaufkraft basierende Konjunkturelle Behinderung
des deutsohen Inlandgeschäftes in Zusammenhang
mit den infolge des milden Winters nur geringen
saisonmäßigen Anregungen den Export schon als
Ausgleich für die meist stobhweise und daher stark
sehwankende, einheimische Nachfrage nicht ent-
behren läßt. Ohne Abbau des großen Lastendruckes
wird jedoch für die deutsche Textilwirtschaft Kaum
eine gründlegende Situationserleichterung eintreten,
obschon in der Begrenztheit, der gegenwärtigen
Lagerhaltung gewisse Auftriebsmomente liegen, die
bei einer Belebung des Geschäftes auch zu einer Auf-
gabe der Preisscohleuderei führen dürften.

h äh e h
Reichsbankcliskont 6 Prozent.

Reich und Thüringen, die bis 8,67 Mill. RM. zugesagt
sind Dagegen ist das Darlehen der AG. Thüringisehe
Werke (1. V. 4,25) und das der wertschaffenden Er-
werbslosenfürsorge V. 1,69) Mill. RM. Ter
schwunden, und Verbindlichkeiten erscheinen nur

noch mit t (0,56) Mi e
Mansteld Bilanzsitzung 27. März. Von zuständiger

Seite hören wir, daß die Bilanzsitzung der Mansfeld
AG. füt Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben, vor-
aussichtlieh am 27. März stattünden wird. Ob eine
Dividendenreduktion vorgenommen wird, ist vorläufig
noch völlig ungeklärt, solange nicht entschieden ist,
ob die Mansfeld- Verwaltung ihren Besitz an Stol-
berger Zink- Aktien in der Bilanz auf den Tageskurs
absohréibt.

Dividendenerhöhung der Halleschen Maschinen-
fabrik und Eisengießeret in Halle a. d. S. Der Auf-sichtsrat sehlägt der G.- V. die Verteilung einer Divi-
dende on 7 Prozent vor. (I. V. wurde die Dividende
von 8 auf 6 Prozent ermäbigt.)

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewaähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

47. 2. 165. 17. 2. 15. 2.
Buenos 1 Peso 1.579 1.58 Augos!. 100 D. 77372 737
Japan I en 2.058 2.058 Kopenb. 100 K. 112.07 112.07
Konst. 1 t. Pfd 1.883 1.883 Ligsab. 100 Esc. 18.78 16.78
Lond. 1 Pfd St. 20.347 20.344 Oslo 100 Kr 111.92 111.91
Keagork 1 Doll 4166 4.108 Paris 100 Frl. 10.35 16.37
Rio 1 Milr 0.465 0.465 Schweiz 100 Frk. 80.74 30. 715
Amsterd. 100 G. 167.77 167. 75 Sofia 100 Lewa n 3.027 3.027
Ath. 100 Drchm. 5.42 5.415 Spann. 100 Pes. 52.131 52.57
Bräss 100 Belg. 58.28 58.295 Stockh. 100 Kr. 112.21 112.20
Danz 100 Guld. 81.,33 81.33 Rudapest 100 P. 73.15 73.18
Hels, 100 f. M. 10.524 10.524 Wien 100 Schill. 58.915 58.90

21.90 21.905Italien 100 Lire

Kurszettel

Aueh in der neuen Woche zeigte die Börse das
gewobnte geechaäftslose Aussehen. Die wenigen vor-
liegenden Momente konnten die lustlöse Stimmung
nicht über winden, und die Geschäftsstagnation ver-
hinderte größere Bewegungen. Die Zeitungs-

meldungen, wonach zwischen der europäischen und
der amerikanischen Rohbstahlgemeinschaft Einigungs-
ver handlungen zwecks Verhinderung einer Uber-
produktion zu erwarten seien, bot dem Rheinstabl-
markt rein stimmungsmäßie eine Anregung, und es
ist bezeichnend, daß trotzdem der erste, Kurs ge-
strichen werden muhte, nachdem dieses Papier als
ſinziges sehen vormittags mit 118 Prozent zu hören
War. Die Anfangsvotterungen bewegten sich etwa
auf dem Sonnabendseblubhniveau. Abhaltende Um-
tauschoperationen in Siemens bewirkten ein weiteres
Nachgeben dieses Wertes um 28 Prozent. Stärker
gedrückt lagen ferner Akkumulatoren e 429), Zell-
stoff Waldhof und Allgemeine Tokal- und Kraftbahn

2 Bahlbers List und Sehultheiß 2 Pro-Zent), Warenbauswerte tendierten bemerkens wert
widerstandsfähig. Tietz und Rarstadt gewannen
124 zw. 3 Prozent. Im Verlaufe bröckelten die
Kurse bei anbaltender Geschäftsstille zunächst
weiter ab, die Hauptwerte, wie Reichsbank, Salz-
detfurth, lagen 1 bis 2 Prozent niedriger. Später
setzten Deckungen in Siemens ein, die bei der Enge
des Marktes zu einer Krholung um 26 Prozent
führten. Die anderen Märkte Konnten hiervon profi-
tieren, und die Stimmung wurde allgemein etwas
freundlicher, ohne daß eine nennenswerte Geschäfts-
belebung eintrat. Immerhin wurden die Verluste

Stützungsaktion für prompte Ware Uegt das Preis
is. 2.[15. 2 niyean gegenwärtig 8 Mark über Jem für AMarz-

Bankalctien- ierene Meiſe o Lieferung im handelsrechtlichen Täieferungegeschbaft.
n 120. so 120.25 falleeehe Rohre 0.- 65.- Weizen und Boggenmehle hatten bei entgegen
e e n a r ten Kommenden Mühlenforderungen Kleinsetes Bedarfs-Tandkredit- Bank Sebr Jenteseh o so geschaft. Gerste und Hafer lagen bei wenig Ver-
Zörbiger Bankverein 50. Kaigerb Schmiedeb. 100.-änderten Preisen ziemlich rubig. t

Bergw. Akt u Kux Kyflhäuserbütte teo. m eKa Krugershan Sgtttried Uiadaer e 62 63 Berliner Produktenbörse.Manst, Bergbau I h Sebraplauer Kealk 43 43.Prehi. Braunkohle I. s 162 S Aelteren a a Für 1000 kg) 17, 2. Für 100 keg) 17. 2.
Riebeck Montan 96.501 97. e Ji WVegelin Hübser Weizen märk. 236 239 Kl. Speiseerbsent 20,0022.00e n h t einen e un Roggen mar 159 o Euttererbeen sot 3 T Zuckerraft Halle Rauhsgerste 160170 Peluschlken 16.50 18.50v e e u fellechtettet Baks so 30. lnduetrie. ung e TZöllwitaer Papier l Ereiyerkebr. e et n les Lupines e

ne n r e e e leere eEisenwerk Brünger Bühring, Landsberg T. u o a Zerſegells 23 o es o0Engelhardt- Brauerei 218. 218. Caesar S Loret- I weirenmehl 26.00-35. 00 Rapskuehen 16 30 16.a0

e e eh g eizenkleie rockenschnite. eHallesche d 125. n et Saale oerearleis So Sehret 14.20 20
Berliner Bäree on er. et e er neTendenz: Kaum verändert Lustlose Stimmung Viktorigerbsen 22.00--29. 00 Räbes m

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 17. Februar.
Auftrieb- 601 Rinder (davon 113 Ochsen, 152

Bullen, 279 Kühe, 57 Faärsen), 385 Kaälber, 670 Schafe,
3396 Schweine; zusammen: 4052 Tiere. Auberdem,
Von den Pleischern selbst zugeführt: 46 Rinder,
8 Kalber, 35 Schafe, 282 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 57 60 Kühe 2 40-46 Schafe 2 60-68

do, 248 56 do. 3 32-39 do. 350-54do. 3 40--47 do. 4 25-31 do. 4
do. 4 2 Färsen 1 57—60 do. 5do. 5 do. 2 46-56 Schweine 1 79
do. 6 Kalber 1 do. 2 79Bullen 1655-88 do. 270--75 do. 3783--79do. 2 50-84 do. 3 62-689 do. 4176--77do. 3 do. 455-61 do. 5 74--75do. 4 do. 5 do. 6Küähe 147-82 Schafe 1 a do. 770--75
Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber langsam

Schafe mittel, Schweine langsam. Wberstandl: 103
Rinder (davon 30 Ochsen, 18 Bullen, 45 Kübe, 10
Färsen), 18 Schafe, 10 Schweine

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13.
Elektrolytkupfer ([180 m 170.50 170.50Original ättenrobetab r. V.) a
Remelted-Plattenzink F SOrig.-Hüttenalumin., 98—929 190.00 190.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.00 194,00
Reinnickel, 98--99 350.00 350,00Antimon- Regulus 59.00-62. 00 60. 00-63. 00

59.25--61.25 59. 75--81. 75Silb. i. Barr ca. 900 fein 1 kg

J um. 2. 15. 2 17. 2. 16. 2 i 2 17. 2. 15. 2.8 Leipz. Messe 93.--92.10 Disch. Kabel 60. 60. Schule jung. l 49 Freiverkehr3 S I B B i Er Bs s 7 Ver Stahlw. Hiseh. Wolle 65.80 San Salagen s.12 6.12 Aal enF In 0 eruin r 2 ohn. Optionsschein 85.50 85.62 Därrkop- Werke e e Sabfurter chem, 23.75 9.75 e u hortagge Bynam, Nobel et Crammette l ne e lvom 9 g u mee urbach- Kaliwerke 183. 185.vom 17. Pehruar e Verbebtsven. e e ehe(Terminnotiz, erster Kurs.) ſeiten e S und Allg. Lokelbahn u. Elektr Lieterungsg. 164.90 167.25 Wanderer, u arten el(Drahtbericht d. Commoerz. u. Privatbank, Merseburg) rivatbank NMerseburg. taktwages 183.75 156.50 Engelbardt- Br. 219. 219.80 Vegeun kühner 7878 ein den v e
n Halberst.-Blankbg. 56.251 66.25 Eesen Steinkohlen 134. 134. WVersehen-Weißenf. 131.75 131.75 Scheidemandet 6150 63.17. 2. 15. 2. 17. 2. 15. 2. 17. 2. 15. 2. Halle Hettstedt 32 32. Escgelstor Fahrrad 13.251 13.25 Wrede Mälzerei 116. 116. t s o. SHamburger Hochb. 74.50 75 Eröbeln Zucker 61. 62. Zeitzer Masch. 112. 112. a.

5 Anleth Hamburg-Süh 167.50 167.50 Glauz Zucker 63. 63.

e e e eNordd. Lloyd 104.25 104.50 Karstadt 129.37 129.12 echte einen e l e121. 120. öck k 106. 108. An geren o 93e e a e al e n e prnarJ t ö Bankverei e irsch- Kupfer z cComm. u. Privatb. 188.50 159.25 Mannesmannröhren 106.25 108.50 e e Taipe e. 12080 12029 een Sie. e ne z (Drahtberiekt der Commere- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Harmstädt. a. Nat. 236.50 237. Manst. Bergbau 10s. 104. lDsungescheig 8.40 68.40 c W pr. i 17. 2. 15. 2. 27. 2.18. 2Dedi Bank so 180. Nordd. Wollkämmn, 86.75 88.75 9 n o 91.90 inäustrieskties- dnborat Mönle e
Dresdner Bank 151.50 151.50 Oberschl Koks 100.37 la Ammend. Papier 143.--149 Kabla Porzellan 58. 57.50 5Reichsbank 308.75 308. Orenstein Koppell 75.50 Keteee 7.55 7.42 Anhalter Kohlen 79.751 79.84 Köln-Neuessen 108.87 109.25 n V. 1180 ehe e n a 12 a le
Akkumulatoren o. 108. Hetwerbe 210- 210 r e r n.v0 101.10 Ah ne l le ins S S e Se See u al uurg. Nä g tAEG. 175. 177. Phöniz Bergbau 104.87 104.25 s 8 u. 6 9425 9425 Merten 77. 77. Lahmeyer Co 167— 167.50 Chromso Najork 110. 111 Lindner G. 62. 62
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Wir bringen nur Qualitäten und Preise, die für unsere Kunden wirklich vorteilhaft sind

Damen-Hanclschuhe Damen-Handschuhe Damen-Handschune
1 5in schwerer Trikotware, 0 75 in reiner Wolle, schönen aus äußerst elegantem

0

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt. S

STATT KARTEN
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes und

Ewald Köppe
sagen wir allen Freunden und Bekannten unseren
tiefgefühlten Dank.

Olga Köppe geb. Winkler und Kinder

Rahlstedt bei Hamburg, den 18. Februar 1930.

Familien
Nachrichten.

entnommen.)

Geboren: imit. Wildleder, teils mit bunten Mustern, prima Trikotstoff mit durchbroch.Manschett. Paar 1.50 1.25 Qualitäten. Paar 1.75 1.50 Manschetten Paar 2
Rechtsanwalt Glaß, e

Weißenfels, 1 T.
Verlobt:

Frieda Ehring mit S
Karl Trinks, Nieder
wünſch Mücheln

Geſtorben:
Frau

brück geb. König, Wei
ßenfeks, 71 J. Walter
Taubert, Lützen, 26 J.
Profeſſor Dr. Oskar

Schkeuditz,Schäfer,
80 J. Schmiedemſtr.
Franz Götze, Mücheln
Gehüſte, 738 J. Rentier
Gottlob Köſter, Wüſt
eneutzfch, 83 J.

HRöbl im. Z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

föhl. Zimmer
mit Klavier, zu verm.

Aſta Stein

Allen Bekannten und Freunden
Zur Nachricht, daß am 12. Februar
I 1930 unsere liebe Mutter, Schwieger-
und Großmutter

Augugte Buche
geb. Schulze

I im Alter von 75 Jahren plötzlich
verstorben ist.

Auf Wunsch erfolgte die Be-
erdigung am 17. Februar 1930 in
Leipzig.

Die trauernden Kinder
Fam. Gustav Schütze, Merseburg,

Familie Oskar Güttel, Leuna,
Anna Tauchnitz, Leipzig.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Wohn-und Schlafzim.

mit Küchenbenutzung,
a. beſſ. Ehepaar z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Beagam ter ſucht
Iut wöbllert Iimme,
Angeb. unt. 174 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

2e, 3 bis 4.2 Zimmer
Wohnung

von Beamten zu mie
ten geſucht.

Ang. u. 170 a. d. Geſch.

Zwei Morgen Land
geg. bar z. k. geſ. Flur
Beunag, Reipiſch, Geuſa
od. Atzendorf. Ang. m.
Preisang. u. 171 a. d. G.

Gilkerhalt. Klavfer

zu verkaufen.
Ober- Altenburg 8, II.

Gr. Helgemälde,
155105, wegen Platz
mangel billig zu verk.
en ſ

Naumburger Str. 63 e.

Guterhaltenes

So FA
preiswert zu verkauf.

Oelgrube I.

Wegen kortzug n Verk.:

1 Eisſchrank, 1 Hunde
wagen, 1 Brühwanne,
1 Dez. -Waage, elektr.
Schleifftein, Knochen
ſäge, 1 Wiegeblock m.
Meſſer, Schaufenſtervor
bau, Bettſtelle m. Matr.,
1 Schweinewagen.

K. Zinsly,
Weißenfelfer Str. 27.

Bettſtelle und

Chaiſelongue
zu kaufen geſucht.

Ang. u. 173 a. d. Geſch. m

Ei 24Paar lällferschweine

zu verkaufen.
Gröſt 48.

Jg. Mann, Mitte 30er,
ſucht die Bekanntſchaft
einer jg. Dame zwecks
ſpäterer Heirat. Etwas
Bermögen erwünſcht.
Ernſtgemeinte Zuſchr.
mit Bild u. 1249 g.d Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

leh. Peamtentochter

an ſelbſt. Arbeiten gew.,
kinderlieb u. heit. Natur
ſucht i. Haushalt paſſ.
Wirkungskr. Gefl. Ang.

Led. Geſchd l.
Jg., kr. Mädchen ſucht
Stell. i. Geſch. Haush.,
da ſie ſchon als Verk.
tät. war. Gute 3. vorh.
Paul Engelhardt, Groß
kayng, Merſeb. Str. 30.

Kräſtiges, junges
Mädchen

z. Wegegehen geſucht.
Seffnerſtraße 14.

Junge Frau ſucht
Aftwnrteseeg

od. and. Beſchäſtigung.
Ang. u. 172 a. d. Geſch.

fian un Iughewen
wird geſucht.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

50. VBervtenſt.
Bei Aufg. ein. Piano
Jntereſſ. zahle ich Jhnen
w. Kauferf. obenſt. Be
trag. Off. u. W. 30128
an a Hanſenſtein u.

Dogter, Leipzig.

Für die anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken
wir herzliehst rich Demny u. Frau

Marta geb. Rockrohr
Februar 1930.

Elli Witthöft
Willi Renner

Verlobte

Merseburg, den 18. Februar 1930.

Dhne
Anzahlung

zahlung ſind unſere

renzloſen Bedin
gungen bei Bezug
von kompletten

J Speiſezimmern
Herrenzimmern

I Schlafzimmern
Küchen
Klubgarnituren

und allen Einzel
möbeln.

J Verlangen Sie bitte
ſofort Katalog oder
Vertreterbeſuch.

Strengſte Diskretion
zugeſichert. Lieferung
frei Haus mit eig.
Möbelauto.

Haawburget Nötelhaus

Jnh.: Otto Richter,
Naumburg a. S.,

Telefon 679.

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th. JUnger, Lindenſtr. 15

Vaterlänclischer Frauenverein
Merseburg Stadt

Donnerstag, d. 20. Jebr., 8 Uhr abds., i. Tivoli
Aufführung der Privat Theatergeſellſchaft zumBeſten des Kindergartens und en

3 EinakterBüfett und Verloſung.
Rumerierte Plätze zu Mk. 1.50 und 1.00

zu haben bei Pouch und Dobkowitz.

Erhältungg ſt
Zentralheizung in allen Räumen!
Pecllenung:

ohannishal

für Herren männlich
für Damen weiblich.
Mersehurg, Iohannisstr. 10

1 Min. v. Rath. Ruf 576

Zerleghare, doppelwandige

8ARACKE O
5 10 m groß, ſofort zu verkaufen.

G. Huzenlaunub Deung.

Neue und gespielte
Flügel, Pianos auch elektriscne ung

kunstsplelnlanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen,

chrickol, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

GStammhaus Zwickau
gegründet 1856)

kunstsplelzlther mit Hotenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

Waäpdlhalepder

auf Pappe gezogen,
hält vorrätig

Th. Röbßner,
Buchdruckerei.

re

Nr. 4 mit Daunven
Pfd. 2.80

Nr. 2 mit allen Dau-
nen Pfd. 3. 20

Nr. das Beste 3.50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77
a

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, pro Pfd.
4 M., Ia weißeHalbdaunen pro Pfd.
6M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik

Otto Lubs
StettinGrabow 172.

Mitte öigrube Mitte ölgrube

Auf KreditSchlafzimmer, Küchen, Spelve-
zimmer, Sokas, Schreſhtische,

Bücherschränke, alle kinzelmöbel

rowie Herren u. Damen-Konkektlon,
Garcinen, Wäsche, Tisch-u. Divancdecken

erhalten Sie bei
Kleinster Irahlung mledrigsten Raten

in derBolen Krecht: Cevellbchat

Gigrube 7 (Nicht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung!
Diskrete Bedienung zugesichert.
Bei Barzahlung bedeutenden Babatt.

Honatsgarderode

Rur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren und Damen-

e Harerohe v
ſowie neue Garderobe,
Wäüſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten JFahrt

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

a La links

bis 24 Monate Teil
kulanten u. konkur

Gr. Neuſtraße 42.

Täglich Neu-ingünge In Nappu-, Wcleder-, Waschleder- und Gluce-Handschunen

nern DOBKOWVV T Leuna

Größte Sensation
1930 am Hotorradmarkt 1930
Die steuerfreie P e“
mit 30 Watt elektr. Lichtanlage, Boschhorn, nur RM.

Hotorradhandlung Friedrich Engel
vormals Gustav Engel Söhne, Kraftfahrzeuge.

E. Kraftdroschkenruf

875

203

Verkaufe

Veränderündshalber

4ſchifſige Luftſchaukel,
kleines Karuſſell,

eine Orgel,
4 em Wohnwagen,

3m Rollwagen u. bau
polizeiliche Zeichnung.

Karl Grunicke,
Ober-Eichſtädt.
Alte Herren Damen

Kipcher- Kleicer, Schuhe

Wäſche kauit
Lukas, Sand I.

c

e

c

Mit täglich 33 000 Exemplaren die
weitaus höchste Auflage aller
pfälzischen Tageszeitungen

W

W V

M

Zſalziſehe Wundſe on

Größte und bedeutendste Zeitung der Pfalz

Probenummern, Prospekte u. Kosten

ansehläge dureh die Werbeesteiungs
Eucdwigshafen a. Rh., Amtsstraße Nr. 8

r

e

ab

Elektrotechnik Färberei
Landkraſtwerie
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.

Ausführung von
Lichte und Kraft
Anlagen jeden Um
anges. Mietweiſe
bgabe von Be
leuchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz

apparaten und
RadioNetzanſchluß

geräten.

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
alliſche Straße 30
äden: Entenplan,

Halliſche Straße 30
Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

I

Elektromeiſter
Merfeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparatur
werkſtatt Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Otto Häusler
RektorBlockStr. 7

Telephon 315
Motorreparatur
werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
Mützen und Herren

bedarfs Artikel
Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen
IEASEHUsGER

IICHTP S
MERSEBURG
ESSERS I. 88
TEL.76 od. 494

h

V

lichtwauen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerstn 36

Fernruf 804
Schuhmacher

meiſter

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Hie nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſſchaft von Merſebure
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Uhren,
Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Schutz
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig

repariert
Jn der

„Hallensja Delgrabe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht.

Erſcheint jeden Dienstag. e

kriedich Kolande,

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Wäſcherei

Waſch und Plättanſtalt

E. Berger
Chriſtignenſtraße 16

Ruf 960
Haushalt Wäſcherei

Annahme
von Herrenwäſche

Elektr. Wäſcherolle zur
Benutzung.

J. H. Elhe en.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 690
Ladenu. Bauklempnerei

Snſlallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und KloſettAnlagen'/
Solid in Aüsführung

und Preis.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,
Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag.

D I I V.
Ortsgruppe Merseburg.

Morgen Mittwoch8 30 Uhr, im Vereinsheim
e „Reichskanzler“, Vortrag

des Kollegen W. Böhme, Granschütz, über:
„Die Rohstotfe der Erde und
ihre Bedeutung in der Politik

Voragzeige?
Restaurant Keglerheim

Sonnabend, den 1. März, ab 20 Uhr, findet
in ſämtlichen Räumen des Keglerheims auf
Wunſch eine Wiederholung des

Hausmaskenballes
ſtatt. Die 3 ſchönſten Masken werden prämiiert.

Eintritt frei! Der KeglerheimWirt.

e

Achtung
ham Dedthe

kommt persönllch
nach Halle und tritt am 20. u. 21. Febr.

in beiden

C. T. Lichispielen
um 4, 610, 810 Uhr

in jeder Vorſtellung perſönlich auf!

Achtung! Voranzeige! Achtüng!

»lübperts bavthaus, Ileuschau

Sonnabend, d. 22. Febr., ab 7 Uhr:

Zwe gr. Haskenball
S

iette
e e der Stammkapelle
S 9 Salzburger Schrammeln 9

Cr.-Corhetha Casthof Sacltal“

Serſien-Preiſs-Skaten
Sonntag, den 23. Februar 1930 Anfang
Mittwoch. 26. 1930 15 undSonntiag, 2. Märgz 1930 19 Uhr.
Freundlichſt ladet ein Alw. Bartmuß.

Bürobedart
Papier waren
Schulmaterial e
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

We lun u
des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

StellenAnzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S.7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei

Stellengeſuch n. Wir empfehlen
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäſtsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent
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Eine hochinteressante Zeitschrift
und eine wertvolle Hausbibliothek

für nur 30 Pf. pro Woche
ten e X jeder

Ausgabe A Mit Gutechein fär die Welt und WV'jzaen-Bibtiothek

Januar
1930

e

Engui cher Ctee e

rei einrchlleb es Herelgeia 39

r

I GESIERGAAD VERIAGS BI enhe

Die illustrierte Zeitschrift „Welt und Wissen“
ist hochinteressant, gemeinverständlich und belehrend geschrieben. Jedes Heft,
36 Seiten stark, enthält eine große Anzahl Abhandlungen aus allen Gebieten, 2. B.:

Verlängerung des menschlichen Lebens
Wie man Gedankenleser werden Kann
Versunkene Kaiserstädte in Nordafrika
Die Sonne als Nahrungsersatz
Dreitausend Jahre Marokko
Soll man sich vor Bazillen fürchten?
Wie wird unsere Welt untergehen?
Wege zur Gesundheit und Schönheit
Das Leben auf anderen Sternen
Bekämpfung der Krebskrankheit
Entwicklung des Luftverkehrs
Die Macht der Willenskraft
Unendlichkeit im Weltenraum
Das Geheimnis der Träume
Die Ausheilung der Tuberkulose
Hypnose und Suggestion

Wie schult man sein Gedächtnis?
24 Stunden richtig leben
Fleischkost und PflanzenKost
Frauenschönheit und Kunst
Das Werden der Welt
Im Jahre 2000
Die Großstadt der Zukunft
Die Welt ohne Kohle
Die Pflege der Nerven
Wen soll man heiraten?
Raketenflug ins Weltall
In 10 Minuten 20 Jahre jünger
Der Bildfunk und seine Zukunft
Als Deutschland Meeresboden war
Der Mensch vor 100000 Jahren
Was die Handschrift verrät

lecder Bezieher von „Weit und Wissen“ erhält außerdem

eine illustrierte Hausbibliothek
Alle 3 Monate erscheint ein Band also jährlich 4 Bände Freie Auswahl Bücher bis über 400 Seiten Umfang

r e

h

Es werden zu freier Wahl gestellt:
Moderne Romane
Historische Romane
Kriminalromane

Länder- und Völkerkunde Werke der Weltliteratur
Naturwissenschaft
Deutsche Klassiker

Reisebeschreibungen
Technik, Sport

Auf Wunsch übernehmen wir das Finbinden der Hausbibliothek gegen einen geringen Zusechlag.

Neuerscheinungen in der „Welt und Wissen“- Bibliothek
Francé, Das Leben vor der Sintflut Vierrath, Frauenleben im Orient

Janetschek, Christiane Vulpius, Goethes Freundin und Frau

Aus der Fülle von Anerkennungen greifen wir einige wahllos heraus:
Sie dürfen meiner Unterstützung nach jeder

Richtung hin sicher sein. Das könnte ich um s0
mekr, als ich von dem Werte Ihrer TZeitschkrift,
die ich für außerordentlich vielseitig, praktisch
und lehrreich wie interessant und erbaultch halte,

Amtsrichter Dr. W.
Warum ist nicht in meiner Jugend solche Zeit-
zchrift erschienen, die für wenig Pfennige populäre
Wissenschaft in 50 interessanter Form bringt.

vollends überzeugt bin.

Das Lesen Ihrer kurs gefaßten gediegenen Schrift
beglückt mich geracdh Pastor Schuhmacher, Br.

Mit dem Inhalt der Hefte bin ich völlig zufrieden
und habe sie meinen Freunden empfohlen, welche
gans erstaunt waren über den reichen und guten
Inhalt. Friedrichshagen, Willi Hampe.
Habe durch Bekannte Ihre wunderbare Zeitsckrift
kennengelernt; ich freue michk, Ihnen meine Be-

Jedenfalls werde ich „Welt und Wissen“ empfehlen, stellung hierdurch aufeutragen. A. W. Hamburg 33
wo ich nur kann.
Ich habe nock nie eine s0 billige und belehrende

E. Baras.Woch krift geseh Ter

4. K.
Ich bin schon seit über 10 Jahren Abonnent und
außerordentlich zufrieden.

Dr. O. M., Oberregierungsrat in W.

Jedes Vierteljahr (13 Hefte) „Welt und Wissen“ ergibt einen in sich abgeschlossenen Band von über 300 Seiten mit
etwa 100 Abbildungen im Text und 26 ganzseitigen farbigen Tafeln

Somit bezieht jeder „Welt und Wissen“-Leser jährlich 8 wertvolle Bände
Jeder bestelle ein Probe- Abonnement auf „Welt und Wissen“ und überzeuge sich selbst von der
enormen Reichhaltigkeit und unglaublichen Billigkeit dieses hochinteressanten Blattes, denn

wer „Welt und Wissen“ kennt wird Dauerabonnent!

Peter J. Oestergaard Verlag, Berlin-schöneberg



Unser Preisausschreiben
200 wertvolle Preise sind ausgesetzt jeder kann daran teilnehmen

S S 7 Tage in Berlin, Kopenhagen od.Preis 1 000 Mark v bar 2. Prei Paris einschlieblich Pahbrgeld, Togis, Ver-
pflegung und Führung

3 2 z Eine Zimmereinrichtung, Herren- 4. 2 z 7 Tage nach Rügen einschließl. Fahr-v r S S oder Speisezimmer nach Wahl r G l S geld, Logis und Verpflegung
und weitere 196 Preise, bestehend in Photoapparaten, Grammophonen, wertvollen Büchern und anderen Preisen, werden an diejenigen verteilt, die
nachstehende Preisaufgabe richtig lösen oder der richtigen Lösung am nächsten Kommen Falls mehr als 200 richtige Lösungen eingehen entscheidet das
Los. Die Entscheidung des Preisgerichts unter Aufsicht des Herrn Rechtsanwalts Dr. Hans Grünberg, Berlin W, ist unanfechtbar. Wir bitten, den unten-stehenden Lösungsschein mit den von Ihnen gewählten Nummern auszufüllen und einzusenden. Das ausführliche Verzeichnis sämtlicher Preise, die Lösungen,
das Ergebnis sowie die Namen der Gewinner werden in der Zeitschrift Welt und Wissen“ bekanntgegeben. Rinsendesechluß 31. März 1980.

Die nachfolgenden 6 Bilder stellen exotische Frauenschönheiten in den Originaltrachten ihrer Heimat dar,
und zWar: Eine Chinesenschönheit, eine vornehme Frau aus Abessinien, ein siamesisches Schönheitsideal, eine vornehme Inderin, eine
Negerin aus Natal, ein Indianermädchen aus Kanada, das bei einer Schönheitskonkurrenz den ersten Preis erhielt

Wer ist die Chinesin?
und wer sind die anderen s Frauen

Lösungsschein Nr. 10
Ausschneiden, ausfüllen, unterschreiben, in Briefum- 8schlag stecken, mit nachfolgender Adresse des Verlages Unterschreiben, ausschneiden und Un-

re frankieren und in den nächsten Briefkasten frankiert in den nächsten Briefkasten Unfranklert
werfen.An den Verlag Peter d. Oestergaard Ihres Postamtes werfen.

Abt. „Welt und Wlssen““
Berlin-Schöneberg 1

Ich Iöse die Preisfrage in folgender Weise: An das Postamt, hier
Die Chinesin hat
Die Abessinierin hat

Die Siamesin hat eDie Negerin hat „Welt und Wissen““ Aas tDie Inderin hat Ich zahle im Monat RM. 1.30 und 48 ostam
Die Indianerin hat i 6 Pf. Bestellgeld, bis Abbestellung von

(Falls nicht bestellt, durehstretchen. mir erfolgt.

in den nächsten
Briefkasten Ihres
Postamtes werfen.

Ich bestelle hiermit die illustrierte
Wochenschrift

Ich habe Welt und Wissen“ mit Gutscheinen auf
die Welt und Wissen“- Bibliothek 1 Monat
zur Probe bei dem hieetgen Poetamt besten Name:

Name- Ort:Ort:
Str. u. Nr.

Poststation:

Straße u. Nr.

Johannes PAbler, Dresden- N. 15
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